
186,50d0
117.25b6

174,25b0
80,00b6
59,25b6

117,756
145.,50b0

108,00b6
153,756B

135,90b6
166,0066
360,50b0
130,500
309,00b

52,00b6
136.006
122,00B

194.80b
130,106

69,00b0
122,300
118,506
137,00b6
184,70
190,00B
113,75b6

31,40b6
140,00b0
123,75b
280,25b
152,80h
161,50b6

195,506
98,50b

112.,50b0

146,0060

67,10b
183,00b6

113,7560
123,25b0
128,75b6

96,50b0
143,25b6
191,50b6

174.25b
355,500
130,006
148,750
210,60bB
274,00b
194,09b6

132,50B
134,2566
299,00b6
180,80b0
193.7566

203,59b
228,00B
119,00b
187,25b6
131,0006

108.006

91,50b0
59,75b
6150d6
11000
96,756

82.30b

89 300
04256
24.,50b6
62.,00b6

41,90b
01,406
23.75b0
48.,75b0
40.40b6
28,506b0

17,506
73.2500

725
dö.0
04.5000
32,75bB
33.000
3190b
31,30b
33,00b6

00be
)9,60b6

00b6
0,00b6

75bo

3.00B
3,00b6
3,00bo
4,75b6
4.,50b6

340
4,90b
3,00b6
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Neue ruſſiſche Anleihen in Dentſchland.
Der Friedensſchluß von Portsmouth hat neben

anderen wichtigen Fragen bezüglich der zukünftigen Ge-
ſtaltung der politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe
auch das Thema der Finanzlage Rußlands erneut in den
Vordergrund gerückt. Schnellrechner wollen wiſſen, daß die
Ausgaben für den Krieg und die nächſten dringenden Er-
forderniſſe des Reichshaushalts der ruſſiſchen Finanz-
verwaltung eine Vermehrung der von ihr zu bewältigenden
Schuldenlaſt um 2000 Millionen Rubel gebracht haben oder
binnen kurzem bringen werden. Die Veranſchlagung dürfte
von den Tatſachen ſich nicht allzuweit entfernen. Die durch
den Krieg bisher verurſachte direkte Anleiheſchuld Rußlands
iſt zwar nach einer von anderer Seite ſtammenden Berech-
nung vorläufig nur um 1281 Millionen Rubel gewachſen,
zweifellos aber werden die für Kriegszwecke in Anſpruch
genommenen Budgetkredite und Reichsmittel ſowie für die
Wiederherſtellung der durch den Krieg aus dem Geleiſe ge-

brachten normalen Wirtſchaftsordnung und vieles andrre
ſofort die Beſchaffung neuer großer Anleiheſummen not-
wendig machen. Hierbei ſind nicht einmal die Aufwendungen
in Betracht gezogen, die die ruſſiſche Regierung allſobald
wird in Erwägung ziehen müſſen, um ihr aufgebrauchtes
oder verlorenes Kriegs- und Marinematerial zu erſetzen.

Wie dem auch ſei, Rußland wird in der allernächſten
Zeit bereits auf den auswärtigen Geldmärkten wiederum
Umſchau nach Anleihemöglichkeiten halten müſſen, und mit
hoher Wahrſcheinlichkeit iſt anzunehmen, daß die anleihe-
heiſchenden Blicke des ruſſiſchen Finanzminiſters auch den
deutſchen Geldmärkten ſich zuwenden werden. Denn ſelbſt
wenn es ſich bewahrheiten ſollte, daß in erſter Linie diesmal
die Finanzgrößen in den Vereinigten Staaten den Beutel
ziehen werden, ſo iſt der Anleihebedarf Rußlands doch ſo
umfaſſend, daß die alten Darlehensgeber in Weſteuropa mit
Anleihegeſuchen ſchwerlich verſchont bleiben werden.

Dieſe Ausſicht weckt, wie nicht zu leugnen iſt, in deutſchen
Kapitaliſtenkreiſen einiges Unbehagen, und das um ſo mehr,
als in neueſter Zeit einzelne deutſche literariſche Arbeiten
die Finanzlage Rußlands in düſterſtem Lichte erſcheinen
laſſen. Einer dieſer Warner glaubt ſogar, mit apodiktiſcher
Gewißheit den Staatsbankerott Rußlands infolge Ueber-
ſchuldung für eine nahe Zukunft vorausſagen zu können.
Der betreffende Verfaſſer möchte daher das deutſche
Publikum beizeiten von ſeinen ruſſiſchen Staatspapieren
befreien, die ſeines Erachtens bei erſter günſtiger Gelegen-
heit loszuſchlagen wären. Vor allem aber will er verhüten,
daß deutſches Kapital in Anbetracht der nahenden finan-
ziellen Kataſtrophe in Rußland auch fernerhin in ruſſiſchen
Anleihen ſich feſtlege. Daher ſoll die Zulaſſung neuer
ruſſiſcher Anleihen an den deutſchen Börſen ſchlankweg ver-
weigert werden.

Zu einem ſolchen Schritte höchſter Unfreundlichkeit
gegenüber einem in finanzielle Bedrängnis geratenen Nach-
bar wird man, wie nicht zu bezweifeln iſt, auf ſeiten der
deutſchen Regierung ſich gewiß nicht verſtehen. Trotzdem
könnten die deutſchen Geldmärkte auch ohne ſtaatliche Jnter-
vention neue Ruſſenanleihen abweiſen. Das wird, falls der
ruſſiſche Finanzminiſter die nötigen -Lockmittel anzuwenden
weiß, wahrſcheinlich nicht der Fall ſein, ſchon weil deutſche
Banken den ruſſiſchen Finanzgeſchäften ſehr nahe ſtehen und
ihre Beihilfe den alten Geſchäftsfreunden nicht entziehen
können, ſolange eine finanzielle Aktion mit einiger Ausſicht
auf Erfolg ſich einleiten läßt. Was das Bankkonſortium in
dieſer Angelegenheit unternimmt, mag es auch allein ver-

antworten. Dem kleinen Kapitaliſten aber dürfte
ſein Verhalten den neuen „Ruſſen“ gegenüber durch die
Ueberlegung vorgezeichnet ſein, daß die rüſſiſchen
Anlagewerte ein gewiſſes Riſiko ein-
ſchließen, das von jeher beſtanden hat und
fernerhin ſich noch vergrößern muß. Wir
haben hierbei nicht den „finanziellen Zuſammenbruch“ Ruß-
lands, an den wir trotz aller trüben Kriegserfahrungen nicht
glauben, im Auge, ſondern die Möglichkeit von Kurs-
verluſten, die unter Umſtänden viel größer ſein können als
der aus den ruſſiſchen Papieren erzielte höhere Zinsertrag.
Wer ein ſolches Riſiko nicht auf ſich nehmen will oder darf,
laſſe ſeine Hand vom Spiel. Ueber dieſe Vorſicht können

ſich natürlich alle diejenigen hinwegſetzen, welche bei Anlage
ihrer Kapitalien eine beſſere Verzinſung trotz eines gewiſſen
Riſikos erreichen möchten. Für ſie ſind die ruſſiſchen Staats
papiere immer noch ein feſterer Anker als die „unſicheren
Kantoniſten“, die als exotiſche Produkte ſich an unſeren
Börſen breitmachen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 8. September.

Zur Einſchleppung der Seuchen macht das Mitglied
des preußiſchen Herrenhauſes Herr Graf von Königs-
marck-Plaue in einem Aufſatze über die
im „Tag“ einige ſehr beachtenswerte Bemerkungen. Er weiſt
darauf hin, daß die Viehſeuchen im Auslande bei ihrem Auf-
treten im Jntereſſe des Verkehrs nicht nur nicht bekannt ge-
geben, ſondern in jeder Weiſe verſteckt gehalten und abgeleugnet
werden. Dann fährt der Verfaſſer fort: „Man ſieht es heute
an der Cholera. Wer hat davon gehört, daß die Cholera
in Rußland und Polen herrſcht? Erſt als Cholerafälle bei
Polen auf den Weichſelflößen in Preußen auftraten, er
fuhr man von der Krankheit. Wir haben die Krankheit,
die uns viel Menſchenleben noch koſten kann, über die Grenze
hineingeſchleppt erhalten. Gerade wie die Cholerg,
aber in erhöhtem Maße, wird eine Viehſeuche
in dortigen Ländern geheimgehalten, und wir
haben darunter zu leiden. Bei Menſchen kann nur eine lang
andauernde Quarantäne, zu der man ſich ſchwer ent-
ſchließen kann, ſchützen, und ebenſo gegen Viehſeuchen eine
Quarantäne für Vieh. Die liberalen, aber praktiſchen
Amerikaner haben dies immer durchgeführt, und nie hat
die amerikaniſche Preſſe dabei über Rückſichtsloſigkeit ge-
klagt. Die Amerikaner laſſen alles Vieh hinein, fordern
aber eine dreimonatige Quarantäne. Die Amerikaner haben

ſchon acht Dage nach Bekanntwerden des erſten Cholera
falles in Europa, ihre Vorſichtsmaßregeln raffen damit
ruſſiſche Auswanderer nicht über das große Waſſer kommen,
ſondern in Hamburg und Bremen zurückgehalten werden. Das
ſind praktiſche Leute, dieſe Amerikaner, die es damit auch zu
etwas bringen, während wir Zetermordio ſchreien, wenn die
Regierung ihre Schuldigkeit tut, um das Vaterland gegen aus
der Fremde eingeführtes Unheil zu ſchützen.“

Wem nützt das Fleiſchnotgeſchrei? Auf dieſe Frage
gibt nun die Allgemeine Fleiſcherzeitung“,
das offizielle Verbandsorgan der deutſchen Fleiſcher, eine
überraſchende Antwort. Das Blatt, welches an
der Spitze der Fleiſchnotſchreier den ärgſten Lärm vollführt,
ſchreibt in Bezug auf die Wirkung, welche die Oeffnung
der Grenzen für ausländiſches Schlachtvieh haben werde,
das Folgende:

„Es iſt auch bei dem viel umſtrittenen Begehren nach weiterer
Oeffnung der Grenzen wohl zu beachten, daß ſowohl bei Einfuhr
von lebendem Vieh und auch friſch geſchlachtetem Vieh, wenn auch
die Zufuhren bedeutende und den Markt beeinfluſſende ſind, mit
einem ſehr fühlbaren Rückgang der Fleiſchpreiſe im HKonſum
kaum zu rechnen ſein dürfte.“

Wem ſoll alſo der Vorteil der ausländiſchen Maſſen-
einfuhr von Vieh zugewendet werden? Den Händlern
und Schlächtern! Zugeſtandenermaßen würde durch be-
deutende Zufuhren wohl der „Markt“ beeinflußt, alſo der
Einkaufspreis für den Händler billiger werden; aber die

Konſumenten würden nach wie vor hohe
Fleiſchpreiſe zahlen müſſen. Hiermit iſt auch
von Seiten der Fleiſchnotſchreier ſelbſt, und zwar von ihrer
autoritativſten Seite, dargetan, daß die ganze Agi-
tation behufs Oeffnung der Grenzen aus-
ſchließlich im Jntereſſe des Zwiſchen-
handels und der Schlächter betrieben wird.
Das geht ebenſo deutlich aus der Tatſache hervor, daß die
freihändleriſchen und ſozialdemokratiſchen Blätter alle ſolche
Zugeſtändniſſe wie die der „Fleiſcherzeitung“ ihren Leſern
verſchweigen, dafür aber immer kräftiger gegen die „fleiſch-
verteuernden Agrarier“ ſchimpfen.

Was ſagt nun das Halleſche Stadtverordnetenkollegium?
Sieht es jetzt ein, daß es doch wohl vorſichtiger geweſen wäre,
den bombaſtiſchen Phraſen eines freiſinnigen Händlers und
eines ſozialdemokratiſchen Agitators nicht ſo ohne weiteres
nachzugeben?

Angebliche Aeußerungen des Kaiſers den amerikani-
ſchen Parlamentariern gegenüber tauchen jetzt in der
amerikaniſchen Preſſe auf. So ſoll ſich der Kaiſer zu dem
Abgeordneten für Maſſachuſetts, Mac Nary, in der überaus
freimütig geführten Unterhaltung über die gelbe Ge-
fahr geäußert haben. Der „New-York Times“ iſt darüber,
wie wir der „V. Z.“ entnehmen, der folgende Drahtbericht
zugegangen:

Der Kaiſer ſprach über die gelbe Gefahr und meinte, die
Japaner würden nach ihren militäriſchen Erfolgen die vffene
Tür ſchließen und durch ihre billigen Arbeitskräfte Europa

und Amerika von den oſtaſiatiſchen Märkten verdrängen. Die
Japaner würden indirekt die Herren Chinas ſein. Japan habe
die in ſeinen Dienſten ſtehenden deutſchen militäriſchen Lehrmeiſter
entlaſſen. Die weißen Nationen müßten der gelben Ge-
fahr durch eine Vereinigungſteuern. Die einzige Macht,
die Japan fürchte, ſei Amerika.

Der Kaiſer ſagte ferner zu dem Kongreßmitgliede Bartholdt,
er wäre vom Zaren erſucht worden, den Präſidenten Rooſevelt anu-
zugehen, daß dieſer die Führung übernahm, damit die Friedens-
konferenz zuſtande kam.

Man kann wohl ganz ſicher annehmen, daß der Kaiſer
ſich ſo nicht ausgeſprochen hat. Trotzdem wird ein offiziöſes
Dementi nichts ſchaden, da ja die zahlreichen Deutſchen-
hetzer in allen Landen faſt nichts für zu dumm halten, um
es nicht zu glauben, oder um ſich wenigſtens ſo zu ſtellen, als
ob ſie's glaubten.

Vom Chef des Generalſtabes der Armee. Die in den
letzten Tagen durch die Preſſe gegangene Nachricht, der Chef
des Generalſtabes der Armee, Generaloberſt Graf von Schlieffen,
„werde in allernächſter Zeit von ſeinem Poſten zurücktreten und
ſeinen Abſchied nehmen“, beruht auf falſcher Jnformation an
zuſtändiger Stelle iſt über eine ſolche Abſicht von Exzellenz
Schlieffen abſolut nichts bekannt. Die betreffende Notiz enthiel:
außerdem noch folgende Unrichtigkeiten: 1. iſt Generaloberſt
Graf von Schlieffen nicht Chef des Großen Generalſtabes,
ſondern Chef des Generalſtabes der Armee, zu dem der Große
Generalſtab und die Generalſtäbe der Truppen gehören
2. ſteht Graf Schlieffen nicht im 62., ſondern im 74. Lebens-
jahre 3. gilt als „ſein ſpäterer Nachfolger“ nicht Graf
Moltke dieſer iſt Generalmajor und General à la suite des
Kaiſers ſondern Generalleutnant von Moltke,
jetzt Generaladjutant des Kaiſers und Generalquartiermeiſter
der Armee 4. iſt Generalleutnant von Moltke im Mai
1848 geboren, alſo 57 Jahre alt und ſteht daher nicht im
47. Lebensjahre, wie die fragliche Veröffentlichung beſagte.

Die Rekruteneinberufung und die Choleragefahr, Jm
Kriegsminiſterium finden gegenwärtig Erwägungen darüber ſtatt,
oh Rekruten in die von der Cholera verſeuchten Provinzen, ſpeziell
Oſt und Weſtpreußen, Anfang nächſten Monats geſandt werden
können. Jedenfalls iſt den Rekruten, die zu den in dieſen Pro-
vinzen ſtehenden Armeekorps ausgehoben worden ſind, vom Be-
zirkskommando mitgeteilt worden, daß ſie wahrſcheinlich erſt im
Monat November die Einberufungsorder erhalten werden.

Biſchof Dr. Schädler? Ein unverbürgtes Gerücht will
wiſſen, daß als Nachfolger des verſtorbenen Eichſtätter
Biſchofs der bekannte Zentrumsabgeordnete und Bamberger Dom-
dekan Dr. Schädler in Betracht komme.

Die Steuern und der kleine Mann.
Ueber die nächſte Reichsfinanzreform iſt bisher nicht

die geringſte authentiſche Verlautbarung in die Oeffentlich-
keit gedrungen. Trotzdem wird bereits in den verſchiedenſten
Blättern gegen angeblich mit dieſer Reform verfolgte Pläne
Stimmung zu machen verſucht. Daran, daß, wenn es ſich
um die Aufbringung von Mitteln für Staatsweſen handelt,
Oppoſition quand méme gemacht wird, iſt man in Deutſch-
land gewöhnt, die jetzigen Vorgänge werden deshalb nicht
beſonders auffallen. Was aber diesmal recht unangenehm
in die Erſcheinung tritt, iſt der Umſtand, daß auch in nicht-
ſozialdemokratiſchen Blättern die Anſchauung hervorzurufen
verſucht wird, als ob durch die Steuergeſetzgebung der letzten
Jahrzehnte lediglich der „gemeine Mann“ mit größeren
Laſten bepackt worden iſt. Unter dem „gemeinen Mann“
wird man wohl die breiten Schichten der Bevölkerung zu
verſtehen haben. Sind nun dieſe in den letzten Jahrzehnten
beſonders, oder ſind ſie gar allein mit Laſten bedacht
worden? Nein und abermals nein. Wenn es im Jntereſſe
der Reichsfinanzen und zur Hebung der heimiſchen Pro-
duktion nötig war, Zölle einzuführen, ſo haben dieſe auch
dazu mitgeholfen, daß die Arbeitsgelegenheit in Deutſchland
in einem Umfange geſtiegen iſt, der die Ernährung der
jährlich zuwachſenden 800 000 Köpfe zuläßt. Die breiten
Schichten der Bevölkerung haben alſo große Vorteile von
den Zöllen gehabt. Die etwaigen Laſten aber, die aus den
letzteren entſtehen, werden von allen Schichten der Be-
völkerung getragen und nicht von dem „gemeinen Manne“
allein. Genau ſo ſteht es mit den Verbrauchsabgaben auf
die großen Konſumartikel, von denen übrigens noch vor
kurzem die Zuckerſteuer ermäßigt iſt. Sonſt ſind in letzter
Zeit lediglich die Börſenſteuer erhöht und die Schaumwein-
ſteuer eingeführt. Sollten ſie den „gemeinen Mann“ be-
drücken? Und weiter. Steuern werden doch nicht bloß vom
Reiche, ſondern auch von den Einzelſtaaten erhoben. Sollte
es wirklich noch immer nicht allgemein bekannt ſein, daß in
Preußen und anderen Bundesſtaaten die breiten Schichten
der Bevölkerung von der Einkommenſteuer befreit wurden,
und daß auch die, dieſen breiten Schichten nächſtſtehenden
Bevölkerungsklaſſen verhältnismäßig weniger Steuern auf-
bringen als die wohlhabenderen Zenſiten? Die Gemeinde-
abgaben werden zu einem großen Teil im Verhältnis zur
Staatseinkommenſteuer erhoben. Auch hier iſt deshalb die
Belaſtung der breiten Schichten geringer als die der übrigen
Zenſiten. Es iſt alſo nicht richtig, daß der „gemeine Mann“
allein in letzter Zeit mit Steuerlaſten bepackt iſt, es iſt viel-
mehr ſicher, daß er entlaſtet iſt. Ja, darüber hinaus ſind

den breiten Schichten die Ausgaben für die Notfälle des

e



Lebens in einer Weiſe abgenommen worden, wie es kein
Land der Welt ſonſt noch kennt. Was den breiten Schichten
abgenommen iſt, iſt den übrigen aufgebürdet worden. Dieſe
müſſen dafür jährlich Beiträge aufbringen, die den Staats
einkommenſteuern jetzt ſchon nahe kommen. Es iſt alſo nicht
richtig, daß allein der „gemeine Mann“ in den letzten Jahr-
zehnten unter den Steuererhöhungen zu leiden hatte, es iſt
vielmehr wahr, daß die breiten Schichten der Bevölkerung
infolge der Steuerpolitik der letzten Jahrzehnte ihre Lebens-
haltung in früher ungeahnter Weiſe verbeſſern konnten,
daß ſie von Staats und Kommunallaſten befreit und er
leichtert wurden und daß gerade die anderen Bevölkerungs-
teile nicht bloß die dadurch entſtehenden Ausfälle auf ihre
Schultern geladen, ſondern auch die jährlich in viele
Millionen hineingehenden Fürſorgeausgaben für die breiten
Schichten übernommen haben. Man ſollte deshalb in der
Preſſe aufhören, von einer alleinigen oder auch nur beſon-
deren Belaſtung des „gemeinen Mannes“ zu ſprechen. Dieſe
Aeußerungen ſetzen ſich in Widerſpruch zur Wahrheit.

Der Frieden zwiſchen Rußland und Japan.
Aus Anlaß des Friedensſchluſſes iſt am 7. September in

Petersburg in der Kathedrale des Großen Palais in
Peterhof ein feierliches Dedeum abgehalten worden,
dem der Kaiſer, die beiden Kaiſerinnen, die Königin von Griechen
land, die Großfürſten und die Großfürſtinnen, ſowie die hohen
Würdenträger beiwohnten.

Der Aufruhr in Tokio dauert noch immer fort. Durch
eine kaiſerliche Verordnung iſt, wie ſchon kurz mitgeteilt, zwecks
weiterer Ausſchreitungen des fanatiſchen Pöbels am 7. September
der n über die Hauptſtadt verhängt worden.
Als am Freitag ein Volksmeeting ſtattfinden ſollie, das gegen
den Friedensvertrag Proteſtreſolutionen beſchließen wollte,
ſperrte die Polizei die Eingänge zu dem Verſammlungsparke
mit Barrikaden. Der Pöbel zerſtörte die Schranken, drang in
den Park ein und nahm die angeſetzten Reſolutionen mit
lautem Zuruf an. Dabei kam es zu einem Hand gemenge
mit der Polizei, welche vom Leder zog, wobei viele
Perſonen verwundet und mehrere getötet wurden.
Sechs Männer drangen mit gezogenen Schwertern in das
Palais Kazuras ein, wurden aber zurückgeſchlagen. Zahlreiche
Verhaftungen wurden vorgenommen die Ordnung wurde erſt
wiederhergeſtellt, als Truppen heranzogen. Ein Teil der
Menge bewegte ſich nun zum kaiſerlichen Palaſte und brachte
ſtürmiſche Banzais auf den Mikado aus. Weitere Tele
gramme melden noch folgendes

London, 8. Sept. Aus Tokio wird hierher gemeldet: Das
von der Volksmenge zerſtörte Palais des Miniſters des Jnnern ſtand
zwiſchen dem Adelsklub und dem Hotel „Jmperial“, mit der Front

nach dem Zentrum des Aufruhrs. Die Lage war geſtern
abend ſehr drohend. Aufrühreriſche Rotten wogen durch die
Straßen. Alle Polizeireſerven ſind zum Sonderdienſt herangezogen
200 Poliziſten zogen einen Kordon um das Bureau des „Kokumin“.

London, S. Sept. Gegenüber den Gerüchten, da ß
die 4 aniſche Armee, enttäuſcht durch den Friedens
ſchluß, meutere, erklärt der japauiſche Legationsrat
Sato, dieſe Eventualität ſeigänzlichausgeſchloſſen,
da die Disziplin in der japaniſchen Armee eine abſolut
unantaſtbare ſei.

Tokio, 8. September. Der Aufruhr während des
geſtrigen Tages war ſo ernſter Natur, daß ſogar Barri-
kaden errrichtet werden mußten, um die öffentlichen
Gebäude zu ſchützen. Kaiſerliche Garde mußte wiederholt
einſchreiten, wobei zahlreiche Perſonen verwundet wurden,
indeſſen iſt die genaue Zahl noch unbekannt.

Tokio, 8. September. Verfloſſene Nacht trafen aus allen
Teilen des Landes Delegierte ein, welche eine Verſammlung ab
hielten, worin ſie gegen den Friedensſchluß proteſtierten
und beſchloſſen, ein Memorandum an den Mikado und
das Parlament zu richten mit dem Erſuchen, den Friedensvertrag
nicht zu ratifizieren.

Tokio, 8. Sept. Die Unruhen unddie Einäſcherung
von Häuſern dauern fort. Patrouillen durchziehen ſtändig die
Straßen der Stadt. Die geſamte Preſſe mit Ausnahme der Regierungs
organe bringt noch immer aufhetzende Artikel.

New-York, 8. Sept. Der „Sun“ meldet aus Tokio, die Zer
ſtörung von Polizeibureaus dauerte noch bis Mittwoch abends. Die
Truppen mußten häufig mit Waffengewalt vorgehen. Abteilungen der
kaiſerlichen Garde erhielten Befehl, an verſchiedenen Punkten der Stadt
Aufſtellung zu nehmen, um die Regierungsgebäude für die nächſten
Tage zu ſchützen.

Tokio, 8. September. Demonſtranten durchziehen mit
brennenden Pechfackeln die Straßen, um die Regierungs
e in Brand zu ſtecken. Die Menge verhindert die

euerwehr, die Brände zu löſchen. Die Proteſtkundgebung,
welche für heute gegen den Friedensſchluß einberufen iſt,
verſpricht einen noch ernſteren Charakter anzunehmen.
Die Regierung trifft die umfaſſenſten Maßzregeln, um die
Ordnung aufrecht zu erhalten.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Chef des öſterreichiſchen Generalſtabes,
Feldzeugmeiſter Baron Beck, wird nach Schluß der ſüdböhmiſchen
Manbver in den Ruheſtand treten und zu ſeinem Nachfolger Franz
Konrad von Hetzendorf ernannt werden. Der Rücktritt Becks
wird als ein Zugeſtändnis an Ungarn aufgefaßt, weil er hauptſächlich für
die Einheitlichkeit des Heeres bei Hofe eintritt und auch als Verfaſſer
des bekannten Armeebefehls von Chobey gilt.

Rußland.
Zum Aufruhrin Baku

wird aus Tiflis, 8. September, weiter gemeldet Die Stadt
iſt von Flüchtigen aus Baku, die ihr Hab und Gut im Stich
gelaſſen haben, angefüllt. Geſtern ſprachen bei den Behörden
Abgeordnete der großen Petroleumraffinerien vor, die um Schutz
für 25 Millionen brennbarer, in den Reſervoiren zu Baku ent
haltenen Flüſſigkeiten nachſuchten. Sämtliche Branntwein-
brennereien und Seidenſpinnereien im Bezirke Schuſcha ſind
von den Tartaren in Brand geſteckt worden. Einen Teil der
Arbeiter gelang es, in die Berge zu entkommen die anderen
wurden niedergemetzelt. Die Naphthagruben von
Mantahow in Bibi-Eibat liegen in Aſche. Auch die Niederlagen
der Kaſpiſchen Geſellſchaft ſind in Brand geſteckt worden. Die
chriſtlichen Arbeiter ſind von Tauſenden von Tartaren um
zingelt. Angeſichts der Freigu ſo in Schuſcha, Baku und
anderen Orten hat General Schirinkine vom kaiſerlichen
Statthalter die Genehmigung erbeten, in elf von den Truppen
ſtandorten aber Bezirken eine Landmiliz aufſtellen zu

um mit dieſer die Wohnſtätten der Armenier ſchützen
zu können.

Nach Londoner Privattelegrammen aus
Baku iſt das dortige Arſena
geſprengt worden. in die Luft

14. Deutſcher Pfarrertag.
4 Neuſtadt a. H., 6. September.

Ueber die Gründung der Preußengruppe hatte am
Schluſſe der geſtrigen Verſammlung Paſtor FlosVorland berichtet:
Die Abgeordnetenverſammlung in Poſen hat dem erbweiterten
Vorſtande aufgetragen, darauf Bedacht zu nehmen, wie innerhalb
des deutſchen Verbandes ein preußiſcher Landesverband eingerichtet
werden könne, von dem ſpezifiſch preußiſche Angelegenheiten er
ledigt werden. Der Vorſtand hat in der Erwägung, daß durch
Ausſcheidung der ſpeziell preußiſchen Angelegenheiten, für die das
Intereſſe der nicht preußiſchen Vereine doch weniger rege ſei, die
Tagesordnung des Verbandes weſentlich entlaſtet und für allge
meine wichtige Fragen Raum gewonnen werde, und in dem Ver
trauen, daß die Preußengruppe ihr Schwergewicht nicht miß-
brauchen werde, um den deutſchen Verband zu majoriſieren, die
Vorſtände der preußiſchen Vereine veranlaßt, eine ſolche Gruppen-
bildung im Verbande in die Wege zu leiten. Daraufhin haben
dieſe ein Statut entworfen, nach welchem die Gruppe von den
Pfarrervereinen, die dem Generalſynodalbezirke angehören, ge-
bildet wird, während die Vereine der neupreußiſchen Provinzen in
Angelegenheiten, welche alle preußiſchen Landeskirchen angehen,
mit beſchließender Stimme hinzutreten. Dieſer Entwurf iſt von
allen beteiligten Vereinen angenommen und daraufhin wird ſich
die Preußengruppe übermorgen konſtituieren. Zu ihren Ver
handlungen ſind alle Mitglieder des Verbandes eingeladen.

Die heutigen Verhandlungen begannen mit der Beratung der
Frage: „Jn welcher Richtung iſt das gegenwärtige geiſtliche
Gerichtsverfahren einer Reform bedürftig und fähig?“
Der Referent, Paſtor PaſcheDieskau, ſtellt folgende Leit
ſätze auf:

1. Das geiſtliche Gerichtsderfahren bietet beſondere Schwierig
keilen a) um der Stellung des Geiſtlichen in der Gemeinde willen.
Verfehlungen, die z. B. einem Beamten zumeiſt nachgeſehen werden,
werden dem Geiſtlichen ſchwer angerechnet; b) um ſeiner Stellung
zur Behörde willen. Er kann viel leichter als z. B. ein Beamter

in die Lage kommen, um des Gewiſſens willen behördlichen An
ovdnungen den Gehorſam zu verſagen. P. Dr. jur. Rang in der
Reformation vom 19. April 1903.) c) um ſeiner geiſtlichen Amts
arbeit willen. Ueber Jrrungen in der Lehre und Seelſorge iſt
ſchwer zu richten. Sie mit Disziplinarvergehen auf eine Stufe
zu ſtellen und als Verletzung einer Rechtspflicht nach demſelben
Verfahren zu erledigen, geht nicht an. Um ſolcher Jrrungen willen
darf kein ſittlicher Makel auf den Geiſtlichen fallen. (GeheimratD. Dr. Kahl in der Deutſchen Zeitſchrift fur Kirchenrecht. Jahr

gang 1898 (7?) S. 347—363.)
2. Das jetzige geiſtliche Gerichtsverfahren entſpricht nicht allen

berechtigten Wünſchen und bedarf der Reform. Ein geiſtlicher
Gerichtshof kann nicht unparteiiſch, vielſeitig, hochſtehend genug
gedacht werden. Parteiführer, die um ihrer kirchlichen Erfahrungen
willen mit Recht zumeiſt in die Synodalvorſtände gewählt werden,
ſind zur Teilnahme an dem geiſtlichen Gerichtsverfahren, zumal
in Lehrprozeſſen, in denen jetzt die Shnodalvorſtände mitwirken,
nicht geeignet. Bei demſelben ſollten Vertreter der theologiſchen
Fakultäten, des Pfarrerſtandes, der Kreisſhnode, welcher der An
geſchuldigte angehört, als Richter mitwirken.

3. Für die Reform des geiſtlichen Gerichtsverfahrens mache
ich folgende Vorſchläge:

a) Es iſt für alle dem gegenwärtigen Disziplinarverfahren
unterliegenden Angelegenheiten ein beſonderer geiſtlicher Gerichts
hof je für die erſte und zweite Jnſtanz zu bilden.

b) Derſelbe beſteht in beiden Jnſtanzen aus elf Mitgliedern,
entſprechend der Zahl der Mitglieder des preußiſchen Disziplinar-
hofes für alle vom Könige oder den Miniſtern ernannten oder be
ſtätigten Beamten, auch Subalternbeamten dieſer beſteht aus
einem Präſidenten und zehn Mitgliedern, von denen vier Mit
glieder des Kammergerichts ſein müſſen). Der Vorſitzende des
kirchlichen Gerichtshofes iſt in der erſten Jnſtanz der Präſident der
Provinzialkirchenbehörde, in der zweiten Inſtanz der Präſident
der Landeskirchenbehörde. Zweites Mitglied iſt in der erſten Jn-
ſtanz der dem Angeſchuldigten vorgeſetzte Generalſuperintendent, in
der zweiten Jnſtanz ein von der Landeskirchenbehörde ernannter
Generalſuperintendent der Landeskirche. Das dritte und vierte
Mitglied ſind von der Provinzial reſp. Landeskirchenbehörde für
die Dauer der Shynodalperiode zu ernennende Räte derſelben.
Das fünfte bis achte Mitglied ſind vier von der Provinzial reſp.
General (Landes-)ſynode für die Dauer der Synodalperiode gewählt
Mitglieder derſelben, von denen wenigſtens ein Mitglied der
theologiſchen Fakultät der Provinz, in der zweiten Jnſſfanz einer
theologiſchen Fakultät' der Landeskirche angehören muß, und von
denen wenigſtens ein Mitglied ein in keinem kirchenregimentlichen
Amte ſtehender Geiſtlicher der Provinz reſp. Landeskirche ſein muß.
Wenn möglich, ſind auch ein oder zwei Richter zu wählen (vielleicht
ließe ſich auch die Beſtimmung treffen, daß die von der Synode zu
wählenden Mitglieder der Synode nicht anzugehören brauchen).
Das neunte und zehnte Mitglied iſt von dem Kreisſynodalvorſtande
für jeden einzelnen Fall aus den Mitgliedern der Kreisſynode zu
ernennen, und zwar andere Mitglieder für die zweite als für die
erſte Jnſtanz. Dieſelben dürfen an der Vorunterſuchung nicht
beteiligt geweſen ſein, auch nicht als Zeugen vernommen ſein. Das
elfte Mitglied bildet in der erſten Jnſtanz ein von der Landes-
kirchenbehörde für alle Provinzialgerichtshöfe gemeinſam für die
Dauer der Synodalperiode zu ernennendes Mitglied, in der zweiten
Jnſtanz ein zweiter von der Landeskirchenbehörde für die Dauer der
Synodalperiode zu ernennender Generalſuperintendent. Für alle
Mitglieder ſind Vertreter zu ernennen,

c) Wer die Vorunterſuchung geführt hat und die Anklage
vertritt, ſollte nicht als Richter mitwirken. Zum Verteidiger des
Angeklagten müßte jeder Evangeliſche zugelaſſen werden. Die
Verteidigung darf in keiner Weiſe beſchränkt werden. Soweit es
in dem gewöhnlichen Gerichtsverfahren ſtattfindet, müßten dem
Angeklagten auch die Zeugen-Ausſagen zur Gegenäußerung mit-
geteilt werden. Die Verhandlung muß in der Weiſe öffentlich
ſein, daß Angehörige des Pfarrerſtandes der betr. Landeskirche
und Mitglieder der Kreis- und Provinzialſynode, deren Bezirk
der Angeſchuldigte angehört, und Mitglieder der Generalſhnode
der Verhandlung beiwohnen können.

d4) Jn keinem Falle ſollte einem Geiſtlichen bei vorliegenden
Verfehlungen geſtattet werden, ohne vorheriges Verfahren vor dem
kirchlichen Gerichtshof ſein Amt niederzulegen oder auf die Rechte
des geiſtlichen Standes zu verzichten. Ein einmal eingeleitetes
Verfahren iſt durchzuführen und nur aus Rechtsgründen nieder-
zuſchlagen.

e) Beſondere Berückſichtigung verdient das Gerichtsverfahren,
welches Jrrungen in Lehre und Seelſorge betrifft. Nicht einen
beſonderen Gerichtshof, wohl aber eine beſondere Art der Behand-
lung halte ich in dieſen Fällen für erforderlich. Sie dürfen in der
Behandlung nicht auf eine Linie mit den ſittlichen Vergehen geſtellt
werden, für welche der kirchliche Gerichtshof im ſchlimmſten Falle
auf Dienſtentlaſſung und Verluſt der Rechte des geiſtlichen
Standes erkennen kann. Es darf infolge ſolcher Jrrungen, wie
Geheimrat D. Dr. Kahl mit Recht hervorhebt, kein ſittlicher
Makel auf den irrenden Geiſtlichen fallen. Seine Lehre und Seel-
ſorge kann für ihn Gewiſſenspflicht ſein, wenn auch viele ein
irrendes Gewiſſen annehmen werden. Der kirchliche Gerichtshof
düfte erſt in Wirkſamkeit treten, wenn alle Mittel der Seelſorge
erſchöpft ſind. Er müßte ſich in dieſen Fällen auf das Feſt
ſtellungsverfahren über den Tatbeſtand der bekenntniswidrigen
Lehre oder der kirchlichen Ordnung nicht entſprechenden Seel-
ſorge beſchränken. Jnnerhalb eines Vierteljahres, nachdem die
Entſcheidung des Gerichtshofes Rechtskraft erlangt hat, müßte
es dem Geiſtlichen frei ſtehen, das Amt, in dem er ſteht, nieder
zulegen, ohne daß er damit die Rechte des geiſtlichen Standes
verliert. In leichteren Fällen, in denen es ſich um die Seelſorge
handelt, könnte wohl innerhalb dieſer Friſt dem Geiſtlichen auch
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die Nachſuchung der Verſetzung in ein anderes Amt, das auf dem
Gebiete der Seelſorge weniger Schwierigkeiten bietet, geſtattet
werden. Aufgabe der Pfarrervereine würde es ſein, dahin zu
wirken, daß jeder ihnen angehörende Geiſtliche die dem Feſt
ſtellungsverfahren entſprechenden Konſequenzen zieht. Sollte aber
wirklich innerhalb der geſetzlichen Friſt keine entſprechende Willens
erklärung des Geiſtlichen erfolgen, ſo müßte der kirchliche Gerichts
hof, der die rechtskräftige Entſcheidung getröffen hat, berechtigt
und verpflichtet ſein, den betr. Geiſtlichen ſeines Amtes zu entheben
oder in den leichteren Fällen falſcher Seelſorge auf Verſetzung in
ein anderes, von dem Kirchenregimente zu beſtimmendes Amt
zu erkennen. Das iſt dann nötig, um der kirchlichen Ordnung
zu ihrem Rechte zu verhelfen. Der Geiſtliche, der ſich der kirch-
lichen Ordnung nicht gefügt hat, hat kein Recht mehr, ſich über
ein ſolches Urteil zu beklagen.

Der Korreferent Pfr. Wahl-Langen ſtimmte dem Referenten
in der Hauptſache bei.

Superintendent Mendelſohn beantragte, das Material den
einzelnen Vereinen zur Beratung zugänglich zu machen und die
Beſchlußfaſſung auf den nächſten Pfarrertag zu verſchieben. Dieſer
Antrag wird ohne Widerſpruch angenommen.

Ueber die Vertretung erkrankter und be-
urlaubter Geiſtlicher referiert Metropolitan Soldan
(Kirchheim-Naſſau). Er empfiehlt folgende Reſolution: „Die Ab-
geordnetenverſammlung fordert die angeſchloſſenen Vereine auf,
in ihren Provinzial-, General- und Landesſhnoden dafür einzu
treten, daß die Verpflichtung der Geiſtlichen, im Falle der Er-
krankung oder ſonſtigen Verhinderung im Dienſt für ihre Ver-
tretung ſelbſt zu ſorgen, aufgehoben wird, daß für eine ander-
weitige Vertretung Vorſorge getroffen, ſowie daß zur Verſehung
des Pfarrdienſtes während der Vakanzzeit durch ſelbſtändige und
verantwortliche Vikare ein kirchlicher Fonds bereitgeſtellt wird.“
Dieſe Reſolution wird mit überwiegender Mehrheit angenommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 7. Sept. (Jn die Pro

vinzialſynode), die am 10. Oktober in Merſeburg zu
ſammentritt, ſind vom Könige folgende 20 Mitglieder berufen
worden: Dr. Hartmann, Medizinalrat in Magdeburg,
Felgentraeger, Superintendent a. D. und Pfarrer in Voigt-
ſtedt, Graf v. Wintzingerode, Landeshauptmann a. D. in
Bodenſtein, Troſien, Direktor des Provinzialſchulkollegiums,
Ober und Geheimer Regierungsrat in Magdeburg, D. Witte,
Profeſſor und geiſtlicher Jnſpektor a. D. in Halle a. S., Dr.
Schmidt, Oberbürgermeiſter in Erfurt, von der Schulen-
burg, Landrat in Beetzendorf, Fürſt zu Stolber g-
Wernigerode in Wernigerode, D. Dr. Fries, Direktor der
Franckeſchen Stiftungen, Geheimer Regierungsrat in Halle a. S.,
Freiherr von der Recke, Regierungspräſident, Wirklicher Ge
heimer Oberregierungsrat in Merſeburg, von Dippe,
Oekonomierat in Quedlinburg, Meye, Superintendent a. D.
und Pfarrer in Oberfarnſtedt, Schneider, Oberbürgermeiſter
in Magdeburg, Arnold, Kommerzienrat daſelbſt, von
Boetticher, Oberpräſident, Staatsminiſter in Magdeburg,
Mann Bergwerksdirektor in Naumburg a. S., Graf von der
Schulenburg-Wolfsburg in Wolfsburg, Bartels,
Landeshauptmann, Geheimer Oberregierungsrat in Merſeburg,
Holzhauſen, Superintendent in Frekhburg a. U., und
Winkler, Generaldirektor der Landfeuerſozietät, Landrat a, D.
in Salſitz, Kreis Zeitz.

J. Löbejün, 7. Sept. (Stadtverordnetenſitzung.
Bubentat.) Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß in ihrer
geſtrigen Sitzung die Pflaſterung des infolge der ſtarken Regenfluten
ſchwer beſchädigten Fahrdammes längs des Müller Penneſchen Hauſes,
ſowie die Umpflaſterung des Fahrdammes längs der neuen Schule bis
zur Kirche. Die Koſten mit etwa 2000 Mark ſollen aus den Ueber
ſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe gedeckt werden. Für das Richter
zimmer des Amtsgerichts wurde die Aufſtellung eines neuen Ofens
beſchloſſen. Das von der Frau Rechnungsrat Hundt unſerer
Stadt ausgeſetzte Legat von 2000 Mark wurde angenommen.

Ferner wurden noch Vertretungskoſten für die Schule bewilligt,
das Einkommen für die auszuſchreibende Polizeiſergeantenſtelle
feſtgeſetzt und von einer Verfügung der Regierung zu Merſeburg
betreffend Errichtung einer gewerblichen Fortbildungsſchule Kenntnis
genommen Jn der Nacht vom 5. zum 6. September er. iſt eine
bis jetzt unbekannte Perſon mittels Nachſchlüſſels in das Maſchinenhaus
des dem Maurermeiſter Paarſch gehörigen Steinbruches eingedrungen
und hat verſucht, den dort aufgeſtellten Keſſel zur Exploſion zu bringen.
Zu dieſem Zwecke hatte der Täter den Keſſel vollſtändig mit Waſſer
gefüllt und dann die Maſchine in Betrieb geſetzt. Glücklicherweiſe iſt
durch die Aufmerkſamkeit des Maſchinenwärters die beabſichtigte
Sprengung des Keſſels verhindert worden. Um einer Wiederholung
vorzubeugen, beabſichtigt der Beſitzer, vor dem Maſchinenhauſe Selbſt
ſchüſſe zu legen.

z Schafſtädt, 7. Sept. (Erntedankfeſt.) Das Erntedankfeſt
h Gemeinde wird in dieſem Jahre am 24. September gefeiert
werden.

Eileleben, 7. Sept. (Die Kampagne der Zucker
fabrik) beginnt am Dienstag, den 26. September.

Belgern (Kr. Torgau), 7. Sept. (Städtiſches.) Jn der
jüngſten Stadtverordnetenſitzung wurde mitgeteilt, daß die Forſtkaſſe im Rechnungsjahre dos ſo einen Ueberſchuß von 20 699,61

Mark erzielte, welcher aus 26 162,50 Mk. Einnahmen und 5482,89 Mk.
Ausgaben reſultiert. Den Beſchlüſſen des Magiſtrats und der Bau
deputation bezüglich des zu ſchaffenden Elbzugangsweges wurde
beigetreten, und beſchloſſen, die Koſten eines Kurſus für kaufmänniſche
Buchführung, den zwei ſtädtiſche Lehrer abſolvierten, zu bewilligen.

Lützen, 7. Sept. (Durch Meſſerſtiche verletzt.
Auf dem Heimwege von einem Vergnügen in Seegel ſind nach
Meldung der „L. N. N.“ die Gutsbeſitzer K. und D. aus Peißen
von einem wahrſcheinlich betrunkenen Burſchen durch Meſſerſtiche
erheblich verletzt worden. Der Burſche entkam unerkannt in der
Dunkelheit.

v Freyburg a. U., 7. Sept. (Rieſengurken.) Bei Ge-
legenheit des heutigen Wochenmarktes waren drei in Goſecker Flur ge
wachſene Gurken zu ſehen, von denen jede m lang und 4 Pfund
ſchwer war.

O Liebenwerda, 7. Sept. (Entgleiſung.) Vermutlich in
Wage Weichendefekts entgleiſten heute morgen 7 Uhr 10 Minuten die
Lokomotive und ein Wagen des von Elſterwerda auf dem Bahnhofe
Gröditz einfahrenden Güterzuges. Ein Rettungszug nahm die Auf-
räumungsarbeiten vor. Verunglückt iſt niemand.

O Elſterwerda, 7. Sept. (Haftpflichtig) iſt unſere Stadt
gemacht worden wegen eines durch ſchlechtes Straßenpflaſter entſtandenen
Schadens. Dem Ackerbürger R. wurde eine Kuh derart beſchädigt, daß
ſie bald verendete. R. fordert 300 Mk. Schadenerſatz und droht evt.
mit Klage; die Stadt bietet im Vergleichswege eine Entſchädigung von
100 Mk. an.

Weißenfels, 7. Sept. (Stadtverordneten-Verſamm-
lung.) Die Stadtverordneten wählten in ihrer heute nachmittag

Sitzung in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat Oberbürger
meiſter Wadehn und Stadtverordneten Vorſteher Heyland zu Provinzial
Landtagsabgeordneten. Die ſtädtiſchen Behörden hatten ſich an das
Kaiſerliche Geſundheitsamt gewandt, daß es die Ausdünſtungen der
hieſigen Papierfabrik von Oskar Dietrich auf ihre eventuelle Schädlichkeit
unterſuche. Dieſe Behörde teilt nun mit, daß dies von Reichswegen
nicht angehe. Jm weiteren Verlauf der Sitzung wurde der Abſchluß
der Rechnung der Kämmereikaſſe pro 1903/04 bekannt gegeben. Der
ſelbe weiſt 1 092 264,41 Mk. Einnahmen und 921 064,10 Mk. Ausgaben
nach ſodaß ein Beſtand von 171 200,31 Mk. verbleibt. Die
Aktiva der Stadt betragen 4421 990,51 Mk., die Paſſiva
2345 123 Mk., ſodaß ſich das Vermögen auf 2076 873,51
Mark am 31, März 1904 bezifferte. Ein vorliegender
Antrag auf rtyrung einer Grundſteuer nach dem gemeinen Wert
wurde abgelehnt. Mit dem Neubau eines Oberrealſchulgebäudes er



klärte man ſich einverſtanden die Regierung ſoll um ihre
zur Verlegung der höheren Mädchenſchule in das jetzige O
gebäude angegangen werden. Für Regulierung des am Stadtgarten
gelegenen ſtädtiſchen Geländes (Kanaliſierung, Waſſerleitung) wurden
9068 Mark bewilligt. Dem Juſtizfiskus ſoll auf ſein Anſuchen hin
ein Bauplatz für ein neues Amtsgericht und ein Gerichtsgefängnis von
30 ar auf dem jetzigen Seminarterrain angeboten werden. Der Juſtiz-
fiskus fordert für die eventuelle Annahme des jetzigen Gerichts und
Gefängnis Gebäudes 80 820 Mk.

Halberſtadt, 7. Sept. (Fried rich Dehne f.) Geſtern
nachmittag ſtarb plötzlich an einem Herzſchlage der Mietbeſitzer
der hieſigen land wirtſchaftlichen Maſchinenfabrik, Herr Friedrich
Dehne.

Salbke, 7. Sept. (Erhängt) hat ſich in der „Kreuzforſt“
der 63jährige Arbeiter 3. aus Gr.-Ottersleben. Die Urſache iſt
darin zu ſuchen, daß der alte Mann infolge eines Unfalles leidend und
arbeitsunfähig war.

Dietrichsdorf (Kr. Wittenberg), 7. Sept. (Miſſionsfeſt.)
Nächſten Sonntag nachmittag 2 Uhr findet hierſelbſt ein Miſſionsfeſt
ſtatt, wobei Herr Paſtor Sachſe aus Leetza die Feſtpredigt halten
wird.

W. Niederſachswerfen, 7. Sept. (Tödlicher Stur z.) Der
Fuhrknecht Herbſt aus Wiegersdorf, in Stellung beim Landwirt Becker
hier, ſtürzte geſtern beim Düngerfahren auf der nach Neuſtadt
führenden Chauſſee vom Wagen und wurde überfahren. Der „Nord-
häuſer Zeitung“ zufolge erlitt er ſo ſchwere Verletzungen, daß ſein
Tod nach wenigen Minuten eintrat.

n. Köthen, 7. Sept. (Der Waſſerdurchbruch auf dem
Franzkohlenwerke. ur Landfriedensbruchs-
affäre. Entwichen.) Von den bei dem Waſſerdurch
bruch auf dem Franzkohlenwerke bei Gerlebogk verunglückten Berg
leuten iſt einer bereits als Leiche zu Tage gefördert worden, auch
der andere dürfte ſchwerlich noch am Leben ſein. Der Einbruch hat
eine Schachtſtrecke von etwa 40 Metern zerſtört, der Betrieb des Berg
werks wird durch den Unfall nicht weſentlich beeinträchtigt. Bei der
Landfriedensbruchsaffäre in Gerlebogk am Sonntag wurde
auch der Hofmeiſter V. durch einen Schuß in den Kopf verletzt einem
Arbeiter wurde durch eine mit Wucht geſchleuderte Bierflaſche der Kiefer
zerſchmettert. Völlig entkräftet aufgefunden wurden hier zwei
Mädchen, die bei ihrer Vernehmung angaben, aus dem St. Johannes
aſyl bei Bernburg entwichen zu ſein. Die Mädchen wurden zunächſt
hier in Pflege genommen und ſollen heute nach Bernburg zurückgebracht
werden. Hoffentlich findet der Grund des Entweichens bald eine Auf-
klärung.

Cöthen, 7. Sept. (Ein ſchwerer Unglücksfall)
ereignete ſich nach dem „Cöth. Tgbl.“ kürzlich in einer hieſigen
Maſchinenfabrik. Der Betriebsmeiſter V. kam mit einem Arme in
die Räder einer Arbeitsmaſchine, wodurch dem Verunglückten der
Arm direkt abgeriſſen wurde.

Zerbſt, 7. Sept. (Als Reichstagskandidat) für
Anhalt II wurde in einer am Sonntag ſtattgehabten ſozial-
demokratiſchen Verſammlung der Kreiskonferenz des zweiten
anhaltiſchen Reichstagswahlkreiſes der Vorſitzende des Handels und
Transportarbeiterverbandes, Tänder in Magdeburg, aufgeſtellt.

W. Camburg, 7. Sept. (Blutvergiftung.) Der 18jährige
Pflegeſohn der Familie Fiſcher war vor einigen Tagen in einen
roſtigen Nagel getreten. Es trat Blutvergiftung hinzu, an der der
Knabe jetzt geſtorben iſt.

W. Leheſten, 7. Sept. (Großes Feuer.) Jm benachbarten
Schmiedebach iſt die Obſtfelderſche Gaſtwirtſchaft, ſowie ein
anſtoßendes bäuerliches Beſitztum vollſtändig niedergebrannt.W. Greiz, 7. September. (Durch Art Meſſerſtiche
ſchwer verletzt.) Der Prokuriſt Steinhäuſer wurde hier auf
offener Straße von dem ehemaligen Angeſtellten Kober überfallen und
durch 13 Meſſerſtiche ſchwer verletzt.

Coburg 7. September. (Die Einweihung des
Alexandrinenturmes) findet, wie die Coburger Blätter
melden. nun erſt im kommenden Frühjahre ſtatt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Der Bibliothekar an der Univerſiäts

bibliothek zu Roſt ock, Dr. phil. Guſtav Kohfeldt iſt anſtelle
von Dr. Hofmeiſter mit der Wahrnehmung der Geſchäfte eines erſten
Bibliothekars daſelbſt beauftragt worden. Die durch die Beförderung
Kohfeldts erledigte Bibliothekarſtelle an der Roſtocker Univerſität
iſt dem bisherigen Hilfsarbeiter daſelbſt, Dr. jur. Axel Vorberg
(aus Wittenberg) unter Ernennung zum Biebliothekar verliehen
worden. Dem Privatdozenten für Chemie und Aſſiſtenten am
chemiſchen Jnſtitut der techniſchen Hochſchule in Karlsruhe,
Dr. Lothar Wöhler iſt der Titel „außerordentlicher Profeſſor“

„verliehen worden. Wöhler ſteht im 35. Lebensjahre.
Siebenter internationaler tierärztlicher Kongreß in Budapeſt.

Die ungariſche Geſellſchaft begrüßte am 3. September in einer feierlichen
Sitzung im Feſtſaale der Akademie der Wiſſenſchaften den Kongreß.
Unter dem Vorantritt des Erzherzogs Joſef als Schirmherrn des Kon
greſſes erſchienen aus dieſem Anlaſſe Miniſterpräſident Frhr. v. Fejer
vary, Ackerbauminiſter György, Oberbürgermeiſter Herr v. Marcus
und eine Reihe anderer illuſter Perſönlichkeiten. Der Ehrenpräſident
Ackerbauminiſter György eröffnete den Kongreß mit einer An
ſprache an den Erzherzog-Protektor, in welcher er namentlich
vom Standpunkte der ökonomiſchen Jntereſſen des Staates die
Wichtigkeit der tierärztlichen Wiſſenſchaft und ihrer Förderung
für die leibliche Wohlfahrt der Menſchen betonte. Jn einer
vom jubelnden Beifalle umrauſchten Rede begrüßte nunmehr
Erzherzog Joſef in ungariſcher, franzöſiſcher und deutſcher Sprache die
Kongreßmitglieder und eröffnete die Verhandlungen des Kongreſſes.
Zu Ehrenvorſitzenden wurden Geheimrat Profeſſor Lydtin Baden
Baden, ſowie Profeſſor Arloing, Rektor der tierärztlichen Hoch-
ſchule in Lyon, gewählt. Namens der Teilnehmer deutſcher
Nationalität fprach Geheimer Regierungsrat Dr. Kautz vom Reichs
amte des Jnnern in Berlin, namens der Franzoſen Profeſſor Arloing,
im Auftrage des engliſchen Delegierten Stewart Stockmann der Kongreß
leitung den Dank für die mühevollen Vorarbeiten des Kongreſſes aus.
Abends empfing Erzherzog Joſef die offiziellen Delegierten in der
königl. Burg in Ofen. Jn der Sitzung am 4. September begründete
Geheimrat Lydtin die eingereichten Vorſchläge betreffeud die Tierver-
ſicherungen. Dr. Joſef RudowskyBrünn ſprach für die Durchführung
der ſtaatlichen Tierverſicherung. Arup Dänemark berichtete über
die Tätigkeit der in Dänemark verbreiteten Gemeinde Tierver
ſicherungs Geſellſchaften. Miniſterialrat Szanto Budapeſt beſprach
gleichfalls die Tierverſicherung. Dieſe wäre nach ſeinen Wahrnehmungen
folgendermaßen zu organiſieren Für die an anſteckenden Krankheiten
gefallenen Tiere hätte der Staat Entſchädigung zu leiſten. Die
Regierung möge die obligatoriſche Tierimpfung und Keulung der an
ſolchen Krankheiten erkrankten Tiere anordnen und einen Landesfonds
errichten in den Gemeinden wären TierverſicherungsJnſtitute zu bilden
und zwiſchen dieſen Geſellſchaften ein LandesrückverſicherungsJnſtitut
zu organiſieren.

mee
Jagd und Sport.

Eilsleben, 7. Sept. (Ein ſeltenes Jagdglüch) hatte
Leutnant Lambrecht hierſelbſt, indem er mit einem Schuſſe ſieben
Rebhühner erlegte.

Werdau (Kr. Torgau), 7. Sept. (Graf Lehndorff als
Jag dpächter.) Die etwa 1000 Morgen umfaſſende Werdauer
Gemeindejagd wurde vom Oberlandſtallmeiſter Grafen Lehndorff zu
Graditz für 265 Mark jährlich auf ſechs Jahre gepachtet. Der frühere
Jagdinhaber, Gemeindevorſteher Thiele-Werdau, zahlte 150 Mark.

Briefkaſten.
Langjähr. Abonnent Z. Auf Jhre Anfrage vom 3. September d. Js.

können wir heute mitteilen, daß die Genannten deshalb in der Aus
ſtellung nicht vertreten ſind, weil inſolge des Streiks der Schiefer und
gegetdete die Ausſtellungsarbeiten leider nicht fertig geworden ſind.

er Ausſtellungs Katalog war indeſſen bei Ausb
bereits fertiggeſtellt.

des Streiks

Kirchliche Anjelgen von Halle und Porotlen.
Am 12. Sonntag nach Trinitatis, den 10. September cer., predigen

n U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Deißner. Vorm.
10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt. Nach der Predigt Beichto und
heiliges Abendmahl Derſelbe. Kollekte für Freitiſche auf hieſtger
Univerſität.) Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdi z in der Volksſchule,
Frieſenſtraße Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Kirche Oberpfarrer Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr Katechis
h Hilfspred. Schwahn. Mittwoch, den 13. September,
abends Uhr Katechismuspredigt in der Gertraudenkapelle;
Oberpf. Prof. Schmidt. Freitag, den 15. September, vorm. 9 Uhr
Beichte und heiliges Abendmahl Diak. Grüneiſen.

St. Ulrich (in der Kirche U. L. Frauen): Vorm. 8 Uhr: Hilfs-
prediger Deißner. Vorm. 10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt. Abends
6 Uhr; Hilfspred. Schwahn. Vorm. 8 Uhr: Kindergottesdienſt
im Saale der Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor RichterVorm. 11x Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der
alten Volksſchule an der Neuen Promenade Paſtor
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Ulrichskirche Paſtor Richter.

2 Uhr Kindergottesdienſt Freiimfelderſtraße 88; Hilfspred.
Schinke.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Hobbing. Vorm.
10 Uhr: Sup. Saran. Nach der Ptedigt Beichte und heiliges
Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.

ofpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Keßler.
n St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Schwahn.

Vorm. 10 Uhr Diak. Witte. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
in der St. Georgskapelle; Oberpred. Knuth. Vorm. 11x Uhr:
Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche; Hilfsprediger
Schwahn. Montag, den 11. September, abends 8 Uhr: Bibel-
beſprechung im Gemeindehauſe. Mittwoch, den 18. September,
vorm. 10 Uhr Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth. Freitag,
den 15. September, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Vikar Saeger.

Jm VPanl RiebeckStiſt: Vorm. 8 Uhr: Diak. Witte.
Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
ohanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Meltzer. Vorm.

10 Ubr: Paſtor Tiſcher. Nach der Ptedigt Abendmablsfeier;
Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. Amtswoche: Hilfspred. Henze.

Bergmanunstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domfkirche: Vorm. 10 Uhr: Dompred. Lie. Lang. Vorm.

113 Uhr: Kindergottesdienſt Provinzialvikar Meyer. Abends
6 Uhr: Derſelbe. Dienstag, den 12. September, abends 6 Uhr:
Gottesdienſt des Provinzialvereins der Freunde der poſitiven Union
Sup. Krückeberg aus Gr.-Wanzleben. Dienstag, den 12. Septbr.,
abends 81 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

Garniſonkirche: Am Sonntag findet kein Gottesdienſt ſtatt.
Laurentinskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Wagner. Kollekte

für hilfsbedürftige Stuvierende der evangeliſchen Theologie.) Vorm.
10 Uhr: Paſtor Meinhof. (Kollekte wie 8 Uhr.) Dienstag, den
12. September, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henrietten
ſtraße 18. Mittwoch, den 13. September, vorm. 10 Uhr Wochen
kommunion Paſtor Wagner.

Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Günther (Kollekte
für hilfsbedürftige Studierende der evangeliſchen Theologie.) Vorm.
10 Uhr Hilfsprediger Buſch [Abſchiedspredigt. Kollekte wie
8 Uhr.) Dienstag, den 12. Septembder, abends 8 Uhr Bibliſche
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Hilfspred.
Günther. Mittwoch, den 13. September, abends 6 Uhr: Bibel-
ſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Paſtor Meinhof.

St. Pauluskirche Vorm. 8 Uhr: Paſtor v. Broecker. Vorm.
10 Uhr Pfarrer Bach. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: n Paſtor von Broecker.
Mittwoch, den 13. September, abends 81 Uhr Gemeinſchaftsſtunde
Herderſtr. 9p. Pfarrer Bach. Donnerstag, den 14. September,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 9 p. Paſtor von Broecker.

Diakouiſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Vorm.

8 Uhr: Paſtor Kunitz. Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Günther.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer. Amtswoche:
r Nennervitz. Mittwoch, den 13. September, abends 8 Uhr

HalleTrotha im. 10 Uhr: Dr. Jenrich. Nach der
Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelde. Nachm. 1& Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Diak. Donath.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Feſt Mariä Geburt:
Vorm. 7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit
Homilie. Vorm. 94 Uhr: Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr
hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

St. Norbertkirche in iebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
bl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Feſtandacht.

a Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauetſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Ühr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſations-Verſammlung; Paſtor Hobbing.
Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde für jedermann. ittwoch
abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag
abend 81 Uhr Allgemeine Blaukreuz-Verſammlung. Sonnabend
abend 81 Uhr: Blaukreuz-Männerverſammlung. II. Schmied
ſtraße 21: Sonntag abend 84 Uhr: Evangeliſations-Verſammlung.
Donnerstag abend 81 Uhr Bibelſtunde.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor NRigſchke.
Böllberg: Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.

Baptiſten-Gemeinde Friedenskirche, (L. Wuchererſtr. 39)
Sonntag vorm. 94 Uhr: Gottesdienſt; Pred. Drews. Vorm.
11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt.
Mittwoch, den 13. September, abends 8 Uhr Gottesdienſt Pred.
Kuß--Leipzig und Pred. Fink-Meuſelwitz. Thema: Erlebniſſe auf
dem baptiſchen Weltkongreß in London und auf der Allianzkonferenz
in Keswick. FFreier Zutritt für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Prediger Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. 9 Uhr
Predigtgottesdienſt; Pred. M. Stemmler. Vorm. 11 Uhr: Sonn

tagsſchule. Abends 48 Uhr: in r.Pred. M. Stemmler. Dienstag abend 84 Uhr Bibel- und Gebet
ſtunde Derſelbe.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Jugendverein:

Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4 (kleiner
aal). Mittwoch abend 8 Uhr im Kegelzimmer. Evangeliſcher
ungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2.
vang. Mädchenvorein: Sonntag abend 8 Uhr Sovphienſtr. 6.

St. rig Frgpceſher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag abend 74--9 Uhr im Konfirmandenzimmer; Paſtor
Heintke. Evang. Angrg und Jugendverein der Ulrichs
gemeinde: Vereinslokal Charlottenſtr. 15 (Mittelſchule). Vereins
abende für die ältere Abteilung Piegri abend 8--10 Uhr, ſonſt
Sonntag und Mittwoch abend 8--10 Uhr Freitag abend 8 bis
10 Uhr Turnen in der Turnhalle über dem Vereinslokale;

ontag abend 8X-- 10 Uhr ſtenographiſcher Uebungsabend nach
yſtem Gabelsberger. Sang Jungfrauenverein der Ulrichs

emeinde: Montag nachm. Uhr im Konfirmandenzimmer;
aſtor Richter. Abends 74--10 Uhr und Donnerstag nachm. 5

bis 7 Uhr im Konſirmandenzimmer; Paſtor Heintke. Miſſions
verein der St. Ulrichsgemeinde: Freitag nachm. 3--5 Uhr im
„Stadtſchützenhauſe“: Paſtor Richtoer.
u St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Monkag von
2-4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. n 7
vereine: J. Gruppe: Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; ruppe:
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8--10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2-4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Jobanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. Montag, den
11. September, abends 8 Uhr Turnen in der Liebenauerſchule;
Paſtor Tiſcher. Jungfrauenverein: Dienstag, den 12. September,
abends 8 Uhr Streiberſtr. 40 I. Geſangverein der Johannes-

emeinde: Jeden Freitag abend 8 Uhr Merſeburgerſtraße 10;
aſtor Tiſcher.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
28 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Mittwoch
nachmittag Spaziergang nach der Heide. Sammelplatz nachm.

Uhr im Domhofe. Jungfrauenverein der Domgemeinde
(jüngere Abteilung): Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Miſſionsnähbverein Montag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtraße 12.

Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klaus-
raße 12.

u St. Laurentii: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.
10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Knaben Paſtor
Meinhof. Donnerstag den 14. September, abends 8 Uhr:
l walung der konfirmierten Mädchen Breiteſtr. 29; Paſtor

agner.

Zu St. Stevhanus: Sonntag nach dem Gottesvienſte vorm.
5 a Verſammlung der konfirmierten Mädchen Hilfsprediger

ünther.
Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):

Jünglingsvereine: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Ge
meindehauſe (Abſchiedsfeier für Herrn Hilfspred. Buſch). Jung
frauenverein (ältere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr Ver-
ſammlung Henriettenſtraße 34. Miſſionsnähverein Dienstag
nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27 (Vereinszimmer).

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Sonntag
abend 7—92 Uhr, II. Abteilung Montag abend 71 9x Uhr
Herderſtr. 9 p. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend 8 Uhr Sophienſtraße 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein):
Männer- und Jünglingsverein (ältere Abteilung): Sonntag aben
von 8--10 Uhr; (jüngere Abteilung): Sonntag nachm. von 3 bis
7 Uhr, Dienstag abend von 8—-10 Uhr Poſaunenchor: Sonntag
abend von 8--10 Verſammlung Peſtalozziſtr. 4. Evang. Frauen
und Jungfrauenverein (jüngere Abteilung) Sonntag abend
x8 Uhr, Freitag abend von 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. ontag
nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabeth-Vereins.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Sonntag
abend 8 Uhr: Gemeinſamer Unterhaltungsabend der Vereine
im Vereinsſaale Ludwig- Wuchererſtraße 39. Freier Zutritt für
jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. September 1005.
Aufgeboten Der Arbeiter Adalbert Kolodzicj, Schmiedſtr. 36

und Lina Barth, Schmiedſtr. 33. Der Schriftſetzer Alfred Trebeſius,
Leipzig und Anna Wegner, Schwetſchkeſtr. 17. Der Kanonier Franz
Gbötze, Magdeburg und Berta Felix, Ratswerder 4. Der Bäcker Franz
Kirchert, Torſtr. 57 und Martha Dürrſchmidt, Krauſenſtr. 4. Der
Techniker Eduard Krauſe, Liegnitz und Hedwig Weidner, Brunos-
warte 21. Der Eiſenhobler Otto Bernſtein und Pauline Henze,
Mangfelderſtraße 27.

Eheſchließungen Der Lehrer Ernſt Förſter, Reilſtr. 113 und
Anna Harniſch, Eisdorf.

Geboren Dem Abbruchsarbeiter Jgnatz Burſchinsky, Rats
werder, 15, T. Eliſabeth. Dem Eiſendreher Karl Wenige, Thomaſius-
ſtraße 17, Zw.T. Ella und Meta. Dem Handarbeiter Hermann
Nottrodt, Kuttelhof 5, S. Erich. Dem Schloſſer Franz Schacher,
Wolfſtr. 22, S. Ludwig.

Geſtorben Des Handarbeiters Hermann Nottrodt S. Erich,
2 Tage, Kuttelhof 5. Die Wwe. Pauline Fritzſche geb. Koberſtein,
72 J., Grünſtr. 5/6. Des Uhrmachers Wilhelm Lenz S. Harry,
8 Mon., Delitzſcherſtr. II. Des Bauarbeiters Hermann Klett T.
Margarete, 1 J., Langeſtr. 6.

uswärtige Aufgebote: Der Bahnarbeiter Oswald Sehring,
Halle und Anna Friedrich, Neutz. Der Wächter Emil Lepel, Halle
und Friederike Schneider, Badeborn.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 7. September 1005.
Aufgeboten Der Majoratsbeſitzer und Regierungsaſſeſſor a. D.

ſea von Löbbecke, Wieſe und Wilhelmine von Brünneck, Wettiner
traße 36.ſ Eheſchließungen Der Landſchaftskanzleivorſteher Karl Gemein-

hardt, Schillerſtr. 43 und Frieda Winkelmann, Ludwig- Wuchererſtr. 71.
Geboren Dem Stadtbahnwagenführer Karl Goldſtein, Ackerſtr. 7,

S. Willi. Dem Schirrmann Guſtav Blei, Deſſauerſtr. 18, T. Lydia.
Dem Handelsmann Friedrich Juſt, Richard-Wagnerſtr. 49, S. Wilhelm.

Geſtorben Des Handarbeiters Hermann Schönefeld T., totgeb.,Gr. Goſenſtr. 29. Der Bergarbeiter Karl Siegfried aus Staßſart,

42 J., Nervenklinik. Die Wwe. Johanne Mühlbach geb. Schulze,
70 J., Gr. Brunnenſtr. 19. Der Hilfslademeiſter a. D. Eduard
Friedrich, 76 J., Richard-Wagnerſtr. 29. Des Lokomotivhilfsheizers
Max Ernſt S. Erich, 5 Mon., Leſſingſtr. 9. Des Muaſchiniſten
Reinhold Vaters T. Alma, 1 J., Trothaerſtr. 80. Des Knechts
Albert Lauenroth S. Karl aus Neutz, 5 J., Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. Graf Schulenburg aus

Kelbra. Geh. Regierungsrat Wolfram aus Potsdam. Paſtoren W. Herr
mann nebſt Gemahlin aus Aken, Arens nebſt Gemahlin aus Gehren.
Frau Marie Sickel aus Blaſewitz. Amtsgerichtsrat Kempner nebſt Ge
mahlin aus Brandenburg. Kaufleute: A. itta aus Magdeburg,
M. Grämer, R. Doſſow, beide aus München, Beſſer aus Erfurt,
Th. Herlyn aus Bremen, C. Przytulla aus Traben, C. Rau, W. Porath,
beide aus Dresden, O. Schneider aus Haida, J. Zilzen aus Rheydt,
C. Sander, G. Baumker, beide aus Bieleſeld, G. Roth aus Greiz,
R. Menz aus Pforzheim, Günther, W. Kleim, beide aus Hanau,
T. Franke aus Schlitz, E. Kesberg aus Hamburg, Reinglas, J. Weiſſer,
R. Fritzſche, J. Beerenſon, C. Zedner, W. Genſel, F. Schrey, S. Markus,
G. Stadthagen, Seehauſen, O. J. Griebel, Fr. Beſſer, L. Leißner,
ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich; Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeinesß, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokalez:

Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Voulard-Seidle a wert
Zollfrei! Muster an jedermann!

2312) Seidenfabrikt. Henneberg Züriek.
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Möbel Transportk- Geſchäft. Karten von 50 Pfg. bis S M. an der Kirche zu haben. r
Vmzüge führe durch mein Perſonal prompt und billigſt aus. e LLLIIIIIT e

Neue Wagen in allen Größen. Für Verpackung und tadel-Verp 9 Gg Aus lle G tie. Gleichzeit hle B hvwrys ne eengelnen Fuhen Bur green 9 Achtung Jahrm arkt. Iehtung 9 ſie
Qualitäten frei Haus. [1932

Sohöler Ponsionat dmerſer- llung Hall Apollo- Theater I
e m r d an wer 5 v u e un n n e n 9 Direktion: Gustav Poller.

ü unP n Miethe b in ſämtlichen Räumen der „Saalſchloßbrauerei“ (Fernſprecher 54). Ausverkaufte Häuſer S
Halle a. S. Sternſtr. 9, III. Täglich von 3 Uhr an Konzert. Geöffnet von 9 Uhr vorm. bis 7 Uhr abends. iuhel den t rf l m

M. Zumpe, un erſte jubelnden Erfoe Heute Freitag und morgen Sonnabend Grosses Konzert. h ber
Anmeld. v. 25. Sept. a. e. ab erb. z x desr r DF Ekinkrikt für Ausſtellung und Konzert 50 Pfg., für Beſucher nach 7 Uhr zum Konzert 30 Pfg. an rad lehmann, n

Schier denr Gr Steine da Dieſes farbenprächtige mit ntäriſche Ausſtattungsſtück mit Inch

006000000 00 00 ſeinen zwei großen Finales freiSalons Internationales Strandlegt Tage Ahorn, Mahag., Nußb. hell, gang einfacher und angeund feiner Ausführung zu billigſten Preiſen. „lm Reiche der blauen treffWohnzimmer, Wölkchen“ getrgetreZ. Nußbaum und Eiche, in einfacher und ſchwerer ſind [2309 hat2 Ausführung, ſehr preiswert. Folon di ti I austz Schlafzimmer. ne ie Senſation von Hullel rEi Nußb., Rüſt Il eleuchtungsart is as Ausre eeeen in den Winde Pergſege en Nach unten Vmil Sowdormann
Herren-Zimmer, brennende Auerſicht als Kam'rad Lehmann on2 Nußbaum, Eiche, in jeder Farbe geräuchert. mit echtem Auer-Glähstrumpf „DEGE A. wird allabendlich e

z Moderne Küchen 8 x billiger als elektr. Ciühlicht. ſtürmiſch bejubelt! gebe
in allen Preislagen. Nur echt zu haben bei den Gasanstalten sowie allen Geschaften, vons welche durch unser Plakat mit dem roten Auer- Löwen kenntlich sind. l inGrosses Lager einzelner Möbel Deutsche Gasglühlicht Aktiengesellschaft S

e einfaef e zu e (Auergesellschaft) BERLIN SW. 13, Alte Jakobstr. 139. Wallalla Iheater,

S D n T Dir. Otto Herrmann. einKünstliche Zähne 77 g 2 Anfang 8Ahr. Kaſenöfu. ihr. zimr
n 3 rionbeeen, ſten D h n t 3 S gehSpez. rm aloes Zahnziehen. Amen U Variété-Pr ogr amm. o

Zahlreiche Anerkennungen. zum Umarbeiten mit eigenen Zutaten, MRogren hart on Rit

Reparaturen. Umarhbeitungen. 7 I. g. ITä- BeſrMagazine Gr. Märherſtraße 26 u. 2, Fil 2häte amerika t h einam Ratskeller. (2340 Pwmil Thiole, m s r We ImmansKatalog gratis und franko. part 37 Leipzigerstr. 37 part werden zum Reinigen und VUm formen m per n dreßf imit
vie d-vis Rotes Ross angenommen bei Du aulus, eNähere Pro Tee 7 die beſten holländ. Duettiſten rge Preise. ellzahlungen. 8 chne der Haase n un 2 lungen W

onnktag orſtellungen: WGute Penſion J Nachm. I Uhr, Abends 8 Uhr. nee N itt hlen Ki den ePoſtſtr. I. Bad im Hauſe. [2341 v T a h rrei Ere e e e e e e e e w7 a Geistliches Künstler-Konzert uChr ist. Stor Halle d. S., e September, 8 Uhr in der o pait

i z mten blinden 3 lin ec5 Ed, Lincko Ströfer, Itarſonstrzus s re M. Walſcowiak en a
HALLE a. S.,

J empfehlen
c

Fussboden- Platten,
Platten römiseher und Terrazzo-Imitation,

e graphirte Platten usw.
Wandplatten,

prachtvoll,
glasirt, mit eingelegten u. aufgedruckten

Farben, reichbaltigste Auswahl

Vornehmes Fier- u. Speiſehans,
Mein großes

ganz neu und modern eingerichtet, im Zentrum der Stadt, an ver
kehrsreichſter Lage, I. 10. 05 zu vermieten. Näheres bei
Herm. Pfeiffer, Architekt und Maurermeiſter, Halle a. S., Uleſtr. 3. befindet ſich auf dem Roßplatze. S

9a uts8tauf geſucht. ff. Freyberg Brauerei Ausſchauk
von 700--1000 Morgen. Gute Gebäude, Rüben und Weizenboden, Pel,zum Belegen von Perrons, Fusswegen, möglichſt Nähe Stadt und Bahn. Anzahlung 300 000 Mark, ſofort 7 anVorfluren, Durchfahrten, Ställen ete. zu übernehmen. Näheres unter V. m. 2353 an Rudolf FIoritz Borels. vert

Ständige Muster-Ausstellung! Mosse, Halle a. S. [2346 23 L.55) Kurzegaſſe. J iürm r Jerrſchaftl. Wolhmuug, II. Etage, See nlernen. Nähe W Bahn, ſchöne geſunde Lage, 1. w. 1906 an 7 7 ei ruhige Mieter anderweitig zu vermieten. Nä d weäJ. en Mosse, Brüderſtraße 4. eres W a Größte Sehenswürdigkeit teil,
t Nusterbgeher S für Naturfreunde und Schulen bietet gegenwärtig die ami eteh. 4 Viengten, 4 ar Werſwen Weinen x 3035 000 M ark o I Stae n hrasiſianisehe örwaldausstelungS reren Braunkohlen Aktien Geſellſchaft zur ſicheren II. Hypothek, hinter Sul I asl laſllse le P Wa allss b II vir

h anweisung erteilt. B r S ichei s erteilt. zu Halle a. d. Saale. an lege Neue Promengde 16, Eingang Leipzigerſtr. W
Ausgabe vom Jahre 1890. Gefl. Offerten befördert unter Täglich geöffnet von morgens 9 Uhr bis abends 10 Uhr. unte

V e re vor 7 r 7272 w. e Eintritt für Erwachſene 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. u. cm erfolgten Ausloſung von 20 Stü ogler A. -G., Schmeerſtr. 20,I. KollGeld u. Kassenschränke, en Letſge t f en er r r r 7 e Jahre 1890 wurden die elektriſte Kronlenhter russ. ar nen i Pfd. 30 Pfg. 7
grösster Auswahl von an. eichzeitig Nummern no umeaux j j gleihabe die Vertretung und Austerlager der be- 45, 96, 194, 213, 311, 357, 369, billigſt zu verkaufen, ebenſo eine ff. ger. bachs in Scheiben 4 Pfd. 30 Pfg. I

deutendsten Geldsohrankfabriken. 542, 564, 613, 629, 652, 704, kleine Rolle u. ein Spiritusofen. Oelsardinen Doſ 35 45 Pf Aus
u J 27 in J T 792, 795, 850, 876, 882, 908, 2356 Kirchtor 3 a. J Ej Voſe Pfg. Echichen Arten V. an. Schränke 977 Marktplatz 22 Dirin Schreibtische ete. werden nach Mass im Geſamtbetrage von 20000 Mk. j t undangefertigt. Kassetten zum An- und Dos- e a Kar toffeln o s sfeld, im Gold Ring. en

t sehliessen von 5 Mk. an. Geldzählapparate, Der Betrag derſelben wird gegen (Paulsens Juli Nierenm) dieGeldakörbe, Vorhängesenhlösser, Rückgabe der ausgeloſten Stücke kaufe jeden Poſten gegen Kaſſel o e 6 ſchnKopierpressen, eiserne Türen, alle vom 2. Januar 1906 ab und erbitte bemuſterte billigſte S K r find
r Arten Wagen. bei z erer Kaſſe in Halle a. S. Angeh er Gatten 2836 5 ſamGegen BVinbruch empfehle die neuesten Sicherheitsschlösser. oder c imReparaturen und PTransporte werden unter eigener Leitung sofort bei dem Bankhauſe Reinhold Kartoffelverſand, Halle a. S., San und gemablen empfehlt billigst S

h i e en Wehen St Max Kleinau, Pinhorn-Drogerie,Ach Seh It I b t 8 bei dem Weißenfelſer Bank- Backofen -Einri 5 g 80 G Herseburgerstrasso 8.. verein in Weißenfels n Sinrichtnngen, Telephon 26765. Halle a. S. Scehmeerstr. i8s.
urückgezahlt und es hört von Chamotteſteine. Gr. Märkerſtr. 23.z

aller Art, auch englische di Zei j re0 An acitkonle, vwest- ch wuntteab die gierzinſing akulatur Marke S Pfejl“ Vertrauliche Auskünfte
ein 0 en Glischen seobroch. CoaK, fehlender, noch nicht fälliger Zins 9 a uber Vermögens Familien und

Stuben Coak, Grude- ſcheine wird bei der Einlöſung in Privat- Verhältnisse auf alle PlätzeW de
CoaK, RBrikKetts, Nass Abzug gebracht. [2317 unbedruckt, in Rollen verkauft, Bru ckdorfer riß et der Welt erteilen sehr gewissenbaft

Beyrich Greve,

c

presssteine, böhm. SalonKohlen, Molz etc. billigst bei ſo lange der Vorrat reicht,
e

H a lle a. S., d. 7. Septbr. 1905. Buchdruckerei

Klinkhardt Schreiber Nachf., ten rie. Otto Thielo, man T ung maule a. S. inl 1 Braunkohlen Ikkien- Geſellſchaft. wagen verkauft billig [2272 internationales Auskunftsbureau,Neue Promenade 12. Fernsprecher 203. Bierhoff. Große Brauhausſtraße 30. Fleiſcherſtraße 7. Gr. Viriehstr. 42. Fernspr. 2144.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend

Landeszeitung für die Provinz
Beilage zu Nr. 423 der Halleſchen Zeitung

Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Ein Beſuch in der Handwerks- Ausſtellung
zu Halle.

Die ſich ſeit Anfang der Woche im fertigen Gewande präſen-
tierende Handwerksausſtellung in der „Saalſchloßbrauerei“ bietet
des Lehrreichen und Jntereſſanten eine ſolche Fülle, daß ein Beſuch
durchaus lohnend iſt, umſomehr, als hier auf einem verhältnis-
mäßig nicht allzu großen Raume die mannigfachſten Erzeugniſſe
der verſchiedenſten Berufe zur Vorführung gelangen, die zu
mancherlei Anregungen Anlaß geben. Die Beſucherzahl hat denn
auch trotz des total verregneten erſten Sonntags bisher eine er
freuliche Höhe aufzuweiſen, die ſich ſicherlich während der Dauer
der Ausſtellung noch bedeutend heben wird. Für die kommenden
Tage haben zahlreiche Vereine und Korporationen ihren Beſuch
angemeldet.

Die Ausſtellung macht in ihren verſchiedenſten Zweigen einen
trefflichen Eindruck; die Arrangements wurden in beſter Weiſe
getroffen, ſodaß ſich die Ausſtellung den beſten Unternehmungen
getroſt zur Seite ſtellen kann. Jm Vorraum zum großen Saale
hat die Kunſtſchloſſerei W. Malchow Treſore und Geldſchränke
ausgeſtellt, die durch ihren ſoliden und praktiſchen Bau das
Intereſſe des Beſuchers in Anſpruch nehmen. Aehnliche Objekte
ſind von den Firmen Rudolf Speck und Karl Lier zur
Ausſtellung gebracht worden, die nicht minder intereſſieren. Am
Eingange zum Saale haben ſich die Bäckerzwangsinnung
und das Konfitürengeſchäft von Otto Voß etabliert, deren
ſchmackhafte Waren namentlich in den Nachmittagsſtunden flotten
Abſatz finden. Die Ausſtellung des Tiſchlergewerbes fordert zu
längerem Verweilen auf; ſie iſt in verſchiedenen Kojen unter
gebracht und überraſcht durch Einfachheit und Gediegenheit. Das
von der Firma Refnicke K Andag ausgeſtellte Speiſezimmer
in Birnbaum, ferner ein Herrenzimmer in Eiche präſentieren ſich
in modernem Stil und rufen einen behaglichen Eindruck hervor.
Dem modernen Geſchmack eines Salons wird das Geſchäft von
Bernhard Grunwald gerecht, der in Mahagoni muſter-
haft veranſchaulicht wird. Das Möbelmagazin der Ver
einigten Tiſchlermeiſter erſcheint mit einem Schlaf-
zimmer auf dem Plane, das aus amerikaniſchem, rötlichem Kirſch
baumholz mit dunkleren Einlagen in einfach-modernem Geſchmacke
gehalten iſt, ſowie mit einem Speiſezimmer, das ſehr ſolide wirkt
und in Eiche zur Ausführung gebracht wurde. Die Erzeugniſſe
der renommierten Hofpianofortefabrik von C. Rich.
Ritter auf der Bühne rufen das Jntereſſe der muſikliebenden
Beſucher in beſonderer Weiſe hervor. Eine Reihe Pianinos und
ein Flügel legen Zeugnis davon ab, daß von der Firma nur ge-
diegene und dauerhafte Fabrikate in den Handel gebracht werden.
Während der Flügel und ein Teil der Pianinos in Ebenholz-
imitation ausgeführt wurde, erſcheint ein anderer in amerikaniſchem
Nußbaum und in Mahagoni. Beachtung verdienen weiter die vom
Klempnermeiſter Ed. Eder ausgeſtellten Gegenſtände der Gas
und Waſſerinſtallation, ſowie Skizzen und Zeichnungen der Firma
W. Zan der auf dem Gebiete der Dekorationsmalerei. Gebr.
Wennhak führen auf mechaniſchem Gebiete die neueſten Er-
rungenſchaften vor, ferner mathematiſche Jnſtrumente, Reißzeuge,
und Meßinſtrumente, desgleichen die Firma Karl Kaeſtner,
Jnſtallation elektriſcher Anlagen, Akkumulatorenfabrik, elektro-
techniſche Erzeugniſſe und Akkumulatoren. Die Firma
Erny K Heilbrun, Halleſche Akkumulatorenwerke, hat
u. a. in hübſchem Arrangement Automobil- und MotorradZünd-
batterien, wieder ladbare elektriſche Taſchenlampen, Orcheſtrion-
batterien uſw. aufgeſtellt, die die Bewunderung der Beſucher er
regen. Ein geſchmackvoll hergerichtetes Schlafzimmer wird von
der Firma G. Schaible dargeſtellt, in Verbindung hiermit Ge
ſundheitsmatratzen, die bisher noch wenig in Gebrauch ſind.
Rich. Scheibes Glasmalerei, ſowie bunte Glasfenſter und
Glasfirmenſchilder zeugen von ſauberer Arbeit, in beſonderer Weiſe
ferner die Photographien von E. Motzkus, die durch lebens-
wahre Wiedergabe und feine Ausführnung angenehm in die Augen
fallen. Aus der Kollektivausſtellung der Tapezier und Dekorateur-
innung ſeien die Firmen Erich Alt, Max Börn und
F. Peißker hervorgehoben, die nebſt den übrigen Ausſtellern
dieſer Branchen ihr Beſtes bieten. Herr Hofphotograph Guſtav
Tempel hat u. a. in gelungener Form das Bild des Vaters
des Gedankens der Ausſtellung, Herrn Klempner-Obermeiſters
Grecke, zur Darſtellung gebracht; freundlichjovial lächeln die
Geſichnszüge dem Beſchauer entgegen. Die Firmen Paul
Göldner Albert Herrmann Nachf. und GuſtavLu de bringen Reiſe- und Muſterkoffer, Reiſe und Fahrartikel,
ſowie Pferdegeſchirre zur Anſicht, Chr. Voigt eine Kollektion
Pelzwaren und Handſchuhe, u. a. eine kaffeebraune Nerzboa, die
an dem Stande viel bewundert wird. Die Perückenmacherkunſt iſt
vertreten durch die Perückenmacher Fritz Seeling, ſowie
L. Großklaus, die an den ausgeſtellten Objekten zeigen, daß
ihr Beruf von wirklich künſtleriſcher Bedeutung iſt.. Die weithin
bekannte Firma Wratzke K Stei. ger erregt durch ihre mannig-
fachen Gold und Silberſchmiedegegenſtände die Aufmerkſamkeit.
Beſondere Beſichtigung wird dem goldenen Kaiſerbecher zu-
teil, aus dem bekanntlich Se. Maj. dem Kaiſer anläßlich ſeines
am 6. September 1903 erfolgten Beſuches der Ehrentrunk der
Stadt Halle dargeboten wurde. Nicht minderem Jntereſſe begegnet
das Modell des Hochzeitsgeſchenkes der Pro-
vinz Sachſen für das neuvermählte Kronprinzenpaar. Aehn-
liche Fabrikate werden von der altrenommierten Gold und Silber
warenfirma Hermann Walter zur Vorführung gebracht;
unter den Auslagen befinden ſich herrliche Schmuckgegenſtände,
u. a. ein Perlenhalsband im Werte von 18 000 Mark, ferner ein
Kollier, das die Kleinigkeit von 12 000 Mark koſtet. Als Spezialität
fertigt die Firma beſonders auch ſilberne und goldene Löffel. Noch
zwei weitere Firmen aus der Juwelierbranche ſind anzutreffen:-
Walter Fleiſchhauer und Paul Maſeberg, die ſich
gleichfalls mit ihren Erzeugniſſen achtunggebietende Namen er-
worben haben. Sie bringen auch Uhren der verſchiedenſten Art zur
Ausſtellung. Außergewöhnliches Jntereſſe erregen die durch
Schüler der Cordesſchen Bekleidungs-Akademie,
Dir. Carl David, hergeſtellten Arbeiten aus Zigarrenbändchen,
und zwar eine Damenbluſe, zu welcher ca. 400 Bändchen ver
wendet wurden, und ein Damenſchal aus 4000 Bändchen. Auch
die anderen Arbeiten: Herren-Sakko und Paletots mit ange-
ſchnittenen Aermeln und für Damen engliſche Straßenkoſtüme uſw.
finden allſeits Beifall beim Publikum. Ebenſo große Aufmerk-
ſamkeit rufen die Erzeugniſſe des Ateliers für Herren-
und HKnaben- Garderobe von G. Aßmann hervor,
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von denen ſowohl die ſchiken Touriſten-, Sport und Jagdanzüge,
als auch der feine Schnitt des aus dem Salon nicht zu ver
bannenden Fracks viel betrachtet werden. Als Neuheit hat die
Firma mehrere ſchike bunte ein- und zweireihige Weſten mit ver-
ſtellbarem Ausſchnitt ausgeſtellt. Das Gewerbe der Schuhmacher
führt Fußbekleidungen der mannigfachſten Art vor Augen; Joh.
Jajszyhcek zeigt ſich als Spezialiſt in der Anfertigung von
Schuhwaren für leidende Füße, während die Meiſter Aug. Pirl,
Aug. Kieſche, Berthold März uſw. elegantes Schuhwerk
nach jedem Geſchmack und Wunſch zur Anſicht bringen. Eine reiche
Auswahl Regen- und Sonnenſchirme, ſowie Spazierſtöcke hält
F. B. Heinzel auf ſeinem Platze feil, Gegenſtände, die zum
alltäglichen Gebrauch gehören und nicht zu entbehren ſind.

(Schluß folgt.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 8. September.

Die Anſchlagſäulen
ſtehen morgen, am 9. September, 25 Jahre im Dienſte der
Oeffentlichkeit,

Vordem wurden Anſchlag-Zettel, zumeiſt Ankündigungen der
Theater, wie noch heute an ganz kleinen Orten, an die Straßen
ecken geklebt. Halle zählte damals 89 000 Einwohner. Die Jdee,
am hieſigen Orte Anſchlag-Säulen analog den Berliner Litfaß-
Säulen, zu errichten, hatte der Druckereibeſitzer Paul Schwarz
hier, der auch heute noch Pächter der Säulen iſt. Er wandte ſich
im Frühjahr 1879 mit dem Antrage an die ſtädtiſchen Behörden
in Halle, auf ſeine Koſten Anſchlag-Säulen errichten zu dürfen und
mit der Bitte, ihm Terrain dafür zu überlaſſen, ſowie das An
ſchlagsweſen geſetzlich zu regeln. Nachdem nach verſchiedenen Be
ratungen die Angelegenheit ſpruchreif war, wurde die Genehmigung
erteilt und ihm mittels Vertrages vom 8. Juni 1880 die von ihm
zu erbauenden Säulen auf 20 Jahre verpachtet. Nun begann
ſofort der Bau und die Aufſtellung der eiſernen Säulen, deren
Zahl zunächſt 36 betrug. Am 31. Auguſt desſelben Jahres wurde
die Polizei- Verordnung veröffentlicht, nach welcher das Anſchlagen
von Plakaten in hieſiger Stadt vom 9. September 1880 ab nur
an den dazu beſtimmten Plätzen, nämlich den Anſchlag-Säulen,
erfolgen durfte. Die neuen Säulen machten ein außerordentliches
Aufſehen. Allgemein wurde behauptet, Halle habe damit einen
weiteren Schritt zur werdenden Großſtadt gemacht. Die erſten
Plakate, meiſt nur Theaterzettel, wurden aber oft abgeriſſen und
es verging eine recht geraume Zeit, ehe ſich die neue Einrichtung
in der Gunſt des Publikums feſtſetzte.

Was hat nicht alles in dieſen 25 Jahren an den Säulen
geſtanden? Eine Geſchichte des Landes, der Kommune, der Ge-
ſellſchaft! Der Parteien Haß und Hader klebte bei Wahlen
friedlich nebeneinander zwiſchen Ankündigungen von verlorenen
und gefundenen Gegenſtänden.

Vorerſt dienten die Säulen zur Aufnahme der Theaterzettel.
Unzählich iſt die Anzahl der Stücke, der Opern, Trauerſpiele, Luſt
ſpiele, Schwänke und Poſſen, zu deren Beſuche die Bewohner unſerer
guten Stadt eingeladen wurden. Von den klaſſiſchen Stücken
unſerer unſterblichen Dichter bis zur 25. Aufführung der „Dame
von Maxim“ und der 36. des „Kilometerfreſſers“. Tauſende von
Gaſtſpielen haben ſie verkündigt, von denen nur Büller, Matkowsky,
Wiecke, die Reiſenhofer, die Siegrid Arnoldſon genannt werden
ſollen. Nicht zu vergeſſen „Anna Schramm“, deren 100. Gaſt-
ſpiel bald angeſagt wird. Unzählig ſind die durch ſie bekannt
gegebenen Namen der Artiſten, die im bunten Kaleidoſkopenſpiele
die Bühnen unſerer Spezialitäten-Theater zierten. Wie oft hat
junge und alt vor den prächtigen, bunten Reklame-Plakaten ge-
ſtanden, mit denen die Direktoren zu den meiſt halsbrecheriſchen
Künſten ihrer Artiſten einluden. Unmöglich iſt es zu ſagen, zu
welcher Zahl von Konzerten, künſtleriſchen, dirigiert vom Wiener
Strauß und dem Amerikaner Souſſa, von Risler, Hildach,
Saraſate, Wilhelmy, Joachim und anderen Größen, bis herab zu
den urwüchſigen Tyroler-Konzerten, Damenkapellen und den Frei-
konzerten der Reſtaurationen, ſie Reklame machten. Zu wiebviel
Zirkusvorſtellungen, Ringkämpfen, Bällen und Kränzchen ſie das
vergnügungsluſtige Völkchen der Hallenſer einluden, iſt nicht
feſtzuſtellen. Eine lange Geſchichte der Lokale Halles, in denen
jemals „etwas los“ geweſen iſt, könnte man ſchreiben.

Auch der Geſchäftsmann erkannte die Bedeutung der verkehrs
verkündenden Säulen. Seitdem am Tage der Eröffnung Otto
Knoll ſein „Das genügt!“ hatte anſchlagen laſſen, haben Plakate
mit Ausverkäufen, „wirklich reellen Ausverkäufen“, Konkurs-
maſſenAusverkäufen „zu Schleuderpreiſen“ uſw. nicht an den
Säulen gefehlt. Alle nur denkbaren Artikel, wie Malzkaffees,
Kakao, Putzpomade, Butter, Schulbücher, Goldwaren, Lederglanz,
Punſch, Tinte, „Simpliziſſimus“, Mund- und Zahnwaſſer, Käſe,
Bürgerliches Geſetzbuch, Pneumatiks, Stärke und mehr ſind durch
die Anſchlag-Säulen empfohlen. FerienSonderzüge, Maſtochſen
Braten, Kartoffel-Auktion, Schweineauskegeln, Luftballonfahrten,
Wettrennen und große und kleine Ausſtellungen wurden in bunter
Aneinanderfolge angezeigt. Einladungen zur Verſammlung auch
dieſe Spezies war ſtark vertreten an den Anſchlag-Säulen für
kommunale, politiſche und alle möglichen Zwecke. Parteien aller
Färbungen waren vertreten: konſervative, liberale, ſozialdemo-
kratiſche und nicht zum wenigſten die antiſemitiſche, die längere
Zeit täglich Propaganda für ihre Beſtrebungen durch öffentlichen
Anſchlag machte.

Doch nicht Privaten allein, auch den Behörden leiſteten die
AnſchlagSäulen wichtige Dienſte. Nach Verübung größerer Ver
brechen, wie Mord, Raub, Einbruch, bediente ſich ihrer die Polizei,
um den Tätern auf die Spur zu kommen. So ſuchte durch An
ſchlag hier im Juni 1886 das Berliner Polizei- Präſidium den
Raubmörder der Keller, die hieſige Polizei am 1. April 1888 in
der Neubauerſchen Mordſache, am 16. Auguſt 1890 wegen des
unaufgeklärt gebliebenen Mordes in der Heide, im Oktober des-
ſelben Jahres wegen des Einbruches in die Stadthauptkaſſe, 1894
am 12. Juni wegen der Luſtmorde an vier Frauen, auch im
Mai 1900 wegen des Mordes in Konitz und zuletzt am 27. Mai d. J.
wegen des Mordes bei Niemberg den Täter. Ein Plakat in der
bekannten roten Farbe „300 Mark Belohnung“ ſtand zu dieſem
Zwecke oft an den Säulen.

Noch eine unheimliche Miſſion hatten die Anſchlagſäulen: die
nach dem Landrecht vorzunehmende Publikation von Hinrichtungen.
Die erſte Bekanntmachung dieſer Art war die am 7. Februar 1885
erfolgte Hinrichtung der Hochverräter Reinsdorf und Küchler.
Jn dieſem Falle wurde der Druckereibeſitzer Schwarz zum da-

Biſligste Jahrmarktspreise,
F Vergleichen Sie diese Preise.

HerrenAnzüge v. 10,** Mk. an. Damen-Amhänge v. 4 Mk. an. Blouſenſtoffe, Wine, Mtr. v. 75 Pf. an. i 3 ca n

Damen- Jacketts v. 2 Mk. au. Kleiderſtoffe, Weue, Mtr. v. 58 Pf. an. n 3
KnabenAnzüge von 2 Mk. an. Kinder- Jacketts v. 1 Mk. an. Haustuche, zen Mr. v. 20 Pf. an.

Schuhwaren aller Art. Verkauf nur guter Oualitäten zu billigſten Preiſen.
Ausgabe von Marken ſämtlicher Konſum- Vereine von Halle und Umgegend, auch Beamten-Konſum- oder meiner Spar- Rabatt Marken. F. Auf Wunſch 5 in bar. Wo

9. September 1905.,

maligen Oberſtaatsanwalt von Moers beſchieden und ihm hier
Amtsverſchwiegenheit durch Handſchlag auferlegt. Darauf erhielt
er das Manuſkript mit dem Tenor der Bekanntmachung der voll
zogenen Hinrichtung, hatte während der Nacht für Satz und
Druck zu ſorgen und erhielt am nächſten Morgen durch einen
Gerichtsboten, die im Zuchthauſe auf die Vollziehung des Urteils
wartete, den Auftrag, die Plakate anheften zu laſſen. So brachten
die Säulen am 19 Juli 1889 die Bekanntmachung der Ent
hauptung Schleinigs, am 11. März 1895 Wetzeſteins, am
17. November 1895 Johns, am 6. November 1897 Herings, am
29. April 1899 Schmalz', am 13. Dezember 1901 Thielickes,
am 20. Januar 1902 Schreibers und am 18. April 1902 Langes.

Doch wenden wir uns zu einer anderen, erquicklicheren Auf-
gabe, welche die Anſchlag-Säulen zu erfüllen hatten, gewiß die
ſchönſte für ſie: am 30. November 1881 wurde durch Anſchlag
die Allerhöchſte Botſchaft des hochſeligen Kaiſers Wilhelm I., die
Einführung der ſozialen Geſetzgebung, bekannt gegeben, am
17. September 1883 drückte Kaiſer Wilhelm I. den Bewohnern
der Stadt Halle ſeinen kaiſerlichen Dank aus für die Aufnahme,
die ſein Sohn, der Kronprinz Friedrich, an ſeiner Statt hier
gefunden hatte. Jm Jahre 1888 wurde durch Plakate an den
Anſchlagſäulen am 21. März die Proklamation des Kaiſers
Friedrich und am 22. Juni die Proklamation des Kaiſers
Wilhelm II. „An mein Volk“ bekannt gegeben und noch in dem
ſelben Jahre die Rede des Kaiſers bei der Eröffnung des Land-
tages und des Reichstage veröffentlicht.

Auch aus dem Leben unſerer Gemeinde haben ſie manches
gebracht, was der Erinnerung wert. So wurde durch Anſchlag
an den Säulen im Mai 1881 die Eröffnung der Gewerbe und
Jnduſtrie-Ausſtellung, im November 1882 die Eröffnung der
Straßenbahn angeſagt. Am 28. April 1883 erſchien der Theater
zettel „Lohengrin“, der die letzte Vorſtellung im alten Stadt-
kheater anzeigte. 1886 im Oktober erfolgte die Anzeige der Er-
öffnung des neuen Stadttheaters mit „Wallenſtein“, 1888 im
Juli brachten die Säulen das Plakat der Eröffnung des Mittel
deutſchen Bundesſchießens, am 2. Februar 1889 das der Er-
öffnung unſeres erſten Spezialitäten-Theaters, der Walhalla, ſpäter
das der Eröffnung des inzwiſchen ebenfalls ſo beliebten Apollo-
Theaters und im Oktober 1890 die amtliche Bekanntmachung
über die Eröffnung unſeres neuen Bahnhofes.

So haben unſere Anſchlag-Säulen ihre eigene Geſchichte.
Sie haben uns viel erzählt von der Entwickelung unſerer Stadt
zur Großſtadt. Mögen ſie in Zukunft uns nur Gutes und An-
genehmes verkünden.

Nicht ohne Jntereſſe iſt der Geſchäftsbetrieb des Anſchlag-
Jnſtitutes. Da müſſen die Plakate ſo ausgeführt werden, daß
ſie ſich in der Art und Farbe von einander abheben. Oft paſſen
eingelieferte Plakate im Format nicht auf die zur Zeit freien
Plätze, weshalb es ſich empfiehlt, ſich über die vorgeſchriebenen
Formate zu orientieren. Am Abend wird über den Raum, ſo
weit er frei iſt und Beſtellungen da ſind, disponiert und am
nächſten Morgen ſchon früh um 6 Uhr gehen die Ankleber in
ihrem geſchmackvollen Anzuge, weiße Kittel mit roten Kragen und
Mützen, alſo in den Halleſchen Stadtfarben, jeden Tag, bei Wind
und Wetter, mit ihren Leitern, um die Plakate anzuſchlagen und
den erwachenden Einwohnern das Neueſte vor Augen zu führen.

Wir möchten unſere Plauderei nicht ſchließen, ohne der großen
Fortſchritte zu gedenken, die in den letzten 25 Jahren der Plakat-
druck gemacht hat. Während bei Eröffnung unſeres Anſchlag-
Jnſtitutes zumeiſt ſimple Holzſchriften antiken Stils mangel-
hafte Verwendung fanden, ließen ſich bald mehr oder weniger
bedeutende Künſtler herbei, ſchöne, geſchmackvolle und auffallende
Plakatentwürſe herzuſtellen. Dem Buchdruck, der früher allein
das Feld beherrſchte, erwuchs im Steindruck ein gewaltiger
Konkurrent, und heute ſehen wir an einer einzigen Anſchlag-Säule
oft eine kleine Ausſtellung von Plakaten. Eins iſt beſtrebt, das
andere durch bunte, ſchreiende Farben oder durch ſchlichte, ſolide
Einfachheit zu überragen oder ſich durch das übermäßig Moderne
hervorzudrängen Wie überall, ſieht man auch hier denn Kon-
kurrenzkampf. Aber es iſt ein friedlicher Kampf, ehrenvoll für
das deutſche Gewerbe. Tauſende von fleißigen Händen finden
dabei heute lohnende Arbeit.

Prof. Dr. Kohlſchütter F. Nach kurzem Leiden iſt im 67. Lebens-
jahre am 7. September der außerordentliche Profeſſor an der Univerſität
Halle und praktiſche Arzt Dr. Ernſt Kohlſchütter in dem Bade Salz-
ſchlirf, wohin er ſich zu ſeiner Erholung begeben hatte, ſeiner lang
jährigen Herzkrankheit erlegen. Unſere Hochſchule verliert mit ihm einen
tüchtigen Gelehrten, unſere Stadt ein eifriges Mitglied des Stadt
verordnetenkollegiums, der Verein für Volkswohl ſeinen langjährigen,
verdienſtvollen Vorſitzenden. Politiſch ſtand er auf dem äußerſten linken
Flügel des Freiſinns, hatte ſich aber in den letzten Jahren aus der
öffentlichen politiſchen Tätigkeit immer mehr zurückgezogen. Die alte
Gegnerſchaft ſei aufgehoben an ſeiner Bahre er war ein überzeugungs-
treuer Menſch und ſein Herz ſchlug warm für die Unglücklichen und
Kranken ſo ſoll ſein Andenken geehrt werden auch von denen, die im
politiſchen Leben nicht ſeine Freunde ſein konnten. Er ruhe in Frieden!

Die ſtädtiſche Finanzkommiſſion hatte am geſtrigen Donnerstage
eine länger als dreiſtündige Sitzung, in der zunächſt die Abänderung
der Jmmobiliar-Umſatzſteuerordnung mit nur geringen Abänderungen
der Kommiſſion nach den Vorſchlägen des Magiſtrats angenommen
wurde. Die Bierſteuerordnung wurde abgelehnt und eine neue
Magiſtratsvorlage beantragt. Die Beratungen über die Errichtung einer
Säuglingsfürſorgeſtelle wurden vertagt, da der Referent fehlte. Sodann
wurde gemäß dem Magiſtratsantrage die Beamteneigenſchaft eines
Hilfsarbeiters anerkannt. An ſonſtigen Eingängen lagen kleinere Sachen
vor, die alle gemäß den Vorſchlägen der Baukommiſſion genehmigt
wurden, ſo die Regulierung des Fußweges der Merſeburgerſtraße und
des Böllbergerwegs, die mit Moſaikpflaſter belegt werden ſollen ferner
handelte es ſich um die Bewilligung eines Gnadengeſchenkes zur goldenen
Hochzeitsfeier eines Arbeiter-Ehepaares.

Das ſtädtiſche Miſſionsſeſt, welches alljährlich neben dem
ländlichen das um Johanni im Freien gehalten zu werden pflegt
ſtattfindet, wird am Mittwoch, den 27. d. Mts., nachmittags 5 Uhr
in der Glauchaiſchen Kirche gefeiert werden. Die Feſtpredigt hat Herr
Generalſuperintendent D. Holtz heuer übernommen. Abends
8 Uhr findet in den „Kaiſerſälen“ eine Nachfeier ſtatt.

Die Haus und Kirchenkollekte für bedürftige Gemeinden
der Provinz Sachſen hat im letzten Jahre 25 164 Mk. erbracht. Dieſe
Summe wird zuſammen mit den Erträgen der beiden vorhergehenden
Jahre von der Provinzialſynode verteilt werden. Es ſind in der Regel

weit über 100 Gemeinden, welche auf dieſe Gelder Anſprüche erheben,
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Der Ausſtand der Holzarbeiter iſt beendet. Durch Ver
mittelung von Mitgliedern der Hauptvorſtände beider Parteien wurde
eine Einigung zwiſchen den in Frage kommenden hieſigen Firmen und
den Ausſtändigen erzielt. Die Geſellen haben einige Pfennige Zulage
erhalten.

Abiturientenprüfung. Bei der am vorgeſtrigen Mittwoch in
der ſtädtiſchen Oberrealſchule ſtattgefundenen Abiturienten
prüfung erhielten folgende Oberprimaner das Zeugnis der Reife:
Hochheim, Roſenthal, Gerhardt, Scheele und Wodtke.

Die Reifeprüfung für Prima des Realgymnaſiums beſtand
u Flensburg nach viermonatlicher Vorbereitung in Dr. rangs
ehranſtalt hier der Primaner Johann Junge, der vor ſechs Jahren

mit dem Einjährigen- Zeugnis abgegangen war und ſeitdem keinen
Unterricht mehr erhalten hatte.

Der Halleſche Schützenbund veranſtaltet alljährlich ein Serien
ſchießen nach allen Scheiben, um ſeinen Mitgliedern Gelegenheit zum
Einſchießen auf allen Scheiben zu geben. Das hat ſich bisher gut
bewährt. Es haben beim diesjährigen Serienſchießen Preiſe erhalten
auf 1. Feldſcheibe (freihändig) die Herren Deutſchbein, Hering, Wefer
ling, Baartz, Bauer, Stöpel und Görlach 2. Feldſcheibe (aufgelegt) die
r W. Uhlig, Hahndorf, Elſaeſſer, Giertſch, Weineck, Heller und

offmann 3. Standſcheibe (freihändig) die Herren Seifert, E. Tornau,
Dewerzeny, Schmidt, Baartz, Knöchel und Zwanzig 4. Standſcheibe
(aufgelegt) die Herren Schober, Bbhme, Schumann, Mohr, Hübenthal
und Scheffelmann 5. Jagdſcheibe die Herren Georg, Heinrich, Dr.
Rummel, Poetzſch, Hempel, Heinze und Becker. Auf Ehrenſcheibe
gingen als Beſte hervor die Herren Schumann mit 55, Hering mit 54,
Heller mit 54, Uhlig mit 53, Hübenthal mit 53, Tornau mit 52
und Schober mit 52 Ringen,

Fußballſport. Leider hat der F.K. „Wacker“Leipzig die für
kommenden Sonntag vereinbarten Spiele beſonderer Umſtände halber
abſagen müſſen. Es iſt jedoch dem Halleſchen Fußball-Klub von 1806
gelungen, auf telegraphiſchem Wege einen ebenbürtigen Erſatz in dem
Leipziger Fußb.- Klub „Sportfreunde“ zu gewinnen,
welcher am Sonntag auf dem Platze des H. F. K. von 1896 mit ſeiner
erſten Mannſchaft gegen die erſte der 96er antreten wird. Der Beginn desSpieles kann leidet erſt morgen mitgeteilt werden. Der 17. Sept.

bringt dann das Spiel gegen eine der beſten Berliner Mannſchaften,
nämlich „Hertha I.“

Der Jahnſche Turnverein unternimmt am Sonnabend einen
Turnmarſch nach Canena und verſammeln ſich die Teilnehmer
pünktlich s Uhr abends am Riebeckplatze. Während des Herbſt
marktes fallen die Turnſtunden aus. Die nächſte findet daher erſt am
Sonnabend, den 16. d. Mts., ſtatt.

Der Ruderklub „Nelſon“ von 1874 veranſtaltet am nächſten
Sonntag, den 10. d. Mts. eine interne Klubregatta auf der Saale
zwiſchen dem „Saaleſchlößchen“ und dem Vootshauſe am Gimritzer
Wehr. Der Start liegt bei einigen Rennen am Einfluſſe des Mühl-
armes, 600 Meter unterhalb der Peißnitzbrücke, und bei den anderen
am „Saaleſchlößchen“. Die ſämtlichen Rennen werden ſtromauf gerudert
und iſt das Ziel kurz vor das Gimritzer Wehr gelegt. Das erſte
Rennen findet um 2 Uhr ſtatt die nächſten werden in ca. ſtündigen
Zwiſchenpauſen geſtartet. Nach den Rennen vereinigen ſich die Mit-
glieder mit ihren Angehörigen und Gäſten zu einem gemütlichen
Beiſammenſein im Bootshauſe des „Nelſon“.

Das Bürger-Rettungs-Jnſtitut hält ſeine Monatskonferenz
am Dienstag, den 12. d. Mts., nachmittags 6 Uhr im Ratskeller
Reſtaurant ab.

Der Gutenberg Bund (Ortsverein Halle a. S.) begeht am
morgigen Sonnabend, den 9. d. Mts., die Feier ſeines 10. Stiſftungs
feſtes mit Konzert, Theater und Ball. Am Sonntag vormittag findet
ſodann ein Ausflug in das Saaletal ſtatt (Abmarſch 4 10 Uhr vom
Paradeplatze), dem ſich um 2 Uhr ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen
im Vereinslokale und nachmittags ein Konzert dortſelbſt anſchließt.

Königliche höhere Maſchinenbauſchule in Breslau. Der
nächſte Kurſus beginnt am 15. Oktober er. Zum Eintritt ſind er
forderlich: die Reife für Oberſekunda und zweijährige praktiſche
Betätigung oder der Nachweis der Beſähigung durch Prüfung und
dreijährige Praxis. Die Reifezeugniſſe befähigen für die Stellungen
der techniſchen Eiſenbahnſekretäre und der Betriebsingenieure bei der
Staatsbahnverwaltung, ſowie zum Konſtruktionsſekretär der kaiſerlichen
Marine. Programme werden koſtenfrei zugeſandt.

Apollotheater. „Kam'rad Lehmann“ mit ſeinen urkomiſchen
Szenen und ſeiner glänzenden Ausſtattung erzielt allabendlich dicht
beſetzte Häuſer. Da der Andrang an den Abendkaſſen ſtets ein ſehr
ſtarker zu ſein pflegt, ſo iſt der Vorverkauf im Theaterbureau dringend
anzuraten. Numerierte Plätze, die täglich ſehr raſch vergriffen ſind,
kommen ebenfalls daſelbſt zur Ausgabe.

Jm Walhallatheater erzielt das gegenwärtige, an glanzvollen
Attraktionen ſo reiche Septemberprogramm fortgeſetzt volle Häuſer.
Abend für Abend ſind die Zuſchauerreihen dicht beſetzt, und der
Andrang zu den Vorſtellungen hat ſich derart geſteigert, daß ſich die
Direktion entſchloſſen hat, die Tageskaſſe von nun ab von täglich
9 Uhr morgens bis 6 Uhr nachmittags für den Vorverkauf offen zu
halten. Am nächſten Sonntage finden wiederum zwei Vorſtellungen
ſtatt in beiden werden ſämtliche Kräfte mitwirken. Wir machen noch
beſonders darauf aufmerkſam, daß mit Beginn der zweiten Hälfte
dieſes Monats wieder ein Repertoirwechſel ſtattfindet, wer daher die
gegenwärtigen hervorragenden Zugnummern nocht nicht geſehen hat,
der möge die kurze Friſt nicht verſäumen.

Todesſturz. Am geſtrigen Donnerstage ereignete ſich in der
Liebenauerſtr. Nr. 157 ein tief bedauerlicher Unfall. Der zwölfjährige
Sohn des Brauers A. Mühl ſtürzte aus der zweiten Etage auf den
Hofraum hinab und erlitt derart ſchwere innere und äußere Ver-
letzungen, daß er auf der Stelle tot war.

Entwaffnet. Jn der Nacht zum heutigen Freitage, zwiſchen 10
und 11 Uhr, entſtand zwiſchen einem Jnfanteriſten und einem Zuhälter
in einer Gaſtwirtſchaft in der Mangsfelderſtraße ein Streit, bei welchem
dem Jnfanteriſten das Seitengewehr entriſſen wurde.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Abonnementsliſte für die kommende Spielzeit iſt mit Sonnabend,
den 9. September, geſchloſſen. Vom Montag den 11. d. Mts. ab bis
inkl. Mittwoch, den 13. d. Mts., erfolgt die Ausgabe der Abonnements
und Zahlung der erſten Rate im Bankhauſe des Herrn Rein-
hold Steckner am Markt während der dort üblichen Kaſſen
ſtunden. Die Spielzeit wird am Donnerstag, den 14 d. Mts., mit
Leſſings „Nathan der Weiſe“ eröffnet.

Johann StraußKonzerte. Ueber Johann Strauß jun.,
Dirigent der kaiſerl. und königl. öſterreichiſchen Hofballmuſik, der
mit ſeinem Wiener Orcheſter am nächſten Dienstag, nachmittags im
„Bad Wittekind' und abends in den „Kaiſerſälen“ konzertieren
wird, ſchreibt der „Berl. Börſ.-Cour.“ wie folgt: „Johann Strauß!
Der Name übt den alten, unwiderſtehlichen Zauber aus, der ihm
ſeit einem halben Jahrhundert innewohnt. Das Publikum glühte
ordentlich vor Enthuſiasmus. Jede Nummer des ſcheinbar
winzigen Programms rief Stürme begeiſterten Applauſes hervor
und ließ es ſo durch die ſtets bereiten Zugaben, mit denen darüber
quittiert wurde, zu einer fünffachen Größe anſchwellen. Gerade
die populärſten, beliebteſten Sachen tauchten unter dieſen „Liebes-
gaben“ auf, und als nun, da der Vorrat ſchier erſchöpft ſchien,
im unermüdlichen Orcheſter die erſten Takte der „Blauen Donau“
aufrauſchten, da brauſte mit ihnen der Jubel zu frenetiſchen Kund
gebungen empor und übertönte ſie wohl eine halbe Minute lang.
Der jüngere nun Strauß iſt als Dirigent ein echter Strauß.
Er dirigiert mit dem gleichen Feuer wie einſt „Johann Strauß der
Erſte“, Wie jeder richtige r Kapellmeiſter, wiegt auch
er ſich im Takte auf und nieder, greift dann und wann zur Geige
und ſchwingt ſie ſtatt des Stabes oder läßt in wilder Streichluſt
den Bogen auf die Saiten niederſauſen.“ Der Billettverkauf
für die hieſigen Konzerte befindet ſich in der Hofmuſikalienhandlung

i Die „Wittekind“- Abonnenten erhalten für dasReinhold
Nachmittags Konzert Preisermäßigung.

Vermiſchtes.
Die Cholera. Man meldet aus Hamburg, 8. Sept.

Fünf Cholerafälle haben ſich auf hoher See zuge
tragen. Der Führer des auf der Reiſe von Bangkok nach Bremen
befindlichen Bremer Dampfers „Marie Rickmers“ meldet aus
Colombo, daß drei Mann der Beſatzung auf See an der Cholera
geſtorben und zwei erkrankt ſind. Der Dampfer hatte eine Zeitlang
in Colombo in Quarantäne gelegen, konnte aber nach gründlicher
Desinfizierung die Reiſe fortſetzen. Aus Oderberg, wo jetzt
Reiſende aus Ruſſiſch-Polen ſtrenger Ueberwachung unterzogen
werden, wird der „N. Fr. Pr.“ gemeldet, daß die Cholerain
den ruſſiſchen Weichſelufergemeinden ſehr
ſtarkauftrete, weshalb die galiziſchen Flößer, die ſonſt bis in
den Winter dort bleiben, zahlreich nach Galizien zurückkehren. Die

Maßregelnin Rußlandgegendie Verſchleppungder Cholera ſeien ganz unzureichen d. Der Krakauer
Univerſitätsprofeſſor Dr. Bujwid, der ſchon wiederholt Cholera-
epidemien in Rußland beobachtete, erklärte, ein baldige s
Erlöſchen der Choleraſei nicht zuerwarten. Des-
halb ſeien die ſtrengſten ſanitären Schutzmaßregeln in Galizien
geboten.

Für Hilfeleiſtung beim Spremberger Eiſenbahnunglück über
wies die Königl. Eiſenbahndirektion Halle a. S, der Spremberger
freiwilligen Feuerwehr ein außerordentliches Geld-
geſchenk von 600 Mk. Außerdem wurden die bei dem Rettungs
et für die Wehr entſtandenen Koſten in Höhe von 133 Mk. er
tattet.

50 000 Opfer des Heiratsſchwindels. Die Enthüllungen, die
die Aufdeckung der Heiratsſchwindeleien des Georgéè Witzhoff in
New-Hork hervorruft, werden immer ungeheuerlicher. Der „Blitz
bräutigam,“ der nach einer vorſichtigen Schätzung hundert „Frauen“
hatte, iſt noch immer nicht verhaftet, obwohl überall Photo-
graphien von ihm verbreitet worden ſind. Auch die Privattätig-
keit hat eingeſetzt, um die Verhaftung des Mannes herbeizuführen;
ſo hat die NewYork World“ 2000 Mark für ſeine Ergreifung
ausgeſetzt. Bei der Unterſuchung ſeines Falles hat ſich nun heraus
geſtellt, daß es in NewYork und anderen großen amerikaniſchen
Städten ſehr viele Männer gibt, die ſich ein Gewerbe daraus ge
macht haben, argloſe Frauen zu heiraten, nur um ſie zu berauben
Die „Jnternationale Rettungsliga amerikaniſcher Frauen“ hat ſich
der Sache angenommen und gibt der Polizei ſehr viel Material an
die Hand, eine Verfolgung dieſer Männer in großem Maßſtabe ein
zuleiten. Mrs. Charlotte Smith, die Vorſitzende dieſer Liga, be
hauptet, daß es nach den Berichten ihrer Agenten in den Vereinigten
Staaten gegenwärtig gut 50 000 Frauen gäbe, die ein Opfer dieſes
Heiratsſchwindels geworden ſind. Viele der Frauen, die nur ge
heiratet wurden, um dann beraubt und verlaſſen zu werden, können
ſich jedoch nicht entſchließen, Klage zu erheben, ſo daß die Zahl eher
zu niedrig als zu hoch wäre. Namentlich bei den Heiratsagenten,
die in den Kreiſen der Eingewanderken tätig ſind, finden die
Schwindler eifrige Unterſtützung.

Eine tapfere Frau iſt dieſer Tage in Paris beerdigt worden,
Madame Jarrethout, die Marketenderin der Franktireurs
bei der Verteidigung von Chateaudun im deutſch- franzöſiſchen
Krieg geweſen iſt. Sie war eine der wenigen ihres Geſchlechts, die
das Kreuz der Ehrenlegion für Tapferkeit vor dem Feind erhalten
haben, und ſie iſt darum auch unter Erweiſung von militäriſchen
Ehren begraben worden.

Die Preisverteilung unter polizeilichem Schutz. Skandalöſe
Vorgänge kamen im Rheinlande bei einem Sängerfeſte vor. Nach
dem am Sonntag in Hünnigfeld veranſtalteten Geſangs
wettſtreite kam es am Montag zu derartigen Differenzen
zwiſchen den beteiligten Vereinen und dem Preisrichterkollegium,
daß mit Ausnahme eines Vereins, der angeblich zu Unrecht den
Prinz Heinrich-Preis erſtritten hatte, ſämtliche preisgekrönte Ver
eine ſich weigerten, den Urteilsſpruch des Preisrichterkollegiums
anzuerkennen. Es erhob ſich ein ſolcher Tumult daß die Preis
verteilung der übrigen Klaſſen unter polizeilicher Be
deckung vorgenommen werden mußte. Der Preisrichtertiſch
wurde von fünf Gendarmen und ſechs Poliziſten flankiert, die die
Preisrichter gegen die Gewalttätigkeiten der Sänger ſchützten. Ein
Duisburger Verein will gegen das Reſultat der Preisverteilung
gerichtlich vorgehen.

Durch ſeinen Hund vom Tode gerettet wurde bei einem ge-
fährlichen Kampfe mit einem Bären ein kanadiſcher Holzfäller,
Alfred Maynon in Montreal. Mahynon begab ſich mit ſeinem
Hunde, einem gewaltigen Bernhardiner, von der Arbeitsſtätte nach
Hauſe, als er ſich plötzlich einem großen Bären gegenüber ſah, der
ſich ſofort auf die Hinterbeine erhob und auf den Holzfäller los-
ging. Mahynon hatte keine Waffe bei ſich und wäre ſicher von
dem wütenden Tiere zerfleiſcht worden, wenn der Bernhardiner
nicht auf den Bären den Angriff eröffnet und ihm gefährliche Biß-
wunden an den Hinterbeinen beigebracht hätte. Der angegriffene
Bär verſuchte nun des Hundes habhaft zu werden, aber der kluge
Beſchützer ſeines Herrn verſtand es, den gefährlichen Zähnen von
Meiſter Petz zu entgehen, indem er das eine Hinterbein des vor
Wut und Schmerz laut aufſchreienden Tieres feſt in der Schnauze
haltend, die Wendungen des Bären mitmachte, ſo daß dieſer ihm
nicht beikommen konnte. Auf dieſe Weiſe gewann Maynon Zeit:
er bewaffnete ſich mit einem dicken Baumaſte und ſtreckte den
Bären mit mehreren wuchtigen Schlägen tot zu Boden. Trotzdem
nun die Gefahr überwunden war, koſtete es dem Holzfäller Mühe,
ſeinen Hund vom Bären loszubekommen, da er immer noch die
Pfote des verendeten Feindes zwiſchen ſeinen Zähnen hielt.

Ein Gorilla in London. Aus London wird berichtet Der
Londoner Tierhändler Mr. J. Hamlyn iſt aus den Wäldern Südweſt
afrikas mit einer großen Anzahl intereſſanter Tiere zurückgekehrt. Jn
der Sammlung befinden ſich 17 Schimpanſen und ein Gorilla
der einzige, der ſich gegenwärtig in Europa befindet. Dieſer
weibliche Gorilla iſt der größte ſeiner Art, den der LondonerZoologiſche Garten jemals beſeſſen hat. Er iſt 5 Fuß 6 Zoll groß

und hat einen Bruſtumfang von 42 Zoll. Das Haar, das Geſicht
und die Augen ſind kohlſchwarz. Das Tier iſt im allgemeinen ſehr
ſcheu, hat aber von Zeit zu Zeit Wutausbrüche. Es iſt vom
Zoologichen Garten angekauft worden.

eraubte Dynamitpatronen. Ein beunruhigender Dynamit-Diebſtahl wird aus Birmingham gemeldet. Die Exploſivſtoffe
waren zur Sprengung von Ziegelmauern beſtimmt und beſtanden aus
vier Hülſen, deren jede fünf Pfund von Nobels AmmoniaPulver, zwei
Rollen Zündſchnur und 200 Zündhütchen enthielt. Der Diebſtahl iſt
zwiſchen Sonnabend nachmittag und Sonntag vormittag erfolgt, undüber den Täter fehlt jeder Anhalt. Da die entwandte Maſſe genügt,

eine Mittelſtadt in die Luft zu ſprengen, wird die
Unterſuchung mit fieberhafter Hitze betrieben. Klar iſt, daß die Diebe
mit der Oertlichkeit genau vertraut geweſen ſind.

Ein Opfer der Sonnenfinſternis. An der Sonnenfinſternis ge
ſtorben iſt, wie man aus Lin z meldet, in Wels die Theaterrequiſi
teurin Marie Ettinger. Sie beobachtete längere Zeit die Sonnen
ſinſternis ohne Zuhilfenahme eines farbigen Glaſes mittels eines
Fernrohrs. Die bis dahin ganz geſunde Frau verſpürte ſpäter,
während das Geſicht ſtark gerbtet war, heftige Kopfſchmerzen,
wurde bald bewußtlo s und abends trat der Tod infolge Gehirn
ſchlages ein, der offenbar auf Ueberanſtrengung der Augen zurück
zuführen iſt.

Gefährliche Bergſtöcke. Eine Münchener Speditionsfirma erhielt
den Auftrag, eine Sendung von etwa 20 Bergſtöcken nach Odeſſa
zu vermitteln. Dieſer Tage nun, nach Verlauf von 8 Wochen, wurde
der Firma von der Münchener Bahnverwaltung eine Nota über 10 Mk.
präſentiert für Unkoſten und Speſen. Die Ruſſen hatten die Berg-
ſt öcke ſofort bei Ankunft als die Sicherheit gefährdende
Gegenſtände konfisziert. Darauf wurde das Holz ver
branunt, die Eiſenſpitzen aber vernichtet. Natürlich war auch eine
diesbezüglich Reklamation erfolglos

e

ſ Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.))

Homburg v. d. H., 8. Sept. Der Kaiſer begab ſich heute
vormittag 822 Uhr im Automobil nach dem Paradefelde bei
Eſchbach. Die Kaiſerin fuhr mit der Kronprinzeſſin im
Wagen dorthin. Auch der Kronprinz und die übrigen hier
weilenden und an der Parade teilnehmenden Fürſtlichkeiten
und Prinzen begaben ſich dorthin. Das Wetter iſt trübe
mit leichtem Regen.

Berlin, 8. Sept. Die hieſige Stadtverordnetenver-
ſammlung beſchloß einſtimmig in der geſtern abgehaltenen
erſten Sitzung nach den Sommerferien die Einberufung
eines Städtetages zum Proteſt gegen die Teuerung der
Fleiſchpreiſe.

Lübeck, 8. Sept. Der Senat hat den Verkehr ruſſiſcher
Auswanderer über Lübeck unterſagt und die intereſſierten
Reedereien von dieſer Maßnahme in Kenntnis geſetzt. Die
Beſatzungen von Schiffen, die aus choleraverdächtigen
Gegenden kommen, ſollen ärztlich unterſucht werden und ge
druckte Verhaltungsmaßregeln wegen des Schutzes gegen die
Cholera erhalten.

Bromberg, 8. Sept. Der „Oſtd, Rundſch.“ zufolge iſt in
FolichnoHauland (Kr. Wirſitz) eine cholerakranke Flößer-
frau geſtorben. Jhr Mann iſt ebenfalls erkrankt

Celle, 8. Sept. Jn der geſtrigen Verhandlung gegen
den früheren Paſtor Kreusler wurde dieſer zu
5 Jahren Gefängnis, ſeine Geliebte Fräulein
Hoppe zu vier Monaten Gefängnis, beide wegen Betruges,
verurteilt.

Plauen, 8. Sept. Das ſeit dem 24. Juli vermißte
Schulmädchen Elſe Müller aus Schönheide iſt,
wie der „Vogtl. Anz.“ meldet, heute vormittag durch Spür-
hunde unter einem Reiſighaufen in einem Walde bei
Schönheide als Leiche vorgefunden worden. Es liegt wahr-
ſcheinlich ein Luſtmord vor.

Emden, 8. Sept. Heute früh um 3 Uhr entſtand in dem
Magazin der hieſigen rft „Nordſeewerke“ ein d

eüer, welches das Magazin in kurzer Zeit einäſcherte.
ank dem ſofortigen Einſchreiten der hieſigen Feuerwehr

konnte das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt bleiben.
Rom, 8. Sept. Aus Monteleone wird gemeldet, daß in

folge eines Erdbebens ſämtkiche Häuſer in Stefanaconi
eingeſtürzt ſind. Man befürchtet, daß ſich etwa 100 Per-
ſonen unter den Trümmern befinden. Jn Martirano ſind
alle Gebäude eingeſtürzt. Bis jetzt ſind ſechs Schwerver-
wundete unter den Trümmern hervorgezogen worden.

Deſio (Prov. Mailand), 8. Sept. Bei der Eröffnung der
hier veranſtalteten Ackerbauausſtellung hielt der
Miniſter des Auswärtigen, Tittoni eine Rede, in der er darauf
hinwies, wie notwendig es für die wirtſchaftliche Entwickelung
des Landes ſei, den inneren wie den äußeren
Frieden zu erhalten.

Antwerpen, 8. Sept. Die „Metropole“ meldet, daß die
Geſundheitskommiſſion wegen der Cholera in
Deutſchland eine Verfügung erlaſſen hat, daß die Schiffe
aus Königsberg und von der Weichſel unter Quarantäne
gelegt werden ſollen.

Havre, 8. Sept. Ein großer Teil der Kreidefelſen an
der Küſte iſt eingeſtürzt. Der Scheinwerfer und die Batterie,
die ſich auf ihnen befanden, ſind mit in die Tiefe geſtürzt.
Unter den Trümmern iſt die Leiche eines Kindes gefunden
worden.

Madrid, 8. Sept. Die Meldung des „Temps“-Korre-
ſpondenten, Spanien habe Frankreich tätigen Beiſtand in
Marokko angeboten, wird vom Miniſterpräſidenten auf das
entſchiedenſte in Abrede geſtellt.

Loudon, 8. Sept. Nach einer Meldung des „Daily Telegraph“
begannen die Unruhen in Tokio deswegen, weil fünf Führer der öffent-
lichen Meinung verhaftet wurden. Am Montag abend wurde eine
Proteſtverſammlung abgehalten. Am Dienstag ſammelte ſich eine Volks

menge von 100 000 Perſonen, die die Nationalflagge mit ſchwarzen
Bändern verhüllt trugen, außerhalb des Haibiya Parks an und riſſen
das Geländer nieder. Von Parlamentsmitgliedern wurden Reden
gehalten, wonach an den Marſchall Oyama telegraphiert werden
ſolle, daß er den Kampf fortſetzen und den Frieden, der ein
Schaden für die Nation ſei, nicht annehmen ſolle. Ebenſo
wurde beſchloſſen, den Geheimen Rat mit einer Petition
an den Kaiſer anzugehen, daß er den Frieden nicht ratifiziere. Als
die Leute den Park verließen, hörten ſie, daß Graf Katſura und der
Polizeipräfekt ſich im Hauſe des Miniſters des Jnnern befänden. Sie
umringten darauf das Haus und gaben Schüſſe ab. Jn der Nacht
zum Mittwoch wurde eine Verſammlung von Vertretern aus allen
Teilen Japans abgehalten. Es wurde beſchloſſen, Bittſchriften an den

Thron, den Geheimen Rat und das Parlament zu richten mit dem
Anſuchen, den Friedensvertrag nicht zu ratifizieren. Am Mittwoch
war im Palaſt eine Konferenz, zu der die Miniſter unter dem Schutze
von Kavallerie geleitet wurden.

Petersburg, 8. Sept. Aus beſtunterrichteter Seite ver-
lautet, daß keinerlei Amneſtie für politiſche
Verbrecher erfolgen werde.

Petersburg, 8. Sept. Die Errichtung eines
Polizeiminiſteriums ſteht unmittelbar bevor.

Petersburg, 8. Sept. Fürſt Swiatopolk
Mirski bewirbt ſich um ein Mandat in die Reichsduma.

Petersburg, 8. Sept. (Petersburger Telegraphen-
Agentur.) Balachany iſt vollſtändig ausge-
brannt. Die Tartaren ſchleppen alles, was nur den ge-
ringſten Wert hat, fort. Bibi-Eibat brennt noch. Jn den
Straßen von Baku fallen nachts Schüſſe. Die Börſe und die
Banken ſind geſchloſſen. Die Verluſte ſind ungeheuer.

Petersburg, 7. September. Heute wurde hier die erſte
Sitzung einer gemiſchten Konferenz für die Frage der Aus-
dehnung und Organiſation der r d mit
Lebensmitteln der Provinzen abgehalten, die von
Mißernten uſw. betroffen ſind. Zum Ankauf von Getreide
r Linderung der Not wird der Staatsſchatz mehr als
6 Millionen Rubel anweiſen müſſen.

Baku, 8. Sept. Der Schaden, der bei den Un-
ruhen an den Regierungsgebäuden und Regierungseigen-
tum angerichtet worden iſt, beläuft ſich auf 500 Mill.
Rubel. Ebenſo hoch wird der an privatem Eigentum an-
gerichtete Schaden geſchätzt. Etwa 100 000 Arbeiter ſind
infolge der Feuershrünſte brotlos geworden. Man ſchätzt
die Zahl der bei den Unruhen Getöteten und Verwundeten
auf mehrere taufend. Die Petroleum Induſtrie iſt vollſtändig
zerſtört und große franzöſiſche, engliſche und däniſche Kapi-
talien ſind auf das ſchwerſte geſchädigt.
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Riga, 8. Sept. Jn einer Vorſtadtbäckerei explo-
dierte geſtern eine von unbekannten Tätern geworfene
Bombe, ohne größeren Schaden anzurichten. Zwiſchen
Windau und Fontanger wurden auf der Straße viele
Tauſende aufrühreriſcher Proklamationen gefunden.

Kopenhagen, 8. Sept. Das engliſche Kanal
geſchwader iſt heute vormittag 10 Uhr hier eingetroffen
und auf der Außenreede vor Anker gegangen.Caracas, 7. Sept. Meldung der Aſſociated Preß. Präſi
dent Caſtro hat den Leiter der Franzöſiſchen Kabelgeſellſchaft,
Brun weil er gegen den Erlaß, durch den das
Kabel geſchloſſen werden ſollte, Proteſt erhoben hatte.

Tokio, 8. Sept. Der Stadtkommandant General
Sakuma hat eine Kundgebung erlaſſen, in der er das
Volk auffordert, ſich von den Aufrührern fern zu halten. Jn
Tokio iſt der heutige Tag ruhig verlaufen; aber aus Chiba
wird gemeldet, daß die Präfektur und das Gerichtsgebäude
niedergebrannt worden ſind. Die Zeitung „Nivoka“ iſt
ſuspendiert worden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. September.

Vorausſichtliches Wetter am 9. September Warmes,
vielfach wolkiges Wetter mit Regenfällen, ſtellenweiſe Gewitter.
Nachher kühler und windig.

Vorausſichtliches Wetter am 10. September: Kühleres,
wechſelnd bewölktes, windiges Wetter mit etwas Regeu.

c

Hamburg, 8. September, 9 Uhr 42 Min. vorm. Das Maximum
(über 770 ww) liegt über dem Schwarzen Meer und (über 765 mw)
über Südweſteuropa, das Minimum (unter 739 mw) nordweſtlich über
Schottland. Jn Deutſchland iſt es wolkig bei mäßigen ſüdweſtlichen
Winden im Weſten hatte man Abkühlung und meiſt Regen, vielfach
Gewitter. Jm Oſten Abkühlung, ſonſt Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

y. Magdeburger Privatbanuk. Jn der außerordentlichen General
verſammlung am 7. er. erklärte die Direktion, die Bank ſei bei den
Vorkommniſſen auf dem Pariſer Zuckermarkt in keiner Weiſe beteiligtſie betreibe nur die Bevorſchuſſung von Rübenzucker, welcher in Deuſſ

land eingelagert ſei. Der Geſchäftsumfang der Bank ſei erheblich
gewachſen. Jm erſten Semeſter ſeien an Proviſionen 556 000 A.
gegen 382 000 an Zinſen 545 000 gegen 443 000 A.
im Vorjahre eingenommen worden der Effektengewinn des Semeſters
ſei größer als der des ganzen Vorjahres erfahrungsgemäß ſei das
zweite Semeſter noch lebhafter als das erſte, die Monate Juli und
Auguſt haben dieſer Erfahrung Recht gegeben. Der Antrag der Ver-
waltung auf Kapitalerhöhung um 6000 000 wurde einſtimmig
durch Akklamation angenommen. Der weitere Antrag, die neuen Aktien
zu 112 der Deutſchen Bank zu überlaſſen mit der Verpflichtung,
den Aktionären ein Bezugsrecht zu 115 einzuräumen, wurde eben-
falls angenommen.

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 1 400 000 A neue Aktien der
Aktiengeſellſchaft Mix u. Geneſt, Telephon-
und Telegraphen-Werke, 1400 Stück à nom. 1000
Por. hwaoo, mit Berechtigung auf die halbe Dividende pro

y. Jn der Sitzung des Aufſichtsrates der Maſchinenfabrik von
Schubert u. Salzer in Chemnitz wurde beſchloſſen, der am 26. Ok
tober ſtattfindenden Generalverſammlung die Erhöhung des Aktien-
kapitals um 500 000 M vorzuſchlagen. Auf je 4 alte Aktien ſoll
Da neue à 1000 A. zum Kurſe von 180 Prozent bezogen werden
önnen.

Jn der Hauptverſammlung des Stahlwerkverbandes am
7. cr. in Düſſel dorf wurde über die Lage des Marktes der
Kölniſchen Zeitung zufolge folgendes berichtet: Das Form-
eiſen geſchäft hat ſich in dieſem Jahre im Jn und Auslande
in erfreulicher Weiſe entwickelt, auch iſt ein befriedigendes Herbſt-
geſchäft zu erwarten. Die Preiſe ſind wie bisher unverändert ge
blieben. Aus dem Auslande iſt die Nachfrage in letzter Zeit leb
haft. Auch nach Halbzeug iſt die Nachfrage fortgeſetzt ſtark.
Genaue Ziffern liegen für den Monat Auguſt noch nicht vor, doch
darf gegen den Vormonat, ein Mehrverſand von 15——20 Prozent
angenommen werden. Es wurde beſchloſſen, den Verkauf für Ab-
nahme bis ſpäteſtens Ende März und vorläufig bis auf weiteres zu
den bisherigen Preiſen und' mit Ausfuhrvergütungen in der bis-
herigen auf die Anteile entfallendenz Höhe freizugeben. Bezüglich
des Eiſenbahnbaumaterials war der Verband in der Lage,
dank der größeren Aufnahmefähigkeit des Auslandes den Verſand
gegen die gleiche Zeit des Vorjahres ganz erheblich zu erhöhen und
zugleich beſſere Preiſe zu erzielen. Dagegen entſpricht das Jn
landsgeſchäft nicht den Erwartungen, die der Verband an die Auf-
nahmefähigkeit geſtellt hat. Namentlich die preußiſchen Staats
bahnen beſtellten über 30 000 Tonnen Schwellen weniger als im
Vorjahr. Der Ausfall iſt um ſo empfindlicher, als dieſes Eiſen
durch Holzſchwellen, die zum Teil ſogar aus dem Auslande bezogen
ſind, Erſatz findet. Die Verſammlung nahm die Bismarck
hütte, die Ober ſchleſiſche Eiſeninduſtrie, Aktien-
geſellſchaft in Gleiwitz, die Firma A. Borſig in Borſigwerk, die
Bethlen-Falrahütte, A. Schönawa, Hoffnungshütte in
Ratibor Hammer als Mitglieder in den Stahlwerksverband auf.
Außerdem wurde der proviſoriſche Koſtenanſchlag für den Bau
eines Geſchäftsgebäudes genehmigt.

Bleiſtiftfabrik vorm. Johann Faber Aktiengeſellſchaft in
Nürnberg. Nach dem Geſchäftsbericht über das am 30. Juni er.
abgelaufene Geſchäftsjahr verbleibt nach Abzug der Abſchreibungen
im Betrage von 170 882 C (157 338 A. i. V.) ein Reingewinn von
571 365 (560 557 i. V. wozu der Vortrag vom vorigen
Jahre von 43 487 A (47 584 i. V.) hinzutritt. Die
Materialien- und Waren-Vorräte weiſen eine Erhöhung von ca.
110 000 gegen das Vorjahr auf. Im neubegonnenen Geſchäfts
jahre iſt, ebenſo wie im alten, der Eingang von Beſtellungen ein
lebhafter und die Fabrik daher nach wie vor gut beſchäftigt. Die
Verteilung des Reingewinnes wird wie folgt vorgeſchlagen: 15 7
Dividende 480 000 C (wie im Vorjahre), Spezial- Reſerve
fonds für Mutationsgebühren 2000 (wie im Vorjahre), SpezialReſervefonds J 10 000 (20 000 i. V. Spegiai Reſerve
fonds II 20 000 (10 000 77 i. V.), Tantième des Aufſichtsrates
24 682 C (24 033 C i. V.), Tantième für die Direktion19 334 (18 620 i. V.), Beamten-Unterſtützungsfonds
5000 (wie i. V.), ArbeiterUnterſtützungsfonds 5000 (wie
i. V. Vortrag auf neue Rechnung 48 836 M.

——-y. Die Diskonterhöhung der Bank von England. Während
an vorgeſtern noch vielfach die Meinung hegte, daß die Bank von
England erſt in nächſter Woche zu einer Diskonterhöhung ſchreiten
würde, iſt tatſächlich bereits geſtern, wie ſchon gemeldet, auf Grund
des neueſten Status eine Erhöhung um 22 9 Cuf 3 96 beſchloſſen
worden. Unter dem Eindrucke dieſer Tatſache iſt nunmehr auch in
Berlin die Diskontfrage dahin klargeſtellt, daß der Zentralausſchuß
der n demnächſt einberufen werden wird, um nach den
neuer
des Diskontſatzes zu beſchließen. Man nimmt an, ſo ſchreibt die

an das Jnſtitut geſtellten Anforderungen eine Erhöhung

Berliner BörſenZeitung, daß ſogleich eine Erhöhung um ein volles
Prozent in Vorſchlag gebracht werden wird. Erwähnt ſei noch, daß
der bisherige Diskontſatz der Bank von England von 24 9 ſeit dem
9. März dieſes Jahres in Kraft war. Der Berliner Diskontſatz von
3 96 datiert vom 25, Februar er.

Halleſche Dampfſchiffahrt.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche
r und Lagerhaus-Geſellſchaft, teiltuns mit, daß Kahn Nr. 127, Steüermann Löchel, von Lübeck mit
Brettern am 7. September hier eingetroffen iſt.

Viehmärkte.
Wittenberg, 7. Sept. (Auf dem Viehmarkt, welcher

heute in Kleinwittenberg abgehalten wurde, wurden für Ferkel, welche
zum größten Teile auswärtige Händler aufkauften, 33--44 pro
Paar gezahlt. Für ſtramme Läufer wurden nur 33-50 und für
Schlachtſchweine 56——65 pro Stück erzielt.

Torgau, 7. Sept. (Jum heutigen Schweinemarkte)
waren 20 Läuferſchweine und 250 Ferkel aufgetrieben. Die erſteren
wurden mit 36—-75 A. pro Stück bezahlt, während das Paar Ferkel
27--48 C koſtete.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 8. September.
Rohzucker.

Der Verkehr an unſerem Rohzuckermarkt war während der ver
floſſenen Berichtswoche ein ruhiger. Prompte Kornzucker waren nicht
angeboten und auch für neue Ernte blieb die Anzahl der verkaufs-
geneigten Fabriken eine vereinzelte, infolgedeſſen Raffinerien, welche
teilweiſe eine leidliche Kaufluſt bekundeten, ihren Bedarf zum größten
Teile aus der zweiten Hand decken mußten. Die erzielten Preiſe ſtellten
ſich für Oktober- Dezember zu Anfang der Berichtswoche auf ca. 8,75
exkl. ab Station, büßten aber bis zum Schluß ſucceſſive 25 9 pro
Zentner ein. Umſatz ca. 20 000 Ztr.

Magdeburg den 8. September.
4 0 (Eigener n der Halleſchen Zeitung.

ornzucker exel., von 889 Rend.Rachprodutte excl. 759 Rend. Tendenz ruhig.

l r Se rryſtallzucker J. mit 19,62.Gem. Roſſinade mit Sack Tendenz: ruhig,
Gem. Melis mit Sack 18,75.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hambu
per September 17,10G, 17,40B. Dezember 17,806, 17,85B.
Oktober 17,75G, 17,80B. Januar-März 18,006G, 18,05B.
November 17,756G, 17,80B. Tendenz: ruhiger.

Wochenumſatz: 35 000 Zir.
Hamburg, den 8. September.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt,

Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
September 17,25. März 18,10.
Oktober 17,75. Mai 18,35.
Dezember 17,75. Auguſt 18,65.

Tendenz: ruhig.

Kursnotierungen der Berlin gar Börse vom

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 8. Sept. Die leichte Beſſerung der amerikaniſchen
Märkte, ſowie das regendrohende Wetter haben die Tendenz von
Weizen und Roggen heute ſtetiger geſtaltet, zumal das Provinz-
angebot zurückhaltender auftrat. Die Kaufluſt der Mühlen iſt in
folge der reichlichen Bahnzufuhr gering. Hafer im Lokogeſchäft feſt,
aber ruhig. Mais auf höhere amerikaniſche Forderungen anziehend,
Rüböl ruhig.

Weizen Sept. 168,00 Okt. 170,00 Dezbr. 172,60
Roggen Sept. 151,75 Okt. 153,25 Dezbr. 108,75

a fer Septbr. 136,00 Dezbr. 139,50 A.
a i s Septbr. 124,75 Dezbr. 123,25

Rüböl Oktbr. 46,10 Dezbr. 47,10 AC, Mai 48,20

Börſe von Berlin vom S. Sepkember.
Da bei Beginn der heutigen Börſe ein Verkaufsandrang nicht

in Erſcheinung trat, kam alsbald eine entſchiedenere zuverſichtlichere
Haltung zum Durchbruch. Banken ſetzten zwar meiſt mit kleinen Er
mäßigungen ein, beſſerten ſich aber im Anſchluß an die gute Haltung
der Eiſen und Kohlenwerte, in denen auf Grund der andauernd
günſtigen Konjunkturberichte Meinungskäufe vorgenommen wurden.
Für amerikaniſche Bahnen, namentlich Kanada-Pacific, trat ein leb
hafteres Intereſſe zu ſteigenden Kurſen hervor, trotz der ſchwächeren
Haltung des New Yorker Marktes. Nur ruſſiſche und japaniſche
Anleihen gaben weiter nach auf die Nachrichten von Unruhen. Jm
ſpäteren Verlaufe war das Geſchäft ſehr geringfügig; die Tendenz
aber bewahrte dennoch ihre Feſtigkeit. Schiffahrtsaktien gewannen
weitere Beſſerungen. Prinz HeinrichBahn holten ihren geſtrigen
Rückgang voll wieder ein. Auch auf Ruſſen und Japanern blieb
die günſtige Geſtaltung der Geſamttendenz nicht ohne Einfluß, und
auch Banken konnten ihren Stand verbeſſern. Privatdiskont
27 Prozent.

Preisnotiorungen für Kuxe vom 8. September.
Alitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BanK, alle a, S.

frage gebot frage gebotAdler- Aktien volle 13690 137 Grossherzog von Sachen 9250 9350
Adler-Artien 25 90 13490 13696 Güntherthall 4275 4325
Adolfsglück 23892 1340 1360 Hannoy. Kalj- Aktien e e
Alexandershall 10650 10750 Hansa-Silberberg 39325 3900Beienrode J 4 4 7 10300 10350 Hattorf e e 982828 1525 1575
enihe 870 890 Helaburg 842 8596Bismarckshall- Aktien 10790 1099 Heldrungen 4675 4750
Carlefund 11900 12000 Hermann 1465 1500Centrum pflicht. 1550 1600 Immer 2375 2450Desdemona 68350 6925 Johannasball 8475 6550Deuische Kaü- Arten 18890 19090 Krügershel] volle
Deutschland o 3400 3475 Krügershall 25 o e 1349 137 90
Dorimund 400 425 Molikeshall. 525 575Einige 7300 73650 Sachsen-Weimar 1375 1400Emillenhall. 75 900 Salzderhelden 12560 1285Friedrichshall 1925 1950 Schieferkauſe 2850 2900Glückauf-Sondershausen 19800 20000 Schlägel à kisen 200 210

Tendenz ruhig.

8. Septemhber, 2 Uhr nachmittags.

Der ausführliche Kurezettel orecheint Eisenbahn-Aktien,
in der Früh-Ausgabe-

W e 18800eck-Büchen eWo e äthantunghahn 105,7500klektrische flochbahn 124, 40da
Amskerdam un 168,.60 drosse Berliner Straßenbahn 189,00v0
Brüssel er 22 81,05 Franzosen e 144,50Italien e de e e 81.10v0 lombarden ult. 21,90Kopenhagen et 112,3000 Canada-Pariſic abg. 166, 60
London e e e eeerese2 20,41bB Gottharddahn uhew-Vork rista e 420,00B Italien Meridionalbahn e
Paris Kurt e e 81,106 do. Mittelmeerdahn 94,75Schweit e 81,10 Luxemb, Prinz Heinrichbann 127, 10
Petersburg tet Wentitiſianische Eisenbahn 61003ien e 85, 10B Eisenbahn-Prioritäten,.

Geldsorten, S S Wz /0 III 259Sovereigns 2738 4 re 00 üben20 francs- Stücke h e 16.26.0 4 90 Oesterr. Gold Pr. 101.006Amerikanische Noten e rig 2,60 9 Südöstr. onberier pr. 68.90
Belgische do. 112'65 492 90 lwang. Dombrowo Pr. 99,50B
Dänische do. 4 4 90 Moskau Rjäsan Pr. 99,50BIaglude z110 3 90 franskauvasithe 5. Pr. 78.90Franrözische do. r 4 90 Wladikawkas 1697 Pr. 92.50Holländische do- 168,65 wer oltalienische do. Drs 5 90 2. 10260b0Oesterreichische do. 21625 2,40 90 ſtalienische kirend. Pr. 73. 2000

Russische h c 3 4'5 do. neineer i.Schweizer d. 45 on kian u v W0 i al. 15. IIIDeutsehe Anlelhen. 4 90 orth.-Pac. Pr. Hien. 104,90
9 dere Reich. Anleibe i 4 90 S. louis u. S. Frz. Ref. 1961. 88. 00

0 o. g. se re Sehiffahrts-Aktien.372 ts-Anleihe4 m M 89,765 Hamb. -Amerik. Paketf, e 167,50b6
8 9 do. do. ult. h orddeutscher Hloyd 134,60

892 90 Bad Staats-Anl. 1904 unk. 12
490 Bayer. Staats-Anl. do. 06 25 Bank-Aktien.

82 do. 2z z Staats-Anl. v. 1902 Bergisch-Märk., Elberfeld 169,3060
So r. iſess, Staats-Anl. 99 unk. 09 103.506 Berliner artgiegngnerprtt 172, 75
b 90 1896 1905 86.,90 do ypoth.-Bank lit. B. 158,00b6039 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 99, 606 Commerz.- u. Disk.-Bank 125,80
89 do. St.-Anl. v. 1886. 88,00B Darmstädter Bank Martst. 151.25b6
5 90 Föchsische Staats-Rente 88.1006Bessauer landes-Bank 116,00b6
32 90 Rheinprovinz 3 u. 4 conr. 99,30B Deutsche Bank 244.003 i 90 Apolds 1896 do. WVebersee-Bank 167, 006B32 90 Berliner 1882--98. 100,50 Diskonto-Kommandii-Ant. 196,90bB
4 90 Erfurt 1893, 1901 99,706 Dresöner Bank 164, 90b32 90 o. 1893, 3 99,256 Essener Hredit 167,25b66
4 90 Hallesche 1900 1 u. 2 conv. [101,90B Gotha ar Grundkredit-Bank 166,75b0
»39 90 do. 1886, 1892 99,100 Leipriger Kreditanstalt 181.806
4 90 Magdeburger 1891, unconv. 1910 104,006 Magdeburger Bankverein 139,406

2 90 do. 1875 e n v do. Privathank o e 12 1,59b64 90 Merseburg 1901 unt. 10. Nifteldeutrche Kradit-Bant 125,90
39 90 München 1903-- 04 99,10b0 Hationalbank für Deutschland. 133.596

4 Naumburg 1897/1900 conv. 99,006 r wert ne z m
868 98,506 J Petersburger Diskonto-Bankn Pfandbrieſ, m eandbriere. 2 entral-Boden- Kredit ,000F Reichsbank 157,40b6land da. Lanir-Pfbr. 5977 r Neritthe Bank ſ. 2uzw. Handel 154.30

3 d. t Nee lann. 135.9034 do. e 88,106 Fchaaffhaus. Bankverein 161,8000r lann. ftedr. o Schlerizcher Bankverein e
o. 727 ieaner Bankverein III39 (o. o Wiener Bankverein

Ausländische Stastspapiere. Brauerei -Aktien.

S 90 Chinesen 16896 gr. 102,70 r452 90 do. 1608 gr. 97,80 b Purennofer 277,1,30 Griechen con. 43 30d6 Schule 281.00b
1,75 do. Monopol IIIIIIIIIIII 55,50b6 Leiptiger Brauerei Riebeck BI 218,75B
I,60 o. Gold 54, 2066 Vereinadr. Artern 104,506z IIIIIIIIIIIIIII 105,906 r a tri pgr. e e a lere49 denereſo. Golärente 1011808 Rdu- e
490 do. Ketronenrente 100,50d0 Tiumuſaſoron-fabnſſ. 224, 75a do. Vülberrente Aen Ges. f. Aniinfabr. 390., 0941 0 do. Pppierrente 101,30 jügemeine Elektrit.-Gesellschaft 235, 258065
390 Portagleten unif. 3. 68,40d0 118, 2586590 Rumänen amort. 101,300 An alische Kohlenwerke. 129,00

do. 1800 93,200 Ikunia, Gem, Fabrik [165,266
49 do. 1896 77 Baer 4 Stein NMet 289,25490 Rusten 1880 92,25 d Baroper Walzwerü, 69.00
49 do. 1902 b 91,70 Bergmann klektr 328, 753 III 98.,70b0 Berl. -Anb. Mazchivenfabr. IIIILIIIIII 223.,00d0
49 Serben amort. St. -Anl. 82,70b0 Berſiner Elektrizifets Werke 195.00

er a ne e do. asch. Shunk. 248,50B490 Türken Admin.-Anl. 88, 8000 Bitmarckhüfte 438,50Tärkenlose 400 fr. e 139.,80 Bliesenbach V. de 85.,00
49 Ungar, Gold gr. 97.75 Fochumer Ouöstahl 256, 006
49 (o. Kronen 96,606 Braunschw. Nohbl. St. Pr. 270,50d02 5 o. nur 97 877 h Guderus 136,10390 (o. kiser. Th. Anl. 81,2596 Buttke 8 Co., Metall n
6 Dunes-kires 44,700B. Chem. Fabrik Butkau e

Concordia Berg. 328,75b6

Bankhaus Pauſ Schausei Co., Halle 2. 8., Bitterfeld, Delltasch, Lilenburg.

Consolidation Schalke e 443.80 Orenstein 4 Koppel e 221,2660
Koithuser an. 126,65060 Phönix Bergw.-A. 193,9900Cröllwitrer Papierfabrik 259,00 Rhein -Hassau Als Ihn
Dessauer Gas 208,006 Rhein. Stahlwerke e III 204,1066
Deutsch-Amer. Werkieug Riebeck Montenw. 216, 256
do. buxemb. V.-A. 2 e 265,00b6 Rombacher Hütte h 230,00b6Deutsche Gasglühlicht 387.0060 Rosifrer Braunkohlen 2655, 75b6
do. Waffen u. Mun. 315,50 do. Zuckerfabrik 158,75b0Donnersmarck-Hütte Kenv. 268, 0060 Sächs.-Thür. Braunk. 114,0066

Dortmunder Union lit. 4. BI 96,60b0 do. do. St. -Pr 2229 e 125,2566
Dortmunder Union lit. D. 105,25 Saline Salzungen 123. 096
pue e eeeseseeee 183,00 Sangerhäuser Masch. e 9 e 244,00b0
k lenburger Kattun e 1065,500 Schalker Oruben e e e 589.70b0
kintracht, Bergw. 370, 006 Schering, Chem. Fabr. 332,00b6
Elekira Oresden 2 e 78,25b0 Schles. Bergd. Iink. e e 429,2566klektr. Untern. Zürich BI 196,1000 Schles. Portl. Zement. e ereereeseeee 217.,00b6
kschweiler Bergw 263,00d6 Fchuckort, Eklektr a e e e 137,00b6

do. klzen 155, 00 Schulz-Knaudt. 169, 2566kriedr. Wildelm pr.-Akt.. d 136,50b6 Siemens Glashütten e 9 e 278,0066
Celen. kirenn. h 229,0060 5taüf. Chem. fabrik 152.10üelsenkirch. Berg. h 234,70 Stettin-Bredower Portl. Tement 167,2650
Georg-Marienhüfſe II98,900 Sie. Vulban 309 006Bdo. äo. i. Pr. 120. 00b6G Siohwasser Iit. B. 52.25
Geseſischaft f. elektr. Untern. [156. 10b0 FStolberg. Tinkh. neue [I93 00
Slauriger Tucherfabrik 122, 7860 Sudenburger NMasch, II2. 75b
Greppiner Werke di 137,30 Thale, kisenh. St.-Pr. e eeeee9eöe 97.6066
Haſſesche Maschinen 403,50 do, do. V.-k. I12, TobHannov. Bauges. St.-Pr. 126,50 Thüringer Salinen 67,59Hannov. Hasch. St.-Pr. A. u. B. 416, 00d6 Ffegelin 8 Hübner, Nasch. I41. 90
Harpener Berghau 219.6006 Westeregelner Alkali. 278, 26
Harmann söchs. Maschinenfabr. 189,7566 Westf. Oraht-lnd. 204.650b6
Harzer A. U. B. III 92,50 do. Stahlw e e e 131 25Haspe kis. u. St. 233, 006B wittener Gubstahl 295, 00 h
Hemmoor Portland. [103,25B FFrede, NMälzerel 74,7560

S r 7 Wurm-Revier I baildebran en e jtrer Maschinenfabr.Hörder St. Pr. L.-A. IIIIIIIIIIIII 189.750
Nhösch, kisen U. Stahl e re 8eeeseeeee 244,0006 Sehluss-Kurse.
Nulöschinsky h er oeerre e Tandenz: festKahla Portellan 502 00Kaliwerte Aschersleben e eeeeeeeee 183,60b6 Kreditaktien 212,90
Raftowitzar Bergbau (214,75b6 Berl. Handelsgesellschaft. 173,10
Rölner 436,006 Darmstädter Bank 151,25König Wilhelm abg. 277.606 Deutsche Bank 244,09Körbisdorfer Zucrerfabris 142,50b6 Diskonto-Kommandit 195.,60
Lahmeyer à Co. 147, 00bG Dresäner Bank 165,10Lapp, Tiefbohr-Ges, 299. 756B Mationalbank für Deutschland 133,25
laurehüfte 268, 70 Franzosen 144,40Leopoldsgrube käderitt 113,50b6 Lombarden 21,0Leopoldshali 86,0006 lialien. Mittelmeerbahn

do. St. Pr. 123.50 3 90 Reichsanleihe 89,60l. löwe Co. 276,2560 Bochumer Gusstahl. 255,50Naschinenfabrik Buckau 160,10b6 Deutsch-luxemb. V. A.
Mathildenhbütte Dortmunder Vnion-C. 96,75enden à Schwerte Pr. -Akt. 103,0050 Laurahütte 269,00
Milowicer Eisen 179,90 Rongon dannMülbeim Bergw. 199,256 Gelsenkirchener Bergwerk 235,25
Neue Bod.-Akt.-Ges. 151,50b0 Harpener 219,75Miederl. Kohlenw. 144,0066 Grobe Berl. Straßenbahn 189,25
Hordstern Steinkohlen 306,7500 Hamburger Faketfahrt 167,25Oberschl. Eisenb.-Bad. 158,7506 Rorddeufscher Lloyd 134,50
do. k. ind.-Haro-H. 137.250 Dynamit-Trust 183,25

Oberschl. Kokswerke 158,0006

Kursnotierungen der Leipziger Börse
rom 8, September, 1 Uhr nachmittags. Mitgeteilt vom Bankbause

Hammer Schmidt in Leiprig.
Dividende 1903 1904 Dividende 1903 h

3 90 Fächsische Ronte 86,350 Sächsische Bod.-Kred.-Anst. 7 e
35 9 do. Kaatzanl. 100,200 Croße leipriger Strabendahn 7 75 177,500
32 90 leipuig. Stadtanleihe 100,206 Hallesche Straßer bahn 4 120,7561

4 90 Cröllw. Papierfabr. Obl, Leipziger Elektr. Straßenbahn 3 392 103,256
4 9 Hall. Straßenbahn Oblig. Altenburger Akt. Brauerei [112 11 187,006
4 Nansf. Gewer O. 3. I. 102,256 Cröllwitzer Papierfabrik 2 1560
4 Nansf. Goweri. O. 1902 103,500 Dörsten. -Rettmannsd. St. 25 565, 00B
a 90 Leitzer Paraffin Obl.. 101,256 go. e. Vor 5 909,500
31 96 d. Nr. -Antf. Ptäbr.) 100,500 Cleuriger Zuckerfabrik 10 2 1128,250
4 90 do. (o. 103,006 Hallesche Tuckerraffinerie 15 1188,000
4 90 Uypeld.- on r i do. do. (geue) 174,506r. N. and. bis 1914 103,106 Körblsdorter Zuckerfabrik 8 91 142.,006
392 90 Kommunalbant für Lelpaiger Baumwollspinner. 14 14 1228,006

Köpigr, Sachs. Anſ.- Schein 100,256 Lelpriger Bierbrauerei Riebect o (10 219,756
4 90 Kommunaldankt für Leipziger Elektrizitätswerte 6 6/0 185, 50d0

Königr, Sachs. Aul.-Scheine 103,256 J Leipzfger Kammgarnspinnerel 4 7
Lelpaiger Arlitabr. Schkeudit 7 9
Manrteider Kuxe 40.&40. 102560

Aktien. Haumdurger örzankehlen (10 11
rig ſener W 76 7577 Portiaud Cementtabrit Halle o 1
en. horebahe s 5 [125.006 u à Co. Kammzaruu.

nene e ti. udo. J 5 Werusheus, Kammgernuplan. 7 124,600Ahgem. Deutscht Rred.-Anst.) 892] 82 180,25b6 len bung gern z h
Kredit u. Sparbank Leipiig 4

7 149,256 Fendem: zahlg.n 136,106 (Schluß des redakt. Teils.)

An- u. Vertaut von Wertpapieren, Rinlögun
zinsung von Geldeinlagen, Cont9-Corrent- u.

von Coupons, Var-eoohgel- Verkehr ete.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Tegezordnung für die S Bekanntmachung.

itung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 11. September 1905, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentlich e Sitzung.

1. Abänderung der Jmmobiliar-UmſatzſteuerOrdnung. 2. Ge
nehmigung einer neuen Bierſteuer-Ordnung. 3. Herſtellung von
Myſaikwegen auf dem BVöllbergerwege und der Merſeburgerſtraße.
4. Abänderung der Fluchtlinie für die Nordſeite der Gartenſtraße.
5. Verlegung der Straßen Aa, W und der Harrachſtraße im ſüd-
weſtlichen Bebauungsplan.
lichen Bebauungsplan.

6. Ausbau der Straße W im ſüdweſt-
7. Endgültige Bewilligung der im Haus

haltsplan der Desinfektionsanſtalt unter Titel J Nr. 3 zur bau-
lichen Unterhaltung vorgeſehenen Mittel.
Hofes im Feuerwehr-Depot.
Entſchädigung.

8. Umpflaſterung des
9. Bewilligung einer Reiſekoſten-

Geſchloſſene Sitzung.
10. Anerkennung der Beamten-Eigenſchaft eines Hilfs-

arbeiters.

eines Bureauagſſiſtenten.

11. Wahl von Delegierten zur Genoſſenſchaftsverſamm
lung der landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft.

13. Bewilligung eines Ehrengeſchenkes.
14. Feſtſetzung des Penſionsdienſtalters zweier

12. Anſtellung

Oberlehrer.
15. Anſtellung zweier Lehrer im Hauptamte an der Fortbildungs-
ſchule.
mannsbezirk.
Mietsverhältniſſes.
für den 26. Armenbezirk.
haltung eines Erbbegräbniſſes.
Sergeanten. 1. Leſung.

16. Wahl eines Schiedsmannes für den 27. Schieds-
17. Mitteilung betreffend die Kündigung eines

18. Wahl eines Vorſitzenden und eines Pflegers
19. Annahme eines Kapitals zur Unter

20. Anſtellung von vier Polizei

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Unter den im Grundſtück Trothaerſtraße 80 untergeſtellten

d r za Wahl t ter Rotlauf-euche ausgebrochen und das Gehöft deshalb unter Sperre geſtellt.Halle a. S., den 6. September 1905. gef
Die PolizeiVerwaltung.

Wieſenverpachtung.
Die in den Gemarkungen Paſſendorf und

ttau belegenen
die
i

domänenfiskaliſchenle

Wieſen von zuſammen 37,5870 ha ſollen auf
Zeit vom 1. Oktober d. Js. bis dahin 1917

m Wegedes öffentlichen Meiſtgebot
am Freitag, den 29. September d. J s.,

vormittags 102 Uhr
pachtet werden.

Gaſthofe von Bude in Paſſendorf neu
r

Bedingungen und Karte liegen bei dem
De evorſteher in Paſſendorf zur

a uMerſeburg, den 1. September 1905.
Ein-[2318

Regierung, Domänenabteilung.
Bekanntmachung.

Der Bahnübergang (km 18 der Bahnſtrecke Nauendorf) wird
vom 16. September a. e. wegen Erneuerung der Schienen
polizeilich für den Fuhrwerksverkehr geſperrt bis zur Fertigſtellung.
Die haben von dem geſperrten Uebergang die Landſtraße
und den Uebergang nach dem Dorfe Nauendorf oberhalb dem Bahn-
hof zu benutzen. [2353

Kaltenmark, den 5. September 1905.

Der Amtsvorſteher.
Huth.

Fabrikräume
im Harz, Thüringen oder Heſſen
werden zu mieten geſucht mit
etwas Kraft und etwas Dampf
zum Biegen von Holz. Eventuell
wird eine kleine Schneidemühle
oder Holzbiegerei zu pachten
oder kaufen geſucht. Offerten
unter Z. u. 747 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [2286

Original FranKes
Triumph-Wintergerſte

ausverkauft.
Strubes Square-head-Weizen,

100 kg 21 Mk.
1000 kg 200

ſehr lagerfeſt, von 326 Mrg. lagerten
W der ſchwerſten Gewitter nur
5 Morgen.
Prof. Heinrich-Roggen und
Petkuser Roggen 100kg 20 Mk.

1000 kg 190
größere Poſten e Uebereinkunft

gibt a
Rittergut Großwerther,

Gebrauchte, aber noch gut er
haltene Wellenſchaukel- oder
Sitzbadewanne zu kaufen
geſucht. Gefl. Offert. unt. Z. w.
749 an die Exped. d. Ztg. erb.

Perlangte Perſonen.

Jch ſuche einen ſoliden, tücht.

2. Feldverwalter
aus guter Familie im Beſitz des
Einjähr. Zeugn. Meldungen unter
Beifügung von Zeugnisabſchriften
erbeten. Nichtzurückſendung der
letzteren gilt als Ablehnung.
L. Michels, Kgl. Oberamtmann,

Amt Schneidlingen. [2332

Geſucht wird zum 1. 10. 05
für mittelgroße Rübenwirtſchaft
ein jüngerer

Verwalter,
welcher ſich nicht ſcheut, nötigen-
falls ſelbſt Hand anzulegen. Off.
erbitte unter Z. a. 750 an die

FrankKe. (2349 Exped. d. Ztg. [2330

3 3 1. O Js.Weißer Winkerweizen, in ober d. Js.
ſteifhalmig, widerſtandsfähig gegen
Auswintern und Lagern, erſte
Abſaat vom Original, offeriert

1000 Kilo 200 Mark,
100 21ſoweit Vorrat reicht

O. Schulze, Wieſenena
bei Gleſien.

Jm Erntejahr 1905 ergab dieſer
weiße Winterweizen bei den durch
Herrn Profeſſor Sohneidewind in
Lauchſtädt gemachten komperativen
Anbauverſuchen mit 23 Ztr. pro
Morgen den höchſten Körner-
ertrag, mehr als alle Züchtungen
Square head-Weizen.

Habe eine gut erhaltene Dreſch

l 10pferdiger Wolfſcherampfkeſſel u. 60 zölliger Apparat
Hornsby) mit vollſtänd. Reinig.,
billig zu verkaufen. Augenblicklich

im Betriebe. 2337Gutsbeſitzer Goeppei,
Dalena b. Dommitz i. Saalkr.
Zwei Münchenlohraer

Rambouillet-KolbenBöcke

zur Zucht verkauft [2334
Rittergut Leubingen,Station Leubingen.

Zuchtſchweine, s
York u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlochheim in Thür. abzugeben.

(2335f

I. Verwalter
welcher an Tätigkeit gewöhnt iſt.
Lebenslauf u. Gehaltsforderung
ſind den Zeugnisabſchriften beizu
ügen.

Rittergut Oberröblingen
a. Helme bei Sangerhauſen.

Kuhn, Jnſpektor.

Stärkemeiſter
ſofort geſucht. [2289Herzberger Kartoffelmehl und

Maiosſtärkefabrik,
Herzberg a. Elſter.

Selbſtändig arbeitende [2351
Schornuſteinbauer
find rt Beſchäfti beiPrhen Veker h n Kert
zeuge werden geſtellt.

Sulze Schröder, Schorn-
ſteinbaugeſchäft, Hannover.

Bayerische
in den verschiedensten Schweren und Preislagen,

Bayer, Stiere u. Bullen,
ferner Preuss. Bullen zur ast vorhanden;

hochtragende und
ſrischmilchende

treffen ein und werden preiswert abgegeben in unserem
Magervieh-Depot,

Freiimfelderstr. 42. Foernspr. 881 u. 1185.

Vieh-Zentrale.

Prakt. Landwirt, Dr. phüi.
ſucht zum 1. Oktober d. Js.

Volontärſtelle
auf einer größeren Wirtſchaft
Mittel Deutſchlands. a yrilienan
ſchluß Bedingung. Offert.
unt. Z. t. 746 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [2292

Eine ältere, auf gute Zeugniſſe
geſtützte

Wirtſchafterin
ſucht baldigſt oder ſpäteſtens bis
zum 1. Oktober auf einem gr, Gute

Gehalt nStellung. hen
Zu erfragen in der Expedition
dieſer Zeitung. [2299

Zugochsen

S., Viehhof,
[2316

e
S

W.

im Alter von 6—-9 Monaten preiswert bei mir zum Verkauf und mache darauf aufmerkſam, daß
ſämtliche Tiere aus den beſten und milchreichſten Herden Oſtfrieslands angekauft ſind.

Von morgen, Sonnabend, den 9. ab ſtehen R
z O Stück direktimportierteoſtfrieſiſche

Kuh und Hullenkälher

S. Pſterling, Halle S., Franckeſtr. 17.
e

Telephon 288.

eigenen
Privatlogis während des Jahr-

marktes geſucht. Offert. mit Preis
ſof. u. H. K. 100 hauptpoſtl.

Zimmer.Junger Mann ſucht z. 1. Okt.
möbliertes Zimmer mit voller
Penſion in Nähe der Landwehrſtr.
Offert. unt. B. 423 Helmſtedt

Suche für ſofort einen jung
verheirateten 306[2
Schweizer oder Kuhfütterer

zu 30 Stück Milchkühe u. 60 Stück
Schweine.
Schloß Voigtſtedt b. Artern a. U.

Für hieſiges Fabrikkontor wird
zum 1. Oktober d. Js. ein [2315

Lehrlingmit guter Schulbildung geſucht.
Offert. unt. B. 2349 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Wegen Krankheit der jetzigen
ſuche ſofort oder 1. Okt. tüchtiges,
zuverläſſiges

Wwirtſchaftsfräulein
oder Mamſell, welche perfekt im
Kochen und in all. Zweigen des
landw. Haushaltes erfahren iſt.
Keine Außenwirtſchaft. [2328
Marie Thiele, Frößnitz,

Station Wallwitz (Saalkreis).

Suche zum 1. Oktober ein
chriſtlich geſinntes

Hausmüädchen,
welches im Plätten und Nähen
erfahren iſt. [2331Frau Juſtizrat Bäge,

Merſeburg a. S.
Ein älteres, zuverläſſiges

Mädchen,
das kochen kann und in Haus-
arbeiten erfahren iſt, ſucht zum

1. Oktober [2329Frau Wagner,Oberförſterei Jävenitz, Station
der Bahn Berlin- Hannover.

Kandwirtſchafterinnen
und Lernende, ſowie beſſeres weib
liches Dienſtperſonal jeder Branche
für nur gute herrſchaftliche Häuſer
erhält zu jeder Zeit vorzüglich
gute Stellung durch Frau Marie
Wantzlöben, Stellenvermittlerin,
Große Steinſtraße 80. [2319
Erfahrenes Müdchen,

das ſchon in beſſerem Hauſe gedient

hat und etwas kochen kann, wird
zum 1. oder 15. Oktober geſucht.
Zweites Mädchen vorhanden.
2305) Gütchenſtr. 13, II.

Perſonen -Augebote.

Jüngerer welcherOſtern ſeine Lehrzeit in einer
Handelsmühle beendet hat, ſucht

Stellung
als Kontoriſt oder Lageriſt in
einem Getreide oder Futtermittel-
geſchäft per 1. Oktober oder früher.
Gefl. Offert. unt. Z. c. 752 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [2324

Beſchäftigung ſucht
ein rüſtiger, älterer erfahrener
Kaufmann, alleinſtehend. Derſelbe
übernimmt irgend welchen Poſten
oder Vertrauenspoſten im Kontor
oder Bureau. Suchender iſt auch

mit den a derLandwirtſchaft vertraut. Gehalts
anſprüche mäßig. Gefl. Angebote
unter Z. V. 748 befördert die
Geſchäftsſtelle der Halleſchen
Zeitung, Halle a. S.

Thüringer Farbenfabrik ucht bei hoher Proviſion und
günſtigſten Konditionen einen bei der

Malerkundſchaft
gut eingeführten, branchekundigen

Vertreterür Halle und Umgegend. Offerten snb Z. o. 741 a
pedition dieſer Zeitung erbeten.

Suche als Verwalter oder

r I 1. rein Jahre alt,Stellung. mit allen landw.
Arbeit. u. Maſch., Buchführung ec.,
Rübenbau vertraut, beſitze gute
Zeugniſſe. Herr Schkölziger,
Halle a. S., Schillerſtraße 20,
erteilt gern Auskunft über mich.

Jg--Mann ſucht Stelle behufs
Ausbild. ohne gegenſ. Verg. Offert.
G., Bernburg, Steinſtr. 54.

i. Br., Goldener Löwe. [2243

Verh. Schweizer m. g. Zeugn. Schirmfabrik inſ. 1. Nov. Stelle m. ein. Burſchen Halle a. S. F. B. Heinzel,

Offert. m. Gehaltsang. u. Stückz. an Leipzigerſtr. 98.
O. Henze, Delitzſch, Mauerſtr. Größtes Lager
Jung. Mädchen, 19 J., welch. ip2J. e landwirtſchaftl. Haushalt Regengehirme

tätig war, ſucht, geſtützt auf gute eigene Fabrikate,
Zeugn., zum 1. Oktober anderweit dauerhaft.

Schirmbezüge
in 1 Std. Reparat. a. Wunſch ſof.
Spazierſtöcke, größte Ausw. i. Halle.

Fächer f. Ball u. Geſellſchaft.

Stellung am liebſten wo es Ge
legenheit gibt, ſich in der feinen
Küche auszubilden. Werte Off. u.
Z. b. 751 an die Exped. d. Ztg. erb.

Verlobt: Frl. Dora Liman mit
Hrn. Leutnant Fritz v. Tempel-

(Potsdam--Brandenburg
a. H.). Frl. Suſi Bauer mit
Hrn. Oberleutnant zur See Karl
Schneider (Dresden--Wilhelms-
haven). Frl. Jrmgard Riedel
mit Hrn. Landwirt K. Schaefer
(Maldeuten, Oſtpr.--Poſorten
b. Saalfeld, Oſtpr.). Frl. Martha
Kareski mit Hrn. Dr. med. Alfred
Fränkel (Berlin).

Verehelicht: Hr. Regierungs
rat Albert mit Frl. Jda Hanſen
Berlin--Flensburg). Hr. Karl
Döring mit Frl. Gertrud Kawka
(Schloß Orla bei Koſchmin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Leutnant Paetzolt (Weißenfels).
Hrn. Privatdozent Dr. Emil
Boſe (Göttingen). Hrn. Carl
Keller (Danzig). Hrn. Reg.
Rat a. D. Otto Hanovsky (Klein
hänchen). Hrn. Themiſtokles II
von Eckenbrecher (Weimar).
Eine Tochter: Hrn. Dr.
Ernſt Pollack (Berlin). Hrn.
herzogl. Landmeſſer Dietr. Bode
(Güntersberge i. Harz).

Heute früh /210 Uhr ver-
ſchied ſanft nach längerem Leiden

unſere heißgeliebte Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter,
Schweſter und Tante, Frau
Paſtor Pauline Fritzsche

geb. Koberstein
im 73. Lebensjahre. Jm tiefſten
Schmerze zeigen dies an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., d. 7. Sept. 1905.
Die Beerdigung findet Sonn-

abend 5 Uhr von der Kapelle
des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Familien- Nachrichten.
burg). Hr. Fabrikant Karl
Geleng (Charlottenburg). Hr.
Rektor Karl Renſch (Rixdorf).

Geſtorben: Hr. Fabrikbeſitzer
Friedrich Dehne (Halberſtadt).
Hr. Gottfried Kaſe (Trajuhn).
Hr. Paul Otto (Oppin b. Niem- Fr. Auguſte Hellriegel geb.
berg). Hr. Landwirt Wilhelm Schulze (Großcorbetha). Frau
Haertel (Niedermöllern). Hr. Luiſe Dittmar geb. Henſel
Rentier Franz Strauß (Naum- (MagdeburgNeuſtadt). Frau
burg a. S.). Hr. Kgl. Eiſenb.
Kanzleiſekretär Herm. Boettger
Wer Hr. Bürgermeiſter
Fritz Schultetus (Stavenhagen). Dorothea Hansmann geb. von
Hr. Emil Hoerle (Charlotten-! dem Borne (Greifswald). Frl.

Am S8. September 1905 fand in Halle a. S.
unsere Vermählung statt.

Dr. Gustaf Glits cherValeska Glits chergeb. Kriele.
Godesberg am Rhein.

Thereſe Kopſch n Krille
(Schildau). Fr. Minna Heſſe
geb. Freiſt (Weddersleben). Fr.

Dankfagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Heim-

gange unſerer lieben Mutter ſagen wir hiermit herzlichen Dank.
Halle a. S., den 7. September 1905.

Robert Naumann und Frau.

Dankſagung.
Für die uns erwieſene Teilnahme beim Heimgange meines

lieben Mannes, unſeres guten Vaters, Bruders, Schwagers
und Onkels, des Rittergutspächters

Wilhelm Bock
ſagen wir hierdurch herzlichſten Dank.

Löbnitz, den 7. September 1905.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Alma Boci geb. Hellmuth.

des Nordfriedhofes aus statt.

Statt jeder besonderen Amzeige.
Am 7. d. Mts. erlag seiner lang jährigen Herzkrankheit nach Kkurzem, aber schweren

Leiden zu Bad Salzschblirf unser guter treuer Vater, Bruder und Schwagor, der

ausserordentliche Professor an der Universität Halle a. S. und praktische Arzt

Herr Dr. Ernst Kohlschütter
im 67. Lebensjabre. Im tiefsten Schmerze zeigen dies an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., Burgstrasse 29.

Die Beerdigung findet Montag, den 11. d. Mts., vormittags 9 Uhr von der Kapelle

Förderung des Volkswohls zum Aufschwunge von Halle viel beigetragen.
Sein Andenken werden wir in Ebren halten.
Halle a. S., den 8. September 1905.

Der Magüistrat.

Nachruf.Am 7. d. Mts. verstard im 68. Lebensjahre der Stadtverordnete

Herr Universitäts- Professor Dr. mod. Ernst Kohlschütter
in Salzschlirf, wo er Genesung von seinen Leiden suchte. Wäbrend 18 Jabren Mitglied der
Stadt verordneten-Versammlung, hat der Dahingeschiedene sein reiches Wissen stets uneigennützig
in den Dienss unserer Stadt gestellt und auf den wiehtigsten Gebieten ihrer Verwaltung, so 8
namentlich in der öffentlichen Gesundheitspflege, im Schulwesen sowie in der allgemeinen

(2352

Die Stadtverordneten.
W. Dittenberger.
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Reicher Obſtſegen und vorzeitiger
Obſtabfall.

Von SchillerTietz in Kleinflottbek in Holſtein.
(Schluß.)

Weiter findet eine ſehr ſtarke Ausleſe auch alsbald nach
der Blüte wieder unter den jungen Fruchtanſätzen ſtatt.
Allerdings iſt der maſſenhafte Abfall der jungen Frucht
anſätze zumeiſt gleichfalls die Folge von zu großer oder zu
lang anhaltender Trockenheit; wenn die Bodenfeuch-
tigkeit fehlt, kann der Baum das nötige Naß nicht aus
der Erde ziehen, und es fehlt ihm das wichtigſte Be
triebsmittel in ſeinem Haushalt; ja noch mehr:
mangelnde Bodenfeuchtigkeit hindert guch an der Aufnahme
genügender Nährſtoffe, der Baum leidet dann Mangel.
Dieſer wird um ſo fühlbarer, als die reiche Blüte große
Mengen an löslichen Nährſtoffen verbraucht hat, und deren
voller Erſatz um ſo nötiger iſt, als die in der Entwickelung
befindlichen jungen Früchte ebenfalls viel Nahrung bean
ſpruchen. Erhalten ſie dieſe nicht, ſo welken ſie und fallen
ab. Dieſem Umſtande wird noch viel zu wenig Aufmerkſam-
keit geſchenkt und die naheliegende Schlußfolgerung gezogen,
daß um dem Uebel zu wehren dem Baume eben
Feuchtigkeit zugeführt werden muß. Etwas vom Baum-
ſtamme entfernt, am beſten dort, wo beim Regen das Naß
des Himmels hinfällt, hebt man mit dem Spaten den Raſen
ab, macht eine Anzahl Löcher, gießt ſoviel Waſſer hinein, als
die Erde trinken mag, und füllt die Löcher wieder zu. Am
beſten iſt Regenwaſſer, geſtandenes Waſſer, Waſchwaſſer.
Sehr zweckmäßig iſt es, gut vergorene Jauche mit dem
Waſſer zu miſchen. Wird dieſe Feuchtigkeitsgabe von Zeit
zu Zeit wiederholt, ſo läßt ſich der Wert derſelben aus dem
beſſeren Ausſehen der Bäume, aus der raſcheren Ent-
wickelung und dem beſſeren, geſunderen Ausſehen der
Früchte ſowie aus dem geringeren vorzeitigen Obſtfall er
ſehen. Dieſe Waſſerzufuhr iſt auch das einzige Mittel, die
Steinbildung bei Birnen zu verhüten. Die Waſſerzufuhr
der Obſtbäume iſt ſonach ein wichtiges Förderungsmittel der
Obſtzucht, um namentlich in trockenen Jahren die Obſt-
erträge beſſer und die Obſternten reicher zu geſtalten.
Lohnend iſt die Arbeit auf jeden Fall.

Während der durch große Trockenheit und lange
Perioden der Dürre verurſachte früh zeitige Obſtabfall
mehr in der erſten Zeit der Fruchtbildung alsbald nach der
Blüte ſtattfindet und in gewiſſem Sinne eine Ausleſe der
Fruchtanſätze bildet, welche durch hinreichende Nah-
rungszufuhr auch eine normale Entwickelung und Aus-
bildung erwarten laſſen, wird der ſpätere vorzeitige Obſt-
abfall vorwiegend durch die Obſtmaden des Apfelwicklers
(Carpocapsa pomonella) bezw. des Pflaumenwicklers
(C. funebrana) bewirkt. Erſtere richten im Kernobſt, die
letzteren im Steinobſt große Verheerungen an, indem ſie
ſich vom Obſtfleiſch der unreifen Früchte ernähren; die davon
befallenen ſogenannten wurmſtichigen Früchte zeigen im
Jnnern ein mit Raupenkot erfülltes Loch, bleiben unvoll

e e

S e e c 7 c

ſtändig ausgebildet, ſchrumpfen oder welken, erlangen eine
ſcheinbare Reife und fallen alsbald ab.

Merkwürdigerweiſe zeigen die wurmſtichigen Früchte
eine gewiſſe Frühreife, die ſich wohl durch das Beſtreben des
Baumes erklären läßt, trotz des paraſitiſchen Eingriffes
dennoch ſich die Generationsfolge zu ſichern; es iſt alſo
dieſelbe Erſcheinung, welche auch tödlich verwundete Bäume
zeigen, indem ſie gewiſſermaßen in der Todsangſt noch eine
beſonders ſtarke Blütenentwickelung erzeugen. Unerklärt
iſt auch die Tatſache, warum die wurmſtichigen Früchte vor
zeitig abfallen. Wo ſonſt bei einem Baume irgend eine Ver
letzung ſtattfindet, iſt das ſofortige Beſtreben zu erkennen,
die Wunde durch verſtärkte Säftezufuhr alsbald wieder aus-
zuheilen. Bei den wurmſtichigen Früchten ſcheint dahin-
gegen jede Saftzufuhr unterbunden zu ſein, ſo daß nicht nur
das Wachstum derſelben aufhört, ſondern die Früchte
bleichen („reifen“) und abfallen, eigentlich ganz ohne er
ſichtlichen Grund, da der Fruchtſtiel von den Blütenſtechern
nicht verletzt und ſomit die Saftzufuhr ſoweit erkennbar
keineswegs geſtört wird. Man könnte verſucht ſein, dieſen
anſcheinenden Widerſpruch in der Erſcheinung des vor-
zeitigen Obſtabfalles infolge der Obſtmaden dahin zu er
klären, daß die Apfelwickler nur ſolche Früchte belegten, die
bereits zum frühzeitigen Abfallen disponiert ſeien.

Die endgültige Beantwortung dieſer Frage ſteht zurzeit
noch aus, ebenſo wie diejenige der anderen Frage, warum
das Obſt des Nachts in größerer Menge von den Bäumen
fällt als am Tage. Die angedeutete Erſcheinung iſt eine ſo
auffallende und merkwürdige, daß man vor einem Rätſel
ſteht, wenn man beobachtet, wie am frühen Morgen in Obſt-
gärten die Früchte gleichſam wie hingeſtreut unter den
Bäumen liegen, gleichgültig, ob es ſich um den frühzeitigen
oder ſpäteren Obſtabfall oder den Abfall des reifen Obſtes
handelt. Das Verhältnis iſt ein ſo bedeutendes, daß es faſt
auffällig erſcheint, daß der Tatſache bisher nicht mehr Auf-
merkſamkeit geſchenkt worden iſt: in Zahlen ausgedrückt
verhält ſich die Stückzahl des in der Nacht gefallenen Obſtes
zu dem unter Tags fallenden Obſt etwa wie 4 zu 1 bis
6 zu 1. Natürlich iſt dabei jeder andere Einfluß, wie durch
Wind, Regengüſſe uſw. nicht in Anrechnung geſetzt. Wer
Gelegenheit zur Beobachtung hat, wird finden, wenn er
abends in den Obſtgarten kommt, daß die Früchte nur ganz
vereinzelt unter den Bäumen liegen, während auch nach
windſtiller Nacht des Morgens die vier- bis ſechsfache Obſt-
menge am Boden liegt. Dabei iſt der Obſtfall nicht gleich
mäßig die ganze Nacht hindurch, ſondern er nimmt gegen
Sonnenaufgang zu. Man könnte dabei daran denken, daß
eine ſchnelle Abkühlng oder Erwärmung die Urſache ſei, in
dem durch größere Verdunſtung der Fruchtſtiel entweder
ſchneller eintrocknete oder die beim Sonnenaufgang beweg-
tere Luft eine Erſchütterung bewirkte; beides aber iſt wohl
nicht anzunehmen.

Das Abfallen der Früchte iſt ebenſo wie der ſpätere
Laubfall eine Folge der allmählich nachlaſſenden Lebens-
tätigkeit, indem die Säfteſtrömung im Herbſt mit der Reife
langſam ins Stocken gerät, ſobald die Früchte nicht mehr
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wachſen. Während der Reife verholzt dann der Fruchtſtiel von neuen Gerſten.und bildet ebenſo wie die Blätter an der Anheftungsſtelle Einige Analyſen

eine korkartige Schicht. Die Luftfeuchtigkeit der Nächte be In nachfolgender Zuſammenſtellung geben wir aus der
wirkt nun einesteils ein Anquellen der Korkſchicht und damit „Tageszeitung für Brauerei“, Nr. 189, das Ergebnis einiger
ein ſtärkeres Abſtoßen, als es am Tage ſtattfindet; anderer- weiterer Unterſuchungen diesjähriger Gerſten an, welche in
ſeits aber wird auch das Gewicht der Früchte durch den auf den erſten Auguſttagen dem Stickſtofflaboratorium der
lagernden Tau verhältnismäßig recht erheblich vergrößert, V. L. B. übergeben wurden. Die Proben ſtellen, wie uns
womit wiederum die fernere Tatſache im Einklang ſteht, daß zugleich mitgeteilt iſt, zum größten Teile Durchſchnitts-
der Obſtfall nach ſtarken Taunächten erheblich größer iſt, als muſter verkaufsfertiger Poſten von je etwa 20 Tonnen dar.
in trockenen Nächten; aus dieſer Erſcheinung erklärt ſich end Aus dieſen immerhin wenigen Proben, welche aller
lich die fernere Beobachtung, daß der .Obſtfall um dings in örtlich weit voneinander entfernten Gegenden ge
Sonnenaufgang am ſtärkſten iſt. t Urteil zu fällen, wäre voreilig.

Bietet uns ſonach der Obſtfall auch noch manche rätſel och läßt die ereinſtimmung in einigen Merkmalen und
hafte oder nicht genügend geklärte Erſcheinung, ſo ſteht doch Eigenſchaften der in dieſer Kampagne überhaupt unter
unſtreitig feſt, daß der vorzeitige Obſtfall entweder die ſuchten Gerſten (42), ſo namentlich bezüglich der Farbe und
Folge großer, langanhaltender Dürre iſt und dann durch Dunkelſpitzigkeit, mit einem gewiſſen Anſchein von Recht
rechtzeitiges und ausreichendes Begießen gemildert werden ſchon ſagen, daß im Gegenſatz zum Vorjahre hellere Partien
kann, während dem durch die Obſtmaden bewirkten vor heuer zu den ſelteneren Erſcheinungen gehören werden. Die
zeitigen Obſtfalle durch Aufſammeln des Fallobſtes und Be mit dem Beginn der Ernte faſt täglich einſetzende Neigung
kämpfung des Inſekts vorzubeugen iſt; der Abfall des ge zur Gewitterbildung hat je nach der früheren oder ſpäteren
funden Obſtes aber iſt das Anzeichen der beginnenden Reife; Reife und den lokalen Witterungsverhältniſſen die
der mechaniſche Vorgang des Abfallens der Blüten wie des Qualität der Gerſte bezüglich ihrer Farbe ſtark variieren
vorzeitigen und normalen Obſtfalles aber iſt in allen Fällen laſſen. Die Anſprüche an Farbe werden bei der Ernte 1905 2
derſelbe. wohl nicht beſonders hoch geſtellt werden können. nn Wie aus der Tabelle erſichtlich, iſt die Spelzenbeſchaffen- Kheit verhältnismäßig gut, teilweiſe auch ſehr gut. C

n

n d

Eiwei ugv Waſſer ſn uAeußere Beſchaffenheit des Kornes Sorte rnere ehalt Trogen
gewicht in ſubſtanz aGramm t. t.

SaaleGerſte Farbe iſt gelbbraun Körner ſind hin und wieder Landgerſte, vermiſcht mit ſehr 44,8 13,42 13,13
dunkelſpitzig, die Spelze iſt fein, ſchön gekräuſelt. wenig Körnern vom Chevalier
Ter ſind mittelgroß, bauchig, gut aus gerſtentypus
geg

2 Mähriſche Gerſte T Farbe iſt ſtrohgelb Körner ſind in geringer An Faſt ausſchließlich Landgerſte 41,6 13,27 10,35 ſt

z r Spelze iſt fein, teilweiſe ſehr ſoW r rner ſind mäßig groß, ziemlich
oll, g8Mähriſche Gerſte I Farbe iſt weiß dis hellſtrohgelb. Korn klein, Landgerſte 44,0 13,05 9,86 d

n van u ausgeglichen. Spelze fein und bn gekräuſelt r9 Poſener Gerſte J Farbe iſt ſchmutzig gelbbraun, Braunſpitzigkeit Landgerſte 45,0 13,57 12,34 u
vorhanden. Die Körner ſind mittelgroß, bauchig, eAn mat Spelze leidlich fein, z. T. ſehr ſein ggekräu

5 Poſener Gerſte II Farbe iſt gelb, ſchwach ins Blaugraue übergehend, Gemiſch von gleichen Teilen 45,5 14,81 13,02 z
geringe Braunſpitzigkeit; Spelze mäßig fein Chevalier und Landgerſte rgekräuſelt. Körner ſind leidlich groß, voll und 2ziemlich gleichmäßig T6 Poſener Gerſte III Farbe iſt gelbgrau, Körner ſind teilweiſe braunLandgerſte, daneben wenig Körner 46,7 13,96 11,20 v.
ſpitzig. Spe t iſt mittelfein, z. T. ſehr ſchön vom Chevaliergerſtentypus egekräuſelt. Mittelgroßes, etwas längliches Korn, Kziemlich voll, gleichmäßig

7 Poſener Gerſte II Farbe iſt gelbbraun, die Körner ſind hin und Landgerſte, daneben wenig Körner 45,4 14,00 11,52 b
(Kujawien) wieder braunſpitzig, Spelze fein, ſchön gekräuſelt. vom Chevaliergerſtentypus ü

Korn iſt mittelgroß, leidlich voll und gleich Kmäßig. Einzelne Körner zeigen Auswuchs as Schleſien Farbe gelb, teilweiſe ſtrohgelb, Dunkelſpitzigkeit hier Jmperialgerſte daneben ganz 52 13,43 11,36 h
und da vorhanden. Korn ziemlich 4276 voll, eringe Anzahl Körner vom wgut ausgeglichen. Spelze fein, gute Kräuſelung. and u. Chevaliergerſtentypus C

o Oderbruchgerſte Farbe iſt ſchmutzig gelbgrau. Körner teilweiſe Der größten Hauptmenge nach 44,3 14,81 11,81 J
dunkelſpitzig. Spelze etwas derb, z. T. wieder Landgerſte, ſehr wenig Körner ſeh r iſt ziemlich groß und voll vom Chevaliergerſtentypus
e ausgegli10 Farbe iſt gen orn mäßig groß, länglich, ziemlich Wie Nr. 9 44,0 17,09 12,68

voll und gut ausgeglichen e fein, gut
gekräuſelt. Einzelne Körner zeigen Auswuchs

11 Farbe für dieſes Jahr auffallend hell, ins Blau Jmperialgerſte, daneben ganz 44,6 12,96 11,67
raue ſpielend (bleiern), Dunkelſpitzigkeit vor eringe Anzahl Körner vomPnden; Spelze wenig fein, teilweiſe wieder fein Lonee u. Chevaliergerſtentypus

gekräuſelt. Körner über Mittelgröße, ziemlich

voll, etwas ungleichmäßig he12 Mecklenburger Gerſte Farbe iſt ſtrohgelb, die Körner, wie faſt alle Wintergerſte 38,9 14,41 9,37

Wintergerſten, länglich ziemlich voll, gleich amäßig. Kräuſelung nur andeutungsweiſe vor arhanden. Spelze derb (12,5 pCt.) bi18Rheinländiſche Gerſte Farbe iſt ſchmutziggelb, teilweiſe graugelb. Körner Wintergerſte 39,8 16,50 10,11 of
ſind etwas klobig, bauchig und ſchön gleichmäßig.

Spelze iſt etwas derb, Kräuſelung nur an andeutungsweiſe vorhanden be
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Bezüglich des Tauſendkörnergewichts iſt zu bemerken,
daß es fich auf mittlerer Höhe hält, wie denn auch die Größe

rner ſelten mehr als mittelgroß bezeichnet werden
onnte.

Verletzte bezw. angeſchlagene und zerſchlagene Körner
waren bei keinem Muſter in einer in Betracht kommenden
Anzahl vorhanden. Dagegen werden auch ſpäter hin und
wieder Gerſten, die mit Auswuchs behaftet ſind, vorkommen.

Der Waſſergehalt hält ſich faſt überall in erlaubten
Grenzen.

Irgend welche Rückſchlüſſe auf den Eiweißgehalt der
diesjährigen Gerſten dürften dagegen vorläufig in An-
betracht der vielen hierfür ausſchlaggebenden Faktoren, wie
Fruchtfolge,
ſcheinen.

Die Ochſenbeſchirrung, wie ſie iſt und
wie ſie ſein ſoll.

Von Hermann Borkenhagen, Neu-Barnim.
Eine der vornehmſten Aufgaben des Menſchen iſt es,

Tieren, welche er in ſeinen Dienſt genommen, die Arbeit
nach Möglichkeit zu erleichtern. Beſonders Zugtiere, deren
Kraft zur Fortbewegung von Laſten der Menſch auch im
Zeitalter des Dampfes und der Elektrizität immer noch aus-
nützen muß, haben das Recht auf Arbeitserleichterung durch
die Art ihrer Beſchirrung. Leider läßt die Beſchirrung
unſerer Zugtiere immer noch ſehr viel zu wünſchen übrig,
und in vielen Gegenden unſeres lieben deutſchen Vater
landes findet man noch Beſchirrungsarten, welche geradezu
als tierquäleriſch bezeichnet werden müſſen. Hauptſächlich

haben die Ochfen, dieſe billigen und dauerhaften landwirt
ſchaftlichen Zugtiere, darunter zu leiden, und häufig laufen
bei den Tierſchutzvereinen von edel geſinnten Menſchen
Klagen ein über Tierquälerei in der Ochſenbeſchirrung.
Daher machen wir hiermit den Verſuch, durch eine Dar
ſtellung der Ochfenbeſchirrung, wie ſie iſt und wie ſie ſein
ſoll, den kraſſeſten Uebelſtänden zu ſteuern.

Die Beſchirrung der Ochfen erfolgt feit Alters her
durch das „Joch“, welches wieder in verſchiedener Art ge
braucht wird. Eine der älteſten Jocharten iſt das „Wider-
riſt-(Nacken)Doppeljoch“, welches in Süddeutſchland
Ungarn und ganz Südeuropa zu finden iſt. Es beſteht aus
einem Jochbalken von etwa 184 Zentimeter Länge, einem
gleich langen, aber dünneren, gut abgerundeten Halsbalken,
zwei Schienen, zwei hölzernen Zapfenſtäben und einer Vor
richtung am oberen Jochbalken zur Befeſtigung der Deichſel.
Da der Widerriſt eine geeignete Stelle am Körper der
Tiere zur Anbringung einer Vorrichtung zum Fortbewegen
von Laſten iſt, das Arbeiten in dieſem Joch mit großer
Sicherheit vor ſich geht und die Tiere freie Bewegung von
Kopf und Hals haben, könnte man dieſes Joch als brauchbar
bezeichnen, wenn ſeine Vorteile nicht durch die Nachteile
überwogen würden. Die Tiere können nämlich den übrigen
Körper nicht frei bewegen, ſind den Stößen des Gefährts
ausgeſetzt, und ihr Widerriſt wird durch den Jochbalken
häufig wund geſcheuert. Die Beläſtigungen und Qualen,
welchen die Tiere bei der Arbeit ausgeſetzt ſind, laſſen die
Forderung auf Beſeitigung dieſes Joches berechtigt er
ſcheinen.

Noch ſchlechter als dieſes Joch find die „Genick“ und
„Stirn“Doppeljoche. Bei dem letzteren müſſen die Tiere
die ganze Laſt mit dem Kopfe ziehen, alſo immer beide
gleichmäßig den Hals ſteif halten, können ſich alſo im
Sommer nicht der läſtigen und quälenden Jnſekten er
wehren und erhalten durch den Wagen oder Pflug fortgeſetzt
ſchmerzhafte Stöße, welche nicht ſelten Hornverletzungen,
Gehirnentzündungen, Schwindelanfälle uſw. im Gefolge
haben. Bei dem erſteren ſind dieſelben Nachteile noch
größer, da es im Genick unmittelbar hinter den Hörnern
angebracht wird. Kopfverletzungen, Blutſtauungen, Schädel
brüche, ſchmerzhafte Stöße, Druck- und Wundſtellen ſind
oft die Folgen dieſer Beſchirrung.

Wir ſehen alſo, daß die Doppeljoche aller Art nur dazu
angetan ſind, die Tiere zu quälen, ſie in ihrer Geſundheit zu
beeinträchtigen und ihr Leben zu gefährden. Es liegt da

Düngung, Ernte-Ertrag uſw., noch verfrüht er

nach im eigenſten Intereſſe der Menſchen, von dieſer Be
ſchirrungsart abzuſtehen; doch ſind viele Beſitzer töricht
genug, ihren eigenen Schaden nicht einzuſehen, und wenn
ſie ihn einſehen, ſind ſie zu geizig und zu bequem, es anders
zu machen. Dringend notwendig iſt es daher, daß die
Doppeljoche überall geſetzlich verboten werden.

Nun zu den Einzeljochen. Dieſe zerfallen ebenfalls in
„Stirn“, „Widerriſt“ und „Genickjoche“. Sie haben alle.
den Vorteil, daß ſie die Bewegungsfreiheit des einzelnen

Tieres weniger behindern und Stöße der Wagendeichſel in
folge einer richtigeren Beſchirrung auf das Tier nicht über
tragen. Dieſem Vorteile ſtehen aber auch große Nachteile
gegenüber.

Das Genick-Einzeljoch beiſpielsweiſe iſt genau ſo qual
voll wie das Genick-Doppeljoch und darf daher niemals
Verwendung finden. Erfreulicherweiſe iſt man auch in
Deutſchland ſchon davon abgekommen. Es iſt jedoch mög
lich, daß hier und da dasſelbe noch gebraucht wird, und
müſſen daher alle Tierfreunde aufgefordert werden, ein
wachfames Auge zu haben und die Beſeitigung desſelben
zu bewirken.

Mehr noch im Gebrauch ſind die „Stirnjoche“. Die
Verwendung derſelben wird damit begründet, daß das Rind
mit Kopf und Hals die größte Kraft entwickeln kann. Es
gibt verſchiedene Stirnjoche. Als erſteres kennen wir das
einfache Holzjoch; es beſitzt die Breite der Stirn und iſt
an beiden Enden nach Erfordernis nach rückwärts ge
krümmt. Am Kopfe wird es befeſtigt durch Riemen, welche
um die Hörner geſchnallt werden. Da aber gewöhnlich
dieſes Kopfholz jeglicher Polſterung entbehrt, ſo ſind Druck-
ſchäden unvermeidlich, und iſt ſeine Anwendung daher ver
werflich. Beſſer ſind die Stirnjoche, welche ſorgfältig
nach der Stirn der Rinder aus Holz oder Stahl gearbeitet
und mit einer guten Polſterung verſehen ſind. Profeſſor
Dr. Falke ſagt hierzu in einer Abhandlung im „Deutſchen
Tierfreund“: „Die beiden ſeitlichen Enden des Joches
dürfen weder zu kurz noch zu lang ſein. Man findet näm
lich bisweilen Joche, welche um die Stirn und Schläfen
ecken des Rindes rechtwinkelig umgebogen ſind, ebenſo wie
ſolche, welche ohne ein Jochholz nur aus ſtarkem unter
polſtertem Leder beſtehen. Beide ſind gleich unzweckmäßig,
da die Zugketten ſowohl zu dicht an Kopf und Ohren liegen,
als auch äußerſt läſtig auf Bruſt und Bauch drücken und
dadurch das Atmen erſchweren und Veranlaſſung zu Haut
verletzungen geben.“

Die Beſpannung beim Stirnjoch erfolgt durch Ketten
oder Stränge, welche mittelſt eines Hakens oder Ringes
an den Enden des Joches und am Bauchgurt befeſtigt
werden, während die Wagendeichſel an den ſog. Halskoppeln
feſtgemacht iſt und die Fahrleine mit dem ſog. Halfter ver
bunden iſt. Jndes kommt es auch vor, daß die Leine zur
Erzielung einer größeren Lenkbarkeit um die Ohren des
Ochſen gebunden wird, infolgedeſſen natürlich die Tiere
eine große Beläſtigung erfahren, Schmerzen erleiden müſſen
und Scheuerwunden davontragen. Daß darin eine grau
ſame Tierquälerei erblickt werden muß, iſt ſelbſtverſtändlich,
und dürfte daher eine Anzeige nicht erfolglos bleiben, wenn
ſich die betreffenden Beſitzer und Geſpannführer nicht durch
gütige Vorſtellungen bewegen laſſen ſollten, ihre abſcheuliche
Tierquälerei einzuſtellen.

Trotzdem nun das Stirnjoch in Deutſchland ſehr ver
breitet iſt, hat es doch auch große Nachteile. Die Tiere
ſind nämlich dabei immer in ihrer gsfreiheit ge
hemmt, müſſen zur Fortbewegung der Laſt fortgeſetzt Kopf
und Genick ſteifen und ſomit eine große Kraft entfalten,
wodurch nach Anſicht Sachverſtändiger naturgemäß ein ver
mehrter Stoffverbrauch entſteht, welcher wieder einen
größeren Futteraufwand erfordert, was bei Halsſpannung
vermieden worden wäre.

Für die Halsſpannung kommt uns zunächſt das
Widerriſt-Halsjoch oder Nackenjoch in Frage, welches aus
einem dem Rinderhalſe angepaßten Krummholz, zwei
Seitenſpillen und einem Schlundholg beſteht. Die An
ſpannung erfolgt wie beim Stirnjoch. Leider hat dieſes
Joch auch wieder den Nachteil, daß es die m 7 Wider
riſt nicht ſelten durchſcheuert. Um dieſem Uebel zu be-
gegnen, haben verſchiedene Firmen verſtellbare Kummete



in den Handel gebracht, die als verbeſſerte „WiderriſtHals-
joche“ bezeichnet werden können. Von dieſen Kummeten iſt
als das vielleicht beſte Eggerts RinderKummet-Geſchirr

hervorzuheben. Prof. Dr. Zürn ſchreibt darüber in ſeiner
„Beſchirrungslehre“: „Die Tiere gehen unter ihm ſehr gut,

haben Kopf und Hals frei und können ſich der Fliegen er-
wehren, ein Wundſcheuern, ein Druckſchaden kommt, falls
das Kummet richtig geſtellt iſt, nicht vor; weil es bequem
iſt, ſind die Zugrinder lenkſamer, williger; es werden mit

ihm größere Laſten bei viel geringerer Anſtrengung als
bei Benutzung anderer Geſchirre gezogen; da eine unnötige
Kraftverſchwendung vermieden wird, wird Futter geſpart.
Wer Gefühl dafür hat, daß Arbeitstieren die Arbeit mög-
lichſt erleichtert werden muß, dieſelben trotz ihrer Leiſtungen
geſund erhalten und vor zu früher Abnutzung bewahrt
werden ſollen, wird den Eggertſchen Kummeten das Wort
reden.“

Neben dieſen Kummeten iſt noch das „Schöttlerſche
Nackenjoch“ (Widerriſt-Halsjoch) zu erwähnen, welches nach
dem „Deutſchen Tierfreund“ aus einem ſeitwärts ſtehenden
Zugbügel mit abſchraubbarem Polſter beſteht. Der Zug-
bügel kann von jedem Schmied für jedes Tier leicht paſſend
gerichtet werden. Außerdem dürfte es gewandten Hand
werkern bei gutem Willen überall gelingen, das alte Nacken
joch (Widerriſt-Halsjoch) derart zu verbeſſern, daß es den
Zugdienſt erleichtert und Druckſchäden und Wunden ver-
hindert; gute Polſterung iſt dazu vor allen Dingen not-
wendig.

Kleinere Mitteilungen.
Kurzer Getreide-Wochenbericht

der Preisberichtsſtelle des Dertſchen Landwirtſchaftsrats
vom 29. Auguſt bis 4. September 1905.

Nachdem ſich die Käufer von der Erfolgloſigkeit ihrer bis
herigen Zurückhaltung überzeugt zu haben ſcheinen, entwickelte
ſich während der abgelaufenen BerichtsPeriode nahezu auf allen
Märkten des Jn- und Auslandes eine lebhaftere Bedarfsfrage.
Andauernd ſchwierige Exportverhältniſſe in Rußland, Anzeichen
einer Erſchöpfung der argentiniſchen Leiſtungsfähigkeit und unbe
friedigende ErdruſchReſultate in den weſteuropäiſchen Produktions
gebieten führten zur Befeſtigung der Allgemeintendenz. Die nord-
amerikaniſchen Börſen haben die Verhältniſſe dazu benutzt, ihren
Wertſtand zu verteidigen. Jn England verhalten ſich die Farmer
nach den großen Zufuhren der Vorwoche wieder reſervierter, ſo daß
die Preiſe dort, wie an den übrigen kontinentalen Märkten, neuer
dings angezogen haben. Für die landwirtſchaftlichen Verhältniſſe
iſt die Witterung der letzten Woche allenthalben wenig günſtig ge
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toffelertrag zu gewinnen, was bei dem meiſt unbefriedigenden
Ausfall der Roggenernte recht unangenehm empfunden wird.
Dieſer Umſtand trug zur Befeſtigung umſo mehr bei, als dem
Heranziehen von Ware durch die Ausbreitung der Cholera in
Weſtpreußen leicht Hinderniſſe erwachſen könnten. An den

deutſchen Märkten haben die Zufuhren namentlich auch von guten
Weizenſorten erheblich nachgelaſſen, ſo daß die Käufer höhere
Forderungen bewilligen mußten. Auf dem Roggenmarkte gewann
die feſte Meinung nach vorübergehender Abſchwächung wieder die
Oberhand. Die monatliche Aufnahme der Berliner Getreide
beſtände beſtätigt das, was über den Ausfall der' Ernte und die
Geringfügigkeit der Zufuhren wiederholt geſagt wurde. Der
Berliner Markt ſchenkte dieſem Umſtande erhöhte Beachtung, zumal
Offerten von Rußland und der Donau nicht rentieren, und das
naſſe Wetter den Konſum zu Anſchaffungen anregte. Jn Gerſt
kann von einem regulären Geſchäft wegen der minderwertigen
Qualitäten noch immer nicht geſprochen werden. Recht vorteilhaft
war die Geſchäftslage für Hafer, der in alter Ware wenig ange
boten wird, in neuer Ware qualitativ nicht befriedigt. Die Kauf-
luſt erſtreckte ſich in größerem Maße auf ausländiſche Provenienzen,
deren Anſchaffung die engliſche Konkurrenz verteuert. Jm Mais-
geſchäft drückten größere Zufuhren und die Nachgiebigkeit der
amerikaniſchen Ablader auf die Preiſe.

Die Preiſe vergleichen ſich gegen die letzte Woche wie folgt:
28. Auguſt 4. September Diff. i. Mk. p. To.

Weizen: Berlin 171x Mk. 171 Mk. 0,50
Mannheim 179x 179 0,50

Roggen: Berlin 152x Mk. 154 Mk. 0,50
Mannheim 153x 154x 1,00

Hafer: Berlin 154x Mk. 155 Mk. 0,50
Mannheim 140 1393 0,50

Bekämpfung des Kupferbrandes am Hopfen. Jn der Altmark
iſt in dieſem Jahre mehrfach der Kupferbrand am Hopfen aufge
treten, verurſacht durch die Milbenſpinne. Es iſt deshalb die
Bekämpfung dieſes Schädlings energiſch in die Hand zu nehmen.
Da die direkte Bekämpfung, die Beſpritzung mit Petrolſeifenbrühe,
ſehr umſtändlich und koſtſpielig iſt, ſo empfiehlt der Pflanzenſchutz
kalender, herausgegeben von der Königlichen Anſtalt für Pflanzen
ſchutz in Hohenheim, folgendes Verfahren, um ein Wiederauftreten
der Krankheit im nächſten Jahre zu verhindern. Nach der Ernte
ſind auf den erkrankten Feldern alle Zweige, Blätter und ſonſtiger
Abfall zu ſammeln und zu verbrennen, außerdem ſind im Winter
die Stangen zu brennen, damit die Schädlinge, welche in den Riſſen
der Stangen überwintern, dadurch vernichtet werden. Fr.-0.

BASISGSGGSCARS]A!'f]'G'SGGSSAAAAAäääaa
Alle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die

Redaktion der Landwirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.“ Der
Abdruck der Original- Artikel iſt nur mit genauer Quellenangabe geſtattet. Redaktions
ſchluß Mittwoch Mittag 12 Uhr. Später eingehende Manufkripte können für die betr.

weſen. Beſonders in Deutſchland droht die anhaltende Regen
periode einen verhängnisvollen Einfluß auf den künftigen Kar- (Verlag der Halleſchen Zeitung.)

Nummer keine Berückſichtigung finden. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle a. S.

Anzeigen.
Anzeigen koſten pro viergeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 30 Pfg. Reklamen (unter
dem redaktionellen Strich) die Zeile 100 Pfg. Rabatt bei Wiederholungen nach Uebereinkunft. übernommen Für de

Abonnementspreis vierteljährlich 3 Mark.

Für den Abdruck von r an einem beſtimmten Tage werden keine Verpflichtungen
n Jnhalt der Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a S,

Alfred Apelt,
Versand nach aus wärts.

Beste BRezugsquelle für
östkaffee a Kolonialwaren Kakao m

Postecolli frankKo.

Halle a. S.

Feldbahn
beſtehend aus mehreren tauſend
Metern feſten Geleiſes, in 5 m
langen Jochen und leichtbeweg-
lichen Geleiſes, in 2 m langen
Jochen mit Spurſtangen, Holz
ſchwellen, diagonaler Stoßver
bindung, ſowie aus Weichen,
Rübenwagen, 2L cbm Jnhalt 2c.,
vollkommen neu und ungebraucht,
beſonderer Umſtände wegen ganz
oder geteilt äußerſt billig ab
zugeben. Gefl. Offert. erb. sub
Z. V. 726 in die Exped. d. Ztg.

Jrockenscſinitfeel
haben frachtfrei jeder Station sehr preiswert

anzubieten [2189
Rammelberg Heicke, Magdeburg.

Prima Thüringer Stüokkalk (ca, 95* Aetzkalb),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia. [1850
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Berechtigte [2311
Candwirtſchaftsſchule

Dahme (Mark).
Einjährigen-Zeugniſſe. Fremd

ſprache nur Franzöſiſch. Ober
tertianer können in Klaſſe II ein
treten. Aufnahme Dienstag, den
17. Oktober, früh 8 Uhr. Aus
kunft erteilt koſtenlos der Direktor
Prof. L. Bosse, Dahme (Mark).

Gut
mit ca. 80 ha Mittelboden zu
kaufen geſucht. Offerten unter
Z. I. 738 an die Exped. d. Ztg.
Faßhähne Gr. Märkerſtr. 23.
Futterſchwingen Gr. Märkerſtr. 23.
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